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Die Polen hüben und drüben.
Von berufener Seite iſt kürzlich die Frage, ob die

preußiſche Staatsregierung in der Behandlung des Ent-
eignungsrechts in unſeren Oſtmarken durch Verpflich-
tungen geleitet werde, die ſie gegenüber dem Wiener
gabinett übernommen habe, des breiteren erörtert
und eine ſolche Möglichkeit entſchieden beſtritten worden.
Nun gibt es aber gleichwohl in Deutſchland Politiker,
welche meinen, daß auch ohne Verpflichtung unſere Staats
männer guten Grund hätten, ſich um die Wirkungen einer
Anwendung der Enteignung auf die galiziſchen Polen zu
kümmern. Denn in dem Jntereſſenſtreit der verſchiedenen
Nationalitäten in der Donaumonarchie hätten die Polen
es immer am beſten verſtanden, das Zünglein an der Wage
zu bilden und auf die in Wien beobachtete Politik einen
Einfluß zu üben, der weit über das ihnen nach Stärke und
Leiſtungen gebührende Maß hinausginge. Mit dieſem
Faktor mußte daher die deutſche Politik immerhin rechnen.
Die ſo reden, machen ſich offenbar kein rechtes Bild von den
Folgen einer ſolchen ſchwächlichen Rückſichtnahme; ſie
würde ganz konſequent zu einer völligen Abhängigkeit der
preußiſchen Polenpolitik von dem Nichtwollen der Herren
in Lemberg und Krakau führen, das aber nur durch Ge-
währung einer völligen Autonomie unſerer öſtlichen Pro-
vinzen zu erreichen wäre.

Außerdem aber iſt der polniſche Einfluß, der in der
Tat lange Jahre hindurch in Wien die entſcheidende Rolle
geſpielt hat, in ſchneller Abnahme begriffen. Die Ver-
hältniſſe haben ſich in den letzten Jahren ſo geſtaltet, daß,
während vordem die Polen die unbedingte und ausſchließ-
liche Herrſchaft in Galizien ausübten, ſie jetzt von den
Ruthenen ſo ſchwer bedrängt werden, daß dadurch not
gedrungen auch ihr Einfluß in Wien gelähmt werden wird.
Noch vor wenigen Jahren waren die Ruthenen ſo ge-
knechtet und im Dunklen gehalten, daß ſie an der Landes-
vertretung kaum mit 10 Prozent beteiligt waren. Jetzt
bei den Verhandlungen über die nationale Verteilung der
Abgeordnetenſitze haben die Ruthenen eine Beteiligung
von wenigſtens 40 Prozent verlangt, die ihrer zahlen-
mäßigen Stärke in der autonomen Provinz etwas näher
kommen würde. Die Polen haben ſich geweigert und die
Verhandlungen ſind vor der Hand abgebrochen. Aber es
unterliegt keinem Zweifel, daß früher oder ſpäter die
Ruthenen, die jetzt mehr und mehr zur Erkenntnis ihrer
Stärke gelangen und entſchloſſen ſind. der unwürdigen
Unterdrückung ein Ende zu bereiten, ihren Willen durch
ſetzen werden. Sie werden dann nicht nur in der Landes
vertretung, ſondern allmählich auch im Reichsrat zu dem
ihnen zukommenden Einfluß gelangen und im gleichem
Maße das polniſche Gewicht in Wien herabſetzen. Es iſt
keine Uebertreibung: die Entwicklung des Polentums, in
Oeſterreich befindet ſich in dem Stadium der „Götter-
dämmerung“, ſo wenig es die polniſchen Politiker auch
wahr haben wollen und ſo ſehr ſie ſich bemühen, den wahren
Stand der Dinge der Außenwelt zu verbergen. Wir haben
in Deutſchland allen Anlaß, uns mit dieſer Entwicklung zu
beſchäftigen umd wäre es auch nur, um die Aengſtlichkeit
jener Gemüter, die durch unſere Polenpolitik das Bündnis
mit der Nachbarmonarchie bedroht ſehen, zu beſchwichtigen.

Gewerkſchaftlicher Terrorismus.
Aus Köln wird uns geſchrieben: Man glaubt ſeinen

Augen nicht zu trauen, wenn man in der Ausagabe des
„Kölner Stadtanzeigers“ vom 13. d. Mts. in dem Berichte
beſt die Verhandlungen des Gewerbegerichtes folgendes
ieſt:
Ein Schloſſer verlangte von einer Firma 26,40 Mk.

Kündigungsentſchädigung. Der beklagte Fabrikant wandte
ein, er habe den Kläger entlaſſen müſſen. Dieſer habe die
Leute aufgehetzt und mit Schlägen be-
droht, weil ſie den Akkord heruntergedrückt hätten. Die
Leute ſeien ſchließlich zu bange geweſen,
in die Fabrik zu gehen. Der Vorſitzende bemerkte,
daß die Bedrohung eines Arbeiters gegen einen Mit-
arbeiter keinen Grund zur kündigungsloſen
Entlaſſ ung bilde. Der S 128 der Gewerbeordnung
ſehe ausdrücklich die Fälle vor, die zu einer ſofortigen Ent
laſſung der Geſellen und Gehilfen berechtigen. Obiger
Fall iſt darin nicht enthalten. Nach dieſer Belehrung
zahlte der Fabrikant die eingeklagte Summe.“ auch
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Das iſt ſchon keine konſtitutionelle Fabrik mehr, das
iſt ſchon reiner Anarchismus. Es iſt leider in dieſem Falle
zu keiner endgültigen Entſcheidung gekommen, nimmt
man aber die von dem Gerichtsvorſitzenden erteilte Rechts
belehrung für richtig an, ſo würde demnach dem Fabri-
kanten völlig jede Handhabe fehlen, in ſeinem Werke einen
ordnungsmäßigen Betrieb aufrecht zu erhalten. Paßt alſo
einem Gewerkſchaftler das Verhalten ſeiner Mitarbeiter
nicht, ſo geht er mit der bei dieſen Herren üblichen liebens-
würdigen Energie dazu über, dies Verhalten in ſeinem
Sinne zu beſſern. Sind die Wirkungen dieſer Beſſerungs
methode nun ſo, daß eine geordnete Weiterführung des
Betriebes nicht möglich iſt und den ruhigen Arbeitern das
Weiterarbeiten verleidet wird, ſo ſteht dem Arbeitgeber,
wenn man die Anſicht dieſes Gerichtsvorſitzenden als richtig
unterſtellt, keinerlei Mittel zur Verfügung, Abhilfe zu
ſchaffen. Ja, er würde das noch nicht einmal können,
wenn der Gewerkſchaftler dazu übergeht, ſeine Drohung
auszuführen und ſeinen Mitarbeitern die in Ausſicht ge
ſtellten Prügel wirklich verabfolgt, denn auch die Miß-
handlung von Arbeitern iſt unter den acht Gründen, welche
der S 123 als Vorbedingung für eine ſofortige Entlaſſung
aufzählt, nicht ausdrücklich genannt.

Freilich wird man die Anſicht dieſes Gerichts
vorſitzenden für irrig halten und annehmen können, daß
die Handlungsweiſe als „eine beharrliche Weigerung, ſeine
ihm nach dem Arbeitsvertrag obliegenden Verpflichtungen
zu erfüllen“ (Abſatz 3) oder auch als ein Verſtoß gegen die
guten Sitten ſeinen Mitarbeitern gegenüber“ aufzufaſſen
ſei. Denn nach den landläufigen Begriffen von Recht und
Billigkeit iſt es jedenfalls ein ganz grober Verſtoß gegen
die guten Sitten ſowie eine beharrliche Verweigerung der
durch den Eintritt in den Arbeitsvertrag ganz ſelbſtver
ſtändlich übernommenew Verpflichtungen, wenn ein
Arbeiter ſeinen Arbeitgeber durch Bedrohung ſeiner Mit-
arbeiter um das Mehrfache deſſen ſchädigt, als er ihm
durch ſeine eigene Arbeit allenfalls nützt.

Jn letzter Zeit mehren ſich in geradezu erſchreckendem
Maße ſowohl die Anzeichen zur Verübung offener Ge
walttätigkeiten in großem Stile, wie die Gefährdung
unſerer Wettbewerbsfähigkeit infolge verminderter
Arbeitsleiſtung. Umſomehr erſcheint es nötig, endlich das
Uebel an der Wurzel anzufaſſen, und klare geſetzliche Be
ſtimmungen zu treffen, welche eine Aufrechterhaltung der
Ordnung in den einzelnen Betrieben ermöglichen.

Das Tempelhofer Feld.
Jn dem Entwurf des Militäretats für

1911 ſind die Anſätze aus Anlaß des Verkaufs von Teilen
des Tempelhofer Feldes bei Berlin in Einnahme und Aus
gabe enthalten und durch eine Denkſchrift erläutert.

Zur Ergänzung wird, wie die „Neue politiſche Kor-
reſpondenz“ erfährt, dem Reichstage noch eine Dar-
ſtellung der tatſächlichen Vorgänge bei
dieſem Verkaufe zugehen, aus der folgendes von
allgemeinem Jntereſſe ſein dürfte:

Die Stadt Berlin hat die ihr angebotene Einge-
meindung des Tempelhofer Feldes zweimal abge-
lehnt, das erſte Mal zwiſchen 1890 und 1900, zum zweiten
Mal 10901.

Als das Kriegsminiſterium 1907 die Veräußerung des weſt-
lichen Teiles des Tempelhofer Feldes in Ausſicht nahm, ſetzte es
zuerſt im Auguſt 1907 die Stadt Berlin in Kenntnis.
Berlin tat jedoch 154 Jahr lang nichts Entſcheidendes und erſt
am 21. November 1908 erwähnte der Bürgermeiſter Dr. Reicke
gelegentlich der Hundertjahrfeier im Berliner Rathauſe in ſeiner
bekannten Rede vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer die Frage der Ein-
gemeindung des Tempelhofer Feldes. Kaum zwei Wochen ſpäter
äußerte indeſſen der Oberbürgermeiſter Dr. Kirſchner einem Ver-
treter des Kriegsminiſteriums gegenüber, die Berührung dieſer
Frage in der Rede des Bürgermeiſters Dr. Reicke ſei ihm über-
raſchend gekommen! Jm Jntereſſe von Berlin läge
wohl die Eingemeindung von ganz Tempelhof,
nicht aber von einzelnen Teilen. Auf einen An
kauf des Tempelhofer Feldes würde ſich Berlin
aber auch nach der Eingemeindung jedenfalls nicht ein-
laſſen, weil die Stadt zu ſchlechte Erfahrungen mit dem
Scheunenviertel gemacht habe.

Jnzwiſchen hatten ſich verſchiedene Privatgeſellſchaften um
das Unternehmen bemüht. Tempelhof erklärte, daß es das ganze
Gelände ſelbſt ankaufen wolle. Die Stadt Berlin machte jedoch
genauere Vorſchläge nicht, ſondern erbat und erhielt die Zu-
ſicherung, daß ihr Mitteilung gemacht werden würde, ſobald der
Abſchluß der Verkaufsverhandlungen mit anderen Jntereſſenten
bevorſtände. Dieſer Zeitpunkt war Anfang April
1910 gekommen. Berlin wurde benachrichtigt und für den
Fall der Kaufabſicht um Einreichung eines Angebots bis zum
25. April erſucht. Darauf bat Berlin wiederholt um Aufſſchub,
weil der Stadtkämmerer beurlaubt ſei, weil noch Vorfragen zu
klären wären und eine Kommiſſion eingeſetzt werden müßte. Erſt
am 11. Juni 1910 erfolgte ein Angebot von 70 Millionen Mark.
Da inzwiſchen aber bereits von Tempelhof ein
Angebot von rund 74 Millionen Mark einge-
gangen war, ſo wurde Berlin um Erhöhung ſeines Angebots
und um baldigen Abſchluß erſucht. Darauf erwiderte Berlin am
27. Juni 1910, daß es aus verſchiedenen Gründen, ſowie nament
lich mit Rückſicht auf den Geſchäftsgang bei den kommunalen
Körperſchaften, deſſen wenigſtens oberflächliche Kenntnis es wohl

beim Kriegsminjſterium vorausſetzen dürfe, gänzlich

außerſtande ſei, eine Erklärung vor Beginn
der Urlaubs- und Ferienzeit abzugeben, da
letztere unmittelbar bevorſtände, würde es erſt nach deren Ab-
lauf ein anderweites Gebot machen können.

Inzwiſchen drängte Tempelhof wiederholt auf Abſchluß des
Vertrages, und Anfang Juli trat eine Privatgeſellſchaft wegen
der Verzögerung der Verhandlungen von ihrem Angebot zurück.
Die Stadt Berlin war vom Kriegsminiſterium
am 30. Juni 1910 erſucht worden, ihrerſeits baldigſt einen
Termin vorzuſchlagen, bis zu dem ihr Angebot vor
liegen müſſe, wenn ſie nicht beim Verkauf außer
Betracht bleiben ſolle. Während nunmehr das Kriegs-
miniſterium die Verhandlungen mit Tempelhof im Jntereſſe der
Stadt Berlin verlangſamte, war dieſe trotz wieder-
holter dringender Mahnungen des Kriegsminiſteriums ſelbſt Ende Auguſt 1910 noch nicht
in der Lage, einen Termin für ihre endgültige
Entſchließung zu bezeichnen, ſondern ſie bat lediglich
um weiteren Aufſchub.

Unter dieſen Umſtänden blieb dem
Kriegsminiſterium nichts anderes übrig,
als mit Tempelhof abzuſchließen.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag führte am Freitag die Beſprechung der

beiden Jnterpellationen zur Fleiſchteuerung zu Ende. Abg.
Hildenbrand (Soz.) bedauerte, daß nach dem Ver
laufe der Beſprechung Maßnahmen zur Linderung der
Fleiſchteuerung für Arbeiter, Handwerker und Bauern
nicht zu erwarten ſeien. Staatsſekretär Dr. Delbrück
wandte ſich gegen die Auffaſſung, daß er als Referent des
Städtetages andere Anſchauungen vorgetragen habe als
am Mittwoch im Namen des Reichskanzlers. Mit Aus-
nahme von Frankreich ſei kein Nachbarland vorhanden, in
dem die Viehſeuchen ſo gut wie erloſchen ſeien. Bedenkt
man die allgemeine Preisſteigerung, die Steigerung der
Löhne, ſowie die gewachſenen Anforderungen an die
Fleiſchqualität und an die Aufmachung der Fleiſcherläden,
ſo habe man mehrere preisſteigernde Faktoren, die mit
unſerer Schutzzollpolitik nichts zu tun haben. Von einer
falſchen Wirtſchaftspolitik könne aber nicht die Rede ſein,
da doch unſer Volk ſich alljährlich um 80 000 Köpfe ver
mehre und die Auswanderung ſo gut wie verſchwunden ſei.
Jm Gegenteil ſei nur dringend zu wünſchen,
daß auch der nächſte Reichstag die Fortſetzung unſerer bisherigen Wirtſchafts
politik ermögliche. (Lebhafter Beifall.) Abg.
Wachhorſt de Wente (natl.) bedauerte die Oeffnung
der Grenze gegen Frankreich und polemiſierte dann gegen
die Ausführungen des Abg. Dr. Röſicke, wobei er die Be
hauptung wiederholte, die Führer des Bundes der Land
wirte ſeien Gegner der inneren Koloniſation. Die Rechte
nahm dieſe Feſtſtellung mit Rufen: „Unwahr!“ auf. Als
der Redner dies als Gemeinheit bezeichnete, wurde er vom
Vizepräſidenten Schultz zur Ordnung gerufen. Abg.
Kobelt (wildlib.) meinte, es beſtehe nicht eine Fleiſch
not, ſondern eine Viehnot. Wie den Landwirten liege auch
den Fleiſchern nichts an hohen Preiſen, aber auch die
Fleiſcher haben mit erhöhten Unkoſten zu rechnen. Die
Grenzſperre ſei durchaus überflüſſig. Abg. Lin z (Rp.)
bat um Oeffnung der holländiſchen Grenze. Jn einer groß-
angelegten Rede betonte darauf Abg. Dr. Hahn (Ekonſ.),
die Rede des Abg. Wachhorſt de Wente, der übrigens als
erſter die politiſchen Gegenſätze hereingetragen habe,
werde nicht die Billigung des Hanſabundes finden. Dieſe
Rede führe in ihrer Konſequenz zur Stärkung des Jn-
landsmarktes, während der Hanſabund die Förderung der
Exportinduſtrie erſtrebe. Die Nationalliberalen haben ja
für die Landwirtſchaft oft wundervolle Worte, aber in der
Stunde der Tat fallen ſie um aus Gründen der „höheren“
Politik. Die Kämpfe um die Zukunft der deutſchen Land-
wirtſchaft ſeien noch nicht vorüber. Auch den nächſten
Reichstag werden ſie lebhaft beſchäftigen und da müſſen
alle Landwirte einig zuſammenſtehen. (Lebhafter Beifall
rechts.) Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Emmel
(Soz.), Fegter (fr. Vp.) u. a. ſchloß die Erörterung.
Sonnabend: Jnterpellation zur Königsberger Kaiſerrede.

Freiſinnige Unverfrorenheit.
Jn Breslau, wo infolge Ablebens des Zentrums-

ab geordneten Zieſche eine Neuwahl zum Landtag zu er
folgen hat, wurden vor einigen Tagen die notwendigen
Wahlmännerwahlen vorgenommen. Auf Grund
eines früheren Kompromiſſes ſtellten die rechtsſtehenden
Parteien: Konſervative, Neuer Wahlverein (freikonſer-
vativ) und Zentrum eine gemeinſame Liſte auf. Jn der
ganzen freiſinnigen Preſſe, an der Spitze natürlich wieder
das wahrheitsliebende „Berliner Tageblatt“, findet ſich
nun die Behauptung, dieſe Wahlmännerwahlen hätten den
rechtsſtehenden Parteien eine große Niederlage gebracht.
Wie ſteht es aber in Wirklichkeit? Das Wahlergebnis
zeigt, daß die rechts ſtehenden Parteien,
welche 274 Wahlmänner zu wählen hatten, ihre Poſition
nicht nur behaupteten, ſondern ſogar noch
einen Wahlmann dazu gewannen. Wie hat
aber der Freiſinn abgeſchnitten? Er hat 29 Stim
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men an die Sozialdemokratie verloren,
denn ſtatt der 206 Wahlmänner, die er zu wählen hatte,

bekam er nur 177, während die Stimmen der Sozialdemo-
kraten von 169 auf 189 ſtiegen. Es iſt darum eine ge-

radezu erſtaunliche Unverfrorenheit, wenn angeſichts einer
ſo beſchämenden Niederlage des Freiſinns und
angeſichts des Wahlreſultats der rechtsſtehenden Parteien
das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: „Der Rückgang der
blauſchwarzen Wahlmänner tritt mit aller Deutlichkeit
hervor“. Ungenierter kann man Talſachen denn doch nicht
mehr fälſchen. Der Freiſinn hätte wirklich allen
Grund, ſich hier ein wenig zu ſchämen. Nicht bloß der
Rückgang der Zahl ſeiner Wahlmänner, ſondern beſchämend
vor allen Dingen iſt es für ihn, daß er hier zeigte, in welch
jämmerlicher Abhängigkeit von den
Sozialdemokraten er ſteht! Der Freiſinn hatte be-
ſchloſſen, den Vorſitzenden der Ortsgruppe des Hanſa-
bundes in Breslau als Landtagskandidaten aufzuſtellen.

Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde aber abgewinkt und
Peſtimmt erklärt, daß die Sozialdemokratie für dieſen

errn nicht ſtimmen werde. Und was tat der Freiſinn?
r folgte dieſem Winke, zog ſeine Kandidatur zurück und

einen den Sozialdemokraten genehmen Kandidaten
auf

Dieſe Wahlmännerwahl in Breslau iſt aber auch
ſonſt von hervorragender, allgemein politiſcher Bedeutung.
Sie hat unwiderlediglich dargetan, daß auch in einer
Großſtadt der ganze Lärm gegen die Mehrheits-
parteien des Reichstages wegen der Annahme der
Finanzreform nicht mehr wirkt. Es war ein
erhebender Anblick, als in einer Verſammlung der rechts-
ſtehenden Parteien in Breslau, welcher über 2000 Menſchen
beiwohnten, gerade die überzeugenden Ausführungen der
konſervativen Redner wahre Stürme der Begeiſterung aus
löſten. Ein untrügliches Zeichen dafür, daß ruhige, be-
ſonnene Aufklärungsarbeit ſtets ihre guten Früchte zeitigt.

Die „Revolution“ in Mexiko.
Ein deutſcher Diplomat, der die Verhältniſſe in

Mexiko kennt, teilt der „N. G. C.“ mit:
„Auf die Frage, wie ich über die Vorgänge in Mexiko

denke, könnte ich kurz mit den Worten antworten, ich halte
die ganze Sache für eine Senſationsmache der nord-
amerikaniſchen Yingo-Preſſe. Leider ſcheint niemand bei
uns auf den naheliegenden Gedanken gekommen zu ſein,
ſich eine von dieſer Quelle unabhängige Jnformation zu
verſchaffen und bei einer der zahlreichen deutſchen Firmen,
die in täglicher telegraphiſcher Verbindung mit Meriko
ſtehen, anzufragen. Es iſt mir bekannt, daß drei ameri-
kaniſche Depeſchen ſich als kraſſe Lügen herausgeſtellt
haben: Die Behauptung eines Attentates auf Botſchof' er
Wilſon von Mexiko CEity, die Nachricht von der Lynchung
zweier Yankees in Mexiko City und die Meldung, daß
300 Mexikaner die Grenze der Vereinigten Staaten über
ſchritten hätten. Ferner ſollten bei den Krawallen in
Puebla 170 Menſchen umgekommen ſein. H'nterher hat
ſich aber ergeben, daß im ganzen 25 Leute verhaftet und
von dieſen einige bei bewaffnetem Widerſtande getötet
worden ſind. Mit demſelben Maßſtabe möchte ich daher alle
die Senſationsdepeſchen über die Straßenkämpfe in anderen
mexikaniſchen Ortſchaften betrachten.
Es iſt geradezu lächerlich, von irgendwelcher Ge

fährdung der Regierung des Präſidenten Dom Porfirio
Diaz zu reden, und wenn wirklich der ſchon einmal wegen
politiſcher Umtriebe ins Gefängnis geſetzte Sedor Madero,
von dem nicht einmal feſtſteht, ob er ſich überhaupt auf
merikanſchem Gebiet oder nicht vielmehr im ſicheren nord
amerikaniſchen Aſyl aufhält, ſich zum Präſidenten ausge

(Nachdruck verboten.

Anſere Alte,.
Novelleite von Betty Rittweger (Hildburghauſen).
Fritz Wernicke begriff nicht mehr, daß ihm vor einem

halben Jahr ſeine Ernennung zum Amtsrichter in Kreuz-
burg einen mächtigen Schrecken eingejagt hatte. Er hatte
freilich gewußt, daß er nicht in Berlin bleiben würde, aber
es gab in der preußiſchen Monarchie noch Großſtädte
und Mittelſtädte genug. Es mußte doch nicht ausgerechnet
ein Neſt mit 3500 Einwohnern ſein! Er ſchwankte drei
Tage lang, ob er die Berufung annehmen, oder lieber
Rechtsanwalt werden ſolle. Auch die Vank oder Eiſenbahn-
laufbahn ſtand ihm ja offen. Aber er fühlte ſich zu keiner
dieſer Berufsarten ſonderlich hingezogen, während es ihm
nach wie vor am lockendſten erſchien, als Richter zu wirken.
So tat er denn mutig den Sprung ins Dunkle. Noch nie
hatte er in einer Kleinſtadt gelebt, und er dachte es ſich ganz
éntſetzlich. Und nun? Nun liebte er dieſes Kreuzburg mit
einer gewiſſermaßen erſten Liebe! Dieſe ſtillen Straßen
und verſteckten Winkel dieſe Ackerbürger, die in den bunt n
Gürten ihren Kohl bauten, den weiten Tannenvald im
Norden und den ſtattlichen Berg, den eine Ruine krönte, im
Süden des Städtchens. Ging Fritz Wernicke abends über
den Markt mit dem plätſchernden Brunnen, dann fühlte er
ſich förmlich umſtrickt vom Kleinſtadtzauber. Seine von dem
Großſtadttreiben angegriffenen Nerven kräftigten ſich in
dieſer Stille, in der friſchen, geſunden Luft. Kurz, der
junge Amtsrichter war wirklich glücklich in Kreuzburg,

Wenn er ehrlich ſein wollte, mußte er ſich freilich ge-
ſtehen, daß dieſes Glück nicht allein von der reinen Luft,
dem Markt und dem plätſchernden Brunnen. nicht vom
Stadtwald und dem Berg mit der Ruine, von den netten,
kleinen, ſauberen Häuſern abhing. Nein, das alles war
zwar ſehr hübſch, aber es hätte doch nicht genügt, ihn glück
lich zu machen. Jm Grunde war es nur ein Haus in

Kreuzburg, das Doktorhaus.
häuſer vielmehr, das des Sanitätsrats Norbert, eines Ver
bindungsbruders ſeines Vaters.

Mit einem Empfehlungsbrief ſeines alten Herrn ver
ſehen, hatte der neugebackene Amtsrichter gleich in den
erſten Tagen nach ſeiner Ankunft bei Norberts Beſuch ge
macht umd freundlichſte Aufnahme gefunden.

Jugend um ſich hatte. Dann waren da „unſere Alte“ und
die Zwillinge, zwei entzückende junge Geſchöpfe.

Eins der beiden Doktor

ß gef Der Hausherr war ein gemütlicher, liebenswürdiger Mann, der gern

Der
einzige Stammhalter, ein Jahr älter als die Zwillings-
ſchweſtern, beſuchte die Prima der nächſten Gymnaſialſtadt
und kam außer zu den Feriem bisweilen vom Sonnabend

rufen haben ſollke, ſo hat das keine viel größere BedeutungTielt t e der Hauptmann von Köpenick ge

piel tJch weiß aus eigener Beobachtung, daß ſich Präſident
Diaz auf ſein mit den modernſten Waffen ausgerüſtetes
Heer unbedingt verlaſſen kann, und daß jeder Mexikaner
in ihm den Vater des Vaterlandes verehrt. Natürlich
kann das Heer nicht überall ſein, und da Mexiko viermal
ſo groß iſt wie Deutſchland, ſind Unruhen in den ferner ge-
legenen Teilen des Landes möglich und nicht immer
ſofort zu unterdrücken. Von irgend welcher Be
wegung, die den Namen Revolution verdient, kann
aber keine Rede ſein.

Wir in Deutſchland täten daher gut, nicht alles kritik-
los zu glauben. A. v. Flöckher,

Kaiſerl. Legationsſekretär a. D.“

Dentſchrs Reich.
Das Ergebnis der Potsdamer Kaiſerzuſammenkunft.

Die Wiener „Allgeme'ne Zeitung“ ſchreibt geſtern über
das Ergebnis der Kaiſerzuſammenkunft in Potsdam und
bemerkt, von zuverläſſiger informierter Seite erfahren zu
haben, daß Deutſchland tatſächlich die ruſſiſche Jntereſſen-
ſphäre im Perſien anerkannt habe, wogegen Rußland zu der
Weiterführung der Bagdadbahn nach Perſien ſeine Zu
ſtimmung gegeben habe und außerdem ſich verpflechtete,
in der von ihm beherrſchten Jntereſſenſphäre das Prinzip
der offenen Tür walten zu laſſen.

Se. Maj. der Kaiſer in Beuthen. Die Stadt Beuthen
in Oberſchleſien iſt, wie man unterm 26. November vor-
mittags von dort meldet, anläßlich der Anweſenheit des.
Kaiſers bei der Enthüllung des Denkmals Fried-
richs des Großen fcſtlich geſchmückt. Das Denkmal
iſt von Profeſſor TouaillonBerlin entworfen und zeigt
den König zu Pferde in bronzenem Bilde auf einem
Granitſockel. Das Wetter iſt ſchön, aber falt.

Todesfall. Das Mitglied des Wirtſchaftlichen Ausſchuſſes
zur Vorbereitung handelspolitiſcher Maßnahmen, Landtagsabge-
ordneter N. A. Reinhart-Worms, iſt am 24. November ge
ſtorben. Der Verſtorbene hatte ſich auch als Vizepräſident der
zweiten heſſiſchen Kammer und als Vorſitzender des Zentralver-
eins der deutſchen Lederinduſtrie ſowie des Kuratoriums der
deutſchen Verſuchsanſtalt für Lederinduſtrie Verdienſte erworben.

Eine Novelle zum deutſchen Patentgeſetz. Es iſt
ſchon darauf hingewieſen, daß in der gegenwärtigen Reichs
tagsſeſſion ein Geſetzentwurf zur Neuregelung unſeres
Patentweſens nicht zur Vorlage kommen wird, weil zu
nächſt mit Rückſicht auf die Wichtigke't der ganzen Mater'e
im Laufe des nächſten Jahres ein Vorentwurf veröffent-
licht werden ſoll, damit die beteiligten Kreiſe Stellung dazu
nehmen können. Man darf es jedoch als wahr
ſcheinlich anſehen, daß in nicht ferner Zeit
ein Notgeſetz zu unſerem Patentgeſetz dem
Reichstag zugehen wird, dag beſtimmt iſt, die
Wünſche, die ſich auf eine Milderung des S 11 des gelten
den Geſetzes beziehen, zu erfüllen. Dieſe Wünſche er-
ſtrecken ſich auf den Ausführungszwang, ſoweit er ſich auf
deutſche Patent?riheber bezieht. Gegen wärtig ſind die
deutſchen Jnhaber von Patenten teilweiſe ſchlechter ge
ſtellt als die Ausländer. Und es erſcheint daher wohl an
gebracht, wenn dieſes Mißverhältnis unabhängig von der
ſpäteren grundlegenden Aenderung unſeres, Patentweſens
(vowe) vorweg beſeitigt wird. Hierzu dürfte eine zu er
wartende Novelle demnächſt die Möglichkeit bieten.

Unehrliche Polemik. Daß der Deutſche Bauern
b und durch die Formen ſeiner Agitation redlich mit dazu
beigetragen hat, die Gegenſätze zwiſchen den nationalen
Parteien zu verſchärfen, können auch ſeine Freunde nicht

verloren, als die Zwillinge vier Jahre alt waren und
Hanna, „unſere Alte“, dreizehn. Hannga war, wie der
Vater dem jungen Freund erzählte, ſchon damals durch das
längere Leiden der Mutter und die Sorgen für die kleineren
Geſchwiſter über ihre Jahre verſtändig geweſen. Sie
wurde mit vierzehn Jahren ſchon konfirmiert und nahm
ſich des Haushaltes an, ohne irgend Anſpruch auf jugend
liche Freuden zu machen. Mit Mühe brachte ſie der Vater
dazu, eine Zeitlang täglich noch eine Privatſtunde zu
nehmen, um ihre Schulkenntniſſe zu vermehren, Als die
alte treue Dienerin Karoline, von der Hanna viel gelernt
hatte, ihrer Geſundheit halber den Dienſt verlaſſen Wer
lag noch mehr auf „unſerer Alten“, wie die Geſchwiſter
und auch wohl der Vater ſie gerne nannten.

Fritz Wernicke fühlte großen Reſpekt vor Hannasſchlichter Kerſönlichkeit, aber hauptſächlich waren es doch

nur der Vater und die Zwillinge, die ihn an das Haus
feffelten. Und bald war es ihm klar, daß ſein Lebens
ſchifflein hier Anker werfen müſſe. Unklar war ihm aber
immer noch die Hauptſache, ob Liſſi oder Anni die Rechte
für ihn ſein würde. Die Zwillinge ähnelten einander zwar
auffallend in Geſtalt und Geſichtszügen, aber nicht in den
Farben. Liſſi hatte dunkles Haar und ein blaſſes Geſicht
mit feurigen braunen Augen, Anni war hellblond, blau
äugig und roſig. Lebhaft und luſtig waren ſie beide.
Hanna hatte dafür geſorgt, daß ſie, trotzdem die Mutter
fehlte, eine frohe Kindheit verleben durften. Sie hatte
mit ihnen geſpielt und gelernt und ſpäter den Vater be
wogen, die Mädels zwei Jahre in eine gute Penſion zu
geben. Zurückgekehrt, genoſſen ſie in vollen Zügen alle
Vergnügungen, die die Kleinſtadt bot. Sie ſpielten Tennis,
radelten und waren in der „Harmonie“ die begehrteſten
Tänzerinnen. Hanna hatte nie getanzt, auch nie das Ver
langen danach gehabt. Sie lernte den Ballſaal erſt als
„Ballmutter“ der Zwillinge kennen. MFritz Wernicke ſtand ſich bald ausgezeichnet mit Liſſi
und Anni und er zweifelte nicht, daß jede bereit ſein würde,

Frau Amtsrichter zu werden. Es fehlte nur an dem Ent
ſchluß ſeinerſeits. Ganz verrückt war es eigentlich: einen
Tag gefiel ihm die blonde Anni beſſer, am anderen die
dunkle Liſſi, und wenn ſie beide, mit ihm im Doktorgarten
promenierend, ſich zutraulich an ſeinen Arm hingen, dann
war es ihm, als habe er auf jeder Seite ein Herz! Er
wünſchte oft ſehnlich, es möchte ſich ein Zwilling verloben,
dann hätte er flugs um den anderen geworben. Aber
nichts dergleichen geſchah, und er hatte doch ſolche Sehn
ſucht nach einer eigenen Häuslichkeit. Lange konnte es ja
nicht ſo bleiben, daß er wie der Sohn des t bei
Norberts ein- und ausging, ohne zu einem Entſchluß zu

zum Sonntag nach Haus. Dr. Norbert hatte ſeine Frau

leugnen. Jn der neueſten Nummer ſeiner Korreſpondenz
ibt en er ein bezeichnendes Beiſpiel ſolch verhetzender

i n:b Wenn ihnen nur nichts geſchieht, den Großen! Die
andern können zahlen, 3 ihnen die Augen übergehen, und kein
Konſervativer, kein B. d. L. iſt darüber empört im Gegenteil:
Wo ſie die Macht haben, da arbeiten und ſpinnen ſie ſelbſt
ſkrupellös die Seide aus den Bauern heraus. Schon der Reichs
tag, der die Erbſchaftsſteuer ablehnte, führte eine Auf
laſſungsſteuer (Umſatzſteuer auf Grundſtücke) von 35 v. H.
des Kaufpreiſes ein. Wen trifft dieſe Steuer? Die feudalen
Schloßherren? So gut wie gar nicht; denn wie
ſelten wird ein Herrenſitz verkauft. Die Fideikommiß-
beſitzer? Nie! denn ſie dürfen nichts verkaufen! Wer
bezahlt denn dieſe Steuer? Sehen wir von den ſtädtiſchen und
ländlichen Hausbeſitzern ab die kleineren und mittleren Land-
wirte.“

Nun hat derſelbe Bauernbund ſich um den Nachweis be-
müht, daß der Großgrundbeſitz viel mehr der Spekulation
verfallen ſei, alſo gerade häufiger den Beſitz wech-
ſelt, als der Bauer, und was den Fideikommißbeſitz an
eht, ſo wird dieſer bekanntlich der Umfatzſteuer auf Grund-

tücke unterworfen, obwohl er nicht verkauft! Mit
ſolchen Unwahrheiten wird das Feuer parteipolitiſcher
Leidenſchaften geſchürt!

Die Elektrizitätsinduſtrie und die Regierung. Aus Berlin
wird uns berichtet: Das Kabelwerk der A. E. G. und die Zentrale
der B. E. W. wurden am Freitag von 29 preußiſchen Regierungsprä-
ſidenten, denen ſich Polizeipräſident von Jagow anſchloß, beſichtigt.
Regierungspräſident Dr. Kruſe-Düſſeldorf ſprach dem Vertrerxer
der A. E. G., Geheimen Baurat Dr. Rathenau, den Dank der
Teilnehmer an der Beſichtigung aus. Sie alle ſeien überraſcht
von der Großartigkeit des Betriebes und der Organiſation, die
vorbildlich wirken ſollte. Die Elektrizitätsinduſtrie ſei in erſter
Reihe zur Beſſerung der allgemeinen Wirtſchaftslage berufen.
Die Regierungspräſidenten nähmen ſich dieſer Frage zum Wohle
des deutſchen Vaterlandes an, da die einzelnen Gemeinden zu
klein dazu ſeien und die Provinzen zu langſam vorgingen.

Sozialdemokratiſche Erfolge bei Kommunalwahlen. Jm
Kreiſe Reckling hauſen errangen die r bei
den Gemeindeverordnetenwahlen einen erſten Sieg in Herten, wo
ihre Liſte 1051 Stimmen auf ſich vereinigte, während Zentrum
und nationalliberale Kandidaten e nur 810 Stimmen
erhielten. Bei der Stadtverordnetenwahl in Lüdenſcheid
wurden die drei ſozialdemokratiſchen Kandidaten gegen das
Kompromiß aller Bürgerſchaftsparteien mit 500 Stimmen Mehr-

heit gewählt. S
Ansland.

Die Fleiſchteuerung und das öſterreichiſche Abge-
ordnetenhaus. Bei den Verhandlungen über die Berichte
des Teuerungsausſchuſſes beſprach andelsminiſter
Weiskirchner eingehend die Frage der Frleiſchteuerung.
Die Reg'erung habe ſich entſchloſſen, ein beſtimmtes Kon
tingent argentiniſchen Fleiſches zuzulaſſen. Sie vertree
den Standpunkt, daß zur dauernden Behebung der Fleiſch
teuerung eine Hebung der inländiſchen Fleiſchwrodukticn
unbedingt durchgeführt werden müſſe. Der Jmport argen-
tiniſchen Fleiſches ſei nur eine Notſtandsmaßnahhme. Jm
übrigen ſei es bei der beſtehenden wirtſchaftlichen Kriſe
notwendig, nicht nur eine Frage herauszugreifen, ſondern
es müſſe eine ſolche Politik getrieben werden, daß die Ur-
ſachen der Not behoben würden, vor allem durch Schaffung
von Arbeitsgelegenheit.

Türkei. Man berichtet aus Saloniki: Ueber die
Aufhebung der Kriegsgerichte und des Be-
lagerungszuſtandes ſowie über die Auflöſung der Kom-
miſſionen zur Bekämpfung des Bandenunweſens
ſind jetzt durch miniſterielles Rundſchreiben endgültige
Verfügungen getroffen worden. Die Strafgerichte über-
nehmen das Unterſuchungsmaterial der Kriegsgerichte.
Zwölf Bakaillone des erſten und zweiten Armeekorps, die

kommen. Natürlich wartete man im Städtchen ſchon auf
eine Verlobung. Es war wirklich eine peinliche Situation.

Als der Amtsrichter wieder einmal, nach beendeler
Arbeit, dem lieben Hauſe zuſchritt, geſchah es mit der
feſten Abſicht, nun endlich Ernſt zu machen. Das letzte
Mal hatte Anni ſo wunderſchön geſungen, allerlei Volks-
lieder, und dabei hatte ſie ganz beſonders reizend ausge
ſehen. Seitdem ſah er im Geiſte immer die hübſche Blon-
dine neben ſich ſchalten und walten. Alſo ſie ſollte es ſein,
unbedingt. Vielleicht fügte es ſich, daß er Anni allein
ſprechen konnte. Aber, o weh! Als er ins Wohngzimmer
trat, empfing ihn ein fürchterlicher Trubel. Max, der
Primaner, war angekommen, Doktor Norbert war über
Land gefahren, und „unſere Alte“ machte der in einem
Stift untergebrachten, alten, treuen Karoline einen
Krankenbeſuch. Die Zwillinge und Max waren ſich über
laſſen und hauſten wie die Wilden, hatten das unterſte zu
oberſt gekehrt und ſich mit allerlei phantaſtiſchen Ge-
wändern Max erklärkte, er ſei Dirigent
einer Damenkapelle. Die Zwillinge ſangen Couplets, und
Liſſi ſah in einem weißen Schleier, der mit einer goldenen
Spange auf dem dunklen Haar befeſtigt war, entzückend
aus, während Annis roſiges Antlitz im Schmuck einer
feuerroten Cereviefnütze ſehr verlor. Die ganze Situat'on
eignete ſich überhaupt denkbar ſchlecht zu einer Liebes-
erklärung. Fritz Wernicke war durchaus bein Spielver-
derber, aber das laute Treiben verſtimmte ihn heute. Es
fehlte ihm etwas, ohne daß er hätte ſagen können, was es
war. Schon nach kurzer Zeit verabſchiedete er ſich und auf
dem Heimweg war er förmlich ärgerlich und machte in Ge
danken Hanna einen Vorwurf daraus, daß ſie nicht zu Hauſe
blieben war. Jhre Gegenwart hätte dämpfend, mäßigend
auf den Uebermut des Geſchwiſterkleeblattes gewirkt und er
hätte vielleicht Gelegenheit gehabt, ſich mit Anni auszu-
ſprechen. Ach Gott, nein, Anni, das ſtand ja noch gar nicht
feſt! Heute hatte ihm ja Liſſi entſchieden viel, viel beſſer
gefallen. Und ſie war auch nicht gang ſo laut geweſen, wie
Anni. Bei dent Gedanken, ihm ja die Wahl noch frei
ſtand, milderte ſich ſeine Gereiztheit etwas und er war

geneigt, num in Liſſi ſeine künftige Frau zu er
icken.

Eine volle Woche lang mied der Amtsrichter das ihm
ſo liebe Haus. Die Erinnerung an ſeinen letzten Beſuch
verurſachte ihm ein ganz ſeltſames Unbehagen. Es war ſo
anders gewefen als ſonſt. Das tolle Treiben der Geſchwiſter
„lief, ihm nach“ und m erſten Male ſeit längerer Zeit war
er nicht nur im unklaren darüber, welchen Zwilling er zu
gewinnen ſuchen ſollte, ſandern es erſchien ihm fraglich ob
überhaupt eins der reizenden Mädel!s geeignet ſei, Frau
Amtsrichter zu werden. Dieſer Zweifel ſchwand wie
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isher bei Saloniki im Freien gelagert haben. gehenVen Eintritt des Winters zum größten Teil u
Dedeaghatſch und Konſtantinopel. Jn Saloniki verbleiben

vier illone.nur Die Regierung brachte in der Kammer eine Vorlage
ein, durch welche der Kriegsminiſter ermächtigt wird, die für
irgend einen Titel des Kriegsetats bewilligten Kredite für andere
Zwecke zu verwenden. Dieſe Maßregel wird mit der Neuein
Zilung der Armeekorps begründet.

Kreta. Kriaris, der Kandidat der Regierungspartei,
iſt zum Präſidenten der Kammer gewählt worden.

Großbritannien. Lord Lansdowne erklärte in einer
Rede in Glasgow, die Verantwortlichkeit für den Kampf
träfe die Liberalen. Die Unioniſten fürchteten ſich nicht,
die Herausforderung anzunehmen. Die Parteien be-
fänden ſich in England im Gleichgewicht. Der Premier-
miniſter Asquith hielt am Freitag eine Rede in Hull.

„Jn drei Tagen“, arg er aus, „werden wir uns mitten in
einem der denkwürdigſten Kämpfe der britiſchen Geſchichte be
finden. Unſere Partei iſt guten Mutes. Das Oberhaus iſt, wie
es jetzt iſt, ein verwitterter, abbröckelnder Bau, der vom Funda-
ment bis zum Dach neu aufgebaut werden muß. Nicht die
Liberalen ſind es, ſondern Roſebery und ſeine Verbündeten, die
dem Oberhauſe das Todesurteil geſprochen haben. Jch bin ein
entſchiedener Gegner der Jdee eines Referendums. Der Plan der
Liberalen läuft nicht auf eine Regierung durch eine einzelne
Kammer hinaus.“

Die Meuterei bei Rio. Die Annahme der Amneſtievorlage
für die Meuterer erfolgte um 716 Uhr abends mit 114 gegen 23
Stimmen. Gleich darauf wurde ſie durch den Präſidenten Hermes
da Fonſeca genehmigt; der Cavalha zum „Sao Paulo“ entſandte,
um mit den Meuterern zu unterhandeln.

China. Jm Reichsausſchuß iſt ein Edikt verleſen worden, in
dem die Vorſchläge des Reichsausſchuſſes inbetreff der Salzfrage
und der r gebilligt werden. Es wurde darauf ein
neues Komitee ernannt, um eine Denkſchrift zur Einreichung an
den Thron zu entwerfen. In dieſer Denkſchrift ſoll geſagt werden,
die Befugniſſe des Staatsrates, der bereits unter dem Kaiſer
Khien lung errichtet worden ſei, ſeien jetzt undefinierbar. Dem
Staatsrat könne jedoch geſtattet werden, ſeine Funktionen weiter
zu verſehen, wenn er dem Volke gegenüber verantwortlich gemacht
werde. Anderenfalls ſei die Bildung eines verantwortlichen
Kabinetts notwendig. Der Reichsausſchuß nahm ſodann eine
Reſolution an, in der die ſofortige Anwendung durchgreifender
Maßnahmen gegen den Opiumgenuß dringend gefordert und
die Erneuerung des Abkommens mit Großbritannien über den
HOpiumhandel gemißbilligt wird.

Die Luftſchiffahrt.
Fernfahrt des „M. 3“.

Aus Berlin, 25. November, wird gemeldet Heute nacht
11 Uhr wird der große Militärluftkreuzer „M. 3“
ſeine vierte Nachtfernfahrt nach Gotha antreten. Von dort
aus wird er Uebungsfahrten nach den nächſtgelegenen
Orten Thüringens machen, wobei neue Verſuche mit der
drahtloſen Telegraphie ausgeführt werden ſollen. Die Hülle
des Balſons, die in der Gothaer Luftſchiffhalle beſchädigt
worden war, hat man ausgebeſſert.

Ein Aeroplan in Brand.
Bei dem Flugverſuch mit einer neun Flugmaſchine auf dem

Felde bei Süchteln geriet der Aeroplan durch Stichflammen,
die aus dem Motor kamen, in Brand. Der Aviatiker Grote
rettete ſich durch einen kühnen Sprunag, während der Apparat
ſchwer beſchädigt wurde und abſtürzte.

Die Moabiter Krawalle vor Gericht.
(Schluß aus Nr. 554 der „Halleſchen Zeitung“.)

Der nächſte Zeuge, Expedient Niepage von der „Frank-
furter Zeitung“, bekundet: Jch bin auf Grund der Berichte in
den Zeitungen an mehreren Tagen in Moabit geweſen. Rechts-
anwalt Dr. Cohn: Haben Sie geſehen, daß auf einzelne Gruppen
ohne weiteres von den Schutzleuten drauf losgeſchlagen wurde
Zeuge: Jawohl. Jch ſelbſt mußte auch mehrmals flüchten
Vor ſ.: Sind Sie ſich nicht klar darüber geweſen, daß, wenn

Nebel vor der Sonne, als ihm am achten Tage nach dem
ominöſen Beſuch er überlegte eben, ob er nicht doch end-
lich mal wieder zu Norberts müſſe Anni entgegenkam,
Anni im lichtblauen Sommerkleid und einem großen weißen
Hut, den ein Vergißmeinnichtkranz ſchmückte. Zum Küſſen
ſah das allerliebſte Perſönchen aus, und als ſie ihm ſchon
von weitem zurief: „O, wie ſchön, daß Sie mir gerade inden Weg lcifen, Sie Abtrünniger“, da kam ihm wieder ein

mal die Erleuchtung: ſie iſts und nicht die andere! Und
freudig verſprach er dem lieblichen Geſchöpf, ſie und Liſſi
gegen Abend zu einer Radtour nach dem Forſthauſe ab-
zuholen.

Als er zur verabredeten Stunde vor dem Norbert-
ſchen Hauſe abſprang und in den Flur trat, beſtellte das
Dienſtmädchen, die Fräulein ſeien bereits fort mit „zwei
Studentens“, und der Herr Amtsxichter möge nur nach-
kammen. Dazu hatte Fritz Wernicke aber keine Luſt. Es
kränkte ihn ein bischen, daß die Zwillinge nicht auf ihn ge
wartet hatten und er beſchloß auf eigene Fauſt lhoszuradeln,
gerade in der entgegengeſetzten Richtung. Aber dann kam
ihm ein guter Gedanke und er fragte: „Jſt Fräulein
Hanna wohl zu ſprechen
„Gewiß, Herr Amtsrichter, Fräulein Hanna iſt hinten
im Garten.“

„Schön, ich kenne ja den Weg.“ Fritz Wernicke war
nun ganz befriedigt über dieſe Wendung der Dinge.
ſchien ihm eine günſtige Fügung, daß er „unſere Alte“
einmal allein ſprechen konnte. Er wollte ganz offen mit
ihr, die ja wie eine Mutter für die Zwillinge ſorgte, reden,
ihr ſeine Zweifel anvertrauen, Oder vielmehr Hanna aus-
forſchem, ob ſie glaube, daß Anni ſeine Werbung annehmen
würde. Er wollte ja eigentlich wußte er ſelbſt nicht
genau, was er woſllte, aber das würde ſich ſchon ergeben,
wenn er vor Hanna ſtand und ihr in die klaren Augen
ſchaute. Dort unter dem großen Birnbaum ſaß „unſere
Alte“, ganz in ihre Lektüre vertieft. Sie trug eine helle
Bluſe, was ihm ſofort auffiel; bisher hatte er ſie r
nut in dunklen Kleidern r Erſt als er ihr ganz nahe
war, ſah ſie auf und ihr Geſicht färbte ſich höher, als ſie in
leichtem Schreck rieft

„Ach Sie, Herr Amtsrichter! Jch habe Sie gar
nicht kommen hören. Hat Jhnen Minna nicht geſagt, daß
die Kinder ſchon fort ſind

Ja ich weißSie hätten gleich weiter radeln ſollen, dann hätten
Sie die Geſellſchaft vielleicht noch eingeholt

„Dazu hatte ich keine Luſt, Fräulein Hanna. Es iſt
furchlbar heiß draußen. Jch wäre dankbar, wenn Sie mir
erlaubten, ein Stündchen hier bei Jhnen im Kühlen zu ſitzen.“

andere Leute es ebenſo machten wie Sie und hin
und bald ausſti
ſehr geſtört wurde Die neugierigen Leute ſind wiederholt
gewarnt worden. uge: habe mir eſegt was ich am
erſten Tage dort geſehen, „iſt doch ſo ſtark“, daß ich mich weiter
über die Vorgänge orientieren möchte. Der nächſte Zeuge iſt
der Schriftſteller Kurt v. Reitzenſtein, der mehrere Tage
abends das Krawallgebiet aufgeſucht hat.
Berichterſtatter legitimiert und iſt teilweiſe mit den Schutzleuten
mitgegangen. Aus ſeinen Bekundungen iſt hervorzuheben: Am
erſten Abend traf er in der Turmſtraße auf eine ganze Anzahl
Menſchen, die „Bluthunde“ ſchrien. Die Menſchen drängten
vor, die Schutzleute drängten ſie zurück, wobei ſie nicht ihre
Ruhe verloren. Die Roſtocker Straße, Ecke Wiclefſtraße,
war von Schutzleuten beſetzt, die ſich abſolut ruhig ver-
hielten. Wenn die Menge zurückgedrängt wurde, verſchwand
ſie in den Häuſern, wenn die Schutzleute dann zurückgingen,
ſtömten die Leuteſofortwiedergusden Häuſern
heraus. Es erkönten auch Pfiffe. Es wurde aus den
Häuſern mit Steinen geworfen, Blumentöpfe
wurden von den Balkons geſchleudert, es wurde auch
aus der Menge geſchoſſen. Da das Werfen nicht auf
hörte, wurde Befehl gegeben, auf die Häuſer, aus denen geſchoſſen
wurde, zu ſchießen. Das geſchah. Zwei Schanklodale mußten
geräumt werden. Die darin anweſenden Leute, die hinaus
ſollten, weigerten und e e ſich. Sie gingen
in das Hinterzimmer und leiſteten Widerſtand, indem ſie
Tiſche und Stühle umwarfen. Die Szene, daß die
Leute in die Häuſer ſich zurückzogen und dann wieder auf dieStraße ſtürmten, wiederhoite ſich in der Roſtocker Straße mehrere

Male. Seine Anſicht gehe dahin: Das Verhalten der
Schutzleute war abſolut zweckmäßig, er habe
Exzeſſe von den uniformierten Schutzleuten
nicht bemerkt. Die Schutzleute gingen im allge-
meinen durchaus ſachlich vor, einige Ausnahmen kamen
wohl auch vor. Er hat auch Leute beobachtet, die offenbar
keine Kriminalſchutzleute waren, ſondern nur
Schutzmann „ſpielten“. Er ſelbſt hat zu einem ſolchen,
der ihn auf die andere Seite der Straße verwies, geſagt: „Mein
Junge, was fällt Jhnen donn ein? Wer ſind Sie denn worauf
ſich der Mann ſchleunigſt ſeitwärts in die Büſche Wlug. S
Erſter Staatsanw.: Machte es Jhnen den Eindruck, daß
das Hin und Her der Menge in der Roſtocker Straße, das plötz-
liche Verſchwinden in die Häuſer und das Wiederhervorſtürzen
planmäßig war? Zeuge: Jn der Roſtocker Straße war
es abſolut planmäßig,

ein planmäßiges Reizen der Polizei,
von Hausbewohnern und anderen Leuten. Es ertkönte auch oft
ein Pfiff, wodurch anſcheinend angezeigt werden ſollte, daß die
Schutzleute weggegangen ſeien und man wieder auf die Straße
herauskommen könne.

Belaſtende Ausſagen über die Polizei macht der alsdann ver-
nommene 25 Jahre alte Dr. Kochmann, der in der Leſſing-
ſtraße wohnt. Er iſt Techniker und Nationalökonom und betreibt
„das Studium über das Verhalten und die Phyſiologie der Maſſen
bei ſolchen Anläſſen als Spezialität“. Hierauf wurde der 16jährige
Lehrling Wilhelm Brecht vernommen. Er ſei am Dienstag
abend bis zur Ecke Beuſſelſtraße gefahren, um ſeine Wohnung
in der Huttenſtraße aufzuſuchen. Ein Polizeibeamter habe ihm
hier geſagt, er ſolle weggehen, Plötzlich ſei hinter ihm ein Mann
erſchienen, der mit einer Taſchenlampe leuchtete, und ohne Veran-
laſſung mit einem Schlagring auf ihn einſchlug. Er ſei zu
Boden geſtürzt und der Betreffende habe in Gemeinſchaft mit
zwei hinzugekommenen Leuten mit Spazierſtöcken auf ihn einge-
ſchlagen. Auf Befragen des R.A. Heine erklärt der Zeuge, er
„nehme an“, (1?1) daß die drei Kriminalbeamten waren.

Polizeileutnant Schir mer ſchildert hierauf einzelne Epi-
ſoden bei den Unruhen. Die Verteidiger richten noch zahlreiche
Fragen über Einzelheiten während der tumultuariſchen Vorgänge
an den Polizeileutnant Schirmer und den Zeugen Dr. Kochmann,
wobei die Bekundungen über die gemachten Beobachtungen ſich
nicht decken. Hier wird die Verhandlung abgebrochen und auf

Sonnabend 9 Uhr vertagt.

und beeren
n, bald wieder weiterfuhren, r die Polizei

Er hat ſich dabei als

für die übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr vormittags

die 57jährige Witwe Lehmann mit einem Hammer zu Boden
ſchlagen zu haben und zwar in der Abſicht, ſie zu berauben.Fewmer legt ihm die Anklage zur Laſt, den Sohn der Frau Lehmann,

den Kaufmann Damm, ebenfalls nieder geſchlagen und
deſſen Frau am Halſe gewürgt zu haben, ſo daß ihr die Sinne
ſchwanden. Schließlich wird er des Diebſtahls in zwei Fällen
bezichtigt. Der Angeklagte beſtritt das gegen ſeine Tante, dereu Sohn

und deſſen Frau begangene Verbrechen nicht, will aber keinen Raub
beabſichtigt haben. Er wurde zu 14 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren

Ehrverluſt verurteilt.
W. Gera, 25. November. (Das Schwurgericht) verurteilte

den Bauarbeiter Ernſt Reuter wegen Meineids zu einem Jahr
und neun Monaten Zuchthaus und den Kutſcher Otto Wolf wegen
Verleitung zum Meineide zu drei Jahren und neun Monaten
Zuchthaus. Beide erhielten fünf Jahre Ehrverluſt.

Perſonalnachrichten.
Der Rote Adlerorden vierter Klaſſe iſt verliehen den Amts

erichtsräten Sillich in Erfurt, Heine in Halberſtadt undHr. Albanus in Delitzſch. Zum Notar ernannt iſt Rechtsanwalt

Pfannſtiel in Steinbach Hallenberg für die preußiſchen Gebiets
teile im Bezirke des gemeinſchaftlichen Thüringiſchen Oberlandesgerichts
in Jena, Jn die Liſte der Rechtsanwälte eingetragen iſt der Herzog
lich Anhaltiſche Gerichtsaſſeſſor Dr. Kaatz bei dem Oberlandeegericht
in Naumburg a. S. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt die Referendare
Dr. Helmecke, Fromme und Walter Lehmann im Bezirke
des Oberlandesgerichts zu Naumburg a. S.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25, November 1910,

Aufgeboten Der Bahnarbeiter Ernſt Haupt, Diyanderſtr. 24 und
Martha Oſterland, Landwehrſir. 7. Der Schriftſetzer Otto Gerlach,
Wegſchriderſir. 22 und Walburga Steinle, Jakobſtr. 23.

Geboren Dem Buffetier Guſtav Jantz, Meckelſtr. 12, T. Elfriede.
Dem Bierfahrer Max Schmidt, Liebenauerſtr. 167, S. Fritz. Dem
Bergarbeiter Paul Pätzold S. Adolf, Klinik. Dem Schloſſer Paul
Bachmann, Schützenſtr. 15, T. Charlotte. Dem Poſtaſſiſtenten Richard
Kiemme, Wörmüitzerſtr. 108, S. HansDietrich. Dem Handelsmann
Hugo Gerlach, Dryanderſir. 25, S. Hugo. Dem Schriftſetzer Karl
Jahn, Turmſir. 155, T. Jrmgard. Dem Bauagſſiſtenten Emil Plavius,
Jakobſtr. 46, J. Marie.

Geſtorben: Der Schneidermeiſter Guſtav Gottſchlich, 68 J., Hed
wigſtr. 9. Der Klempner Thilo Aßmann, 21 J., Pakſtr. 8. Des Jn-
validen Eduard Bering Ehefrau Sophie geb. Gaertner, 65 J. Rats
werder 14. Des Arbeiters Max Jſecke T. Erna, 8 Mon., Kl. Ulrich
ſtraße 23. Der Buchdruckereibeſitzer Ernſt Mücke, 45 J., Nickel
Hoffmannſtraße 21.

Auswärtige Aufgebote: Der Rangiermeiſter E. K. G. Franke,
Halle und E. B. L. Barth, Helfta. Der Bäcker Ferdinand Olle und
Anna Georgi, Domnitz. Der Ringkämpfer Jakob Koch und Helene
Berndt, Berlin.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 25. November 1910.

Aufgeboten Der Oberlehrer Johannes Moeller, Erfurt und
Hanna Beßer, Reilſtr. 88. Der Bauarbeiter Richard Pfuhl, Advokaten
weg 16 und Minna Taatz, Eichendorffſtr. 17. Der Bauarbeiter Otto
Schulze, Schleifweg 5 und Luiſe Henze, Weingärten 4.

Geſtorben Des Bankiers Felix Wachsmuth Ehefrau Martha geb.
Rabe aus Querfurt, 40 J. Der Kaufmann Hermann Schliack aus
Liegnitz, 51 J., Diakoniſſenhaus. Der Jnvalide Auguſt Meißner,
66 J., Wittekindſtr. 18. Die Witwe Marie Weber geb. Keßler, 74 J.
Martinſtr. 20. Des verſtorbenen Maurers Georg Mikllitzſch T. Senta,
1 J., Klausbergſtr. 3. Die Witwe Pauline Byrenheid geb. Göbler,
79 J., Tootyaerſtr. 12.
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für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 910 Uhr,

Gerichtsſaal. -Aason Krpriyz 3 blsnarckLeipzig, 25. November. Vor dem hieſigen Schwurgericht fand Naxos Jockey 2 Pſy.
geſtern und heute die Verhandlung gegen den 41jährigen Geſchäftsver
mittler Wilhelm Guſtav Jeep aus Holzminden, zuletzt in Taucha
bei Leipzig, ſtatt, der angeklagt iſt, am 1. April d. J. ſeine Tante,

„Gern, Herr Amtrichter. Die Mädels haben ja auch
ſchon zwei Beſchützer.“ Fritz Wernicke ſetzte ſich auf einen
Korbſeſſel, Hanna gerade gegenüber, und ohne daß er ſich
viel dabei dachte, entfuhr es ihm:

„Wie gut -Jhnen die weiße Bluſe ſteht, Fräulein
Hanna! arum kleiden Sie ſich eigentlich immer ſo
dunkel

Hanng lächelte: „Weil es praktiſch iſt, Herr Amts-
richter. Aber heute, bei der Hitze, gönnte ich mir doch mal
die helle Bluſe. Anni und Liſſt brauchen ſo entſetzlich viel
Waſchkleider, da ſpar' ich für mich gern die Arbeit. Der
Jugend muß doch ihr Recht werden.“

„Der Jugend?“ Fritz Wernicke ſtockte einen Augen
blick und ſetzte dann hinzu: „Sie ſind doch auch noch jung,
Fräulein Hanna.“

„Jch? Nein, ich bin nie jung geweſen; ich war immer
ſchow „unſere Alte“. Sie wiſſen es ja.“ Hanng lächelte,
aber der Amtsrichter ſagte ſehr ernſthaft:

„Jſt es Jhnen nie ſchwer geworden, Fräulein Hanna,auf alle jugendlichen Freuden zu verzichten und immer nur

den Pflichten, die Jhnen durch dem frühen Tod der Mutter
auferlegt waren, zu leben

„Kaum! Jch hatte ja gar keine Zeit, darüber nach
zudenken. Und es machte mich ſo glücklich, daß ich Vater
und den Kleinen etwas ſein konnte. Manchmal freilich
nun ja es hat jeder ſeine Anfechtungen! Aber das geht
bei mir immer ſchnell vorüber. Eine ſtille Leſeſtunde,
wie heute nachmittag zum Beiſpiel, bringt mich allemal
wieder zurecht

„O, und ich breche da in Jhren Frieden ein und be
denke gar nicht aber ich gehe nun gleich wieder

„Auf keinen
einen guten Freunde iſt auch etwas Wertvolles. Und jetzt,
wo die Mädels erwachſen ſind, bleibt mir ja auch viel
öfter mal freie Zeit. Der Wilhelm Meiſter läuft nir nicht

„Wilhelm Meiſter leſen Ste?“ Der Amtsrichter, ein
roßer Goethederehrer, blickte Hanna voll Intereſſe an.S hatte war geglaubt, ſie ginge gänzlich in Wirt hafte

orgen auf.
„Ja, zum erſten Male. Und ich habe ſo viel Freude

daran. Nicht eigentlich an den Geſchehniſſen des Romans,
aber es iſt ein ſolcher Genuß, faſt auf ſeder Seite einen
Funken aufblitzen zu ſehen, der ein ganzes Feuer in einem
entzündet, der S achempfinden und Nachdenken reizt.
Jch ſtreiche mir ſtets die betreffenden Stellen an und ſammle
mir auf dieſe Weiſe einen Schatz für ſpäter. Aber nun
will ich erſt mal ins Haus laufen und uns eine kleine Er
friſchung beſorgen.“

Fall. Eine ungeſtörte Plauderſtunde mit

Türk, Tabab- Cigaretten- Fabrik „Kios“ o E. Robert Böhme, Dresden.
Cieferant der frangös schen Tabak-Regie.

Hanna nickte dem Amtsrichter freundlich zu und e
dann mit leichten Schritten durch den Garten. Fritz
Wernicke ſah ihr wohlgefällig nach. „Unſere Alte!“ Jhm
war, als ſähe er ſie heute zum erſten Mal. Wie konnte
man ihr nur den Namen anhängen? Wie alt mochte ſie
überhaupt ſein? Darüber hatte er noch niemals nachge
dacht. Halt, als die Zwillinge vier Jahre waren, zähte
Hanna dreizehn, das hatte ihm der Sanitätsrat erzählt.
Jetzt waren die Zwillinge ſiebzehn, Hanng alſo ſechsund-
zwanzig. Das iſt doch noch jung, wahrhaftig. Und was
für hübſches, hellbraunes Haar ſie hatte, und die ſchlanke,
elaſtiſche Figur! Und die lieben, klugen Augen! Wahrlich,
ein ſeltenes Geſchöpf. Und ſie las in ihren kargen Muße-
ſtunden Goethel! Fritz Wernicke nahm den Band zur Hand
und überflog die e Stellen und freute ſich der
klugen Auswahl und mancher treffenden Bemerkung, die
die Leſerin an den Rand gekritzelt hatte. Und mit einem
Male empfand er es ganz deutlich: Der Zauber, den dieſes
Haus vom erſten Tage an auf ihn ausgeübt hatte, der ging
nicht von den Zwillingen aus, ſo gut ſie ihm auch gefielen,
nicht von dem Vater, ſo ſehr er ihn auch ſchätzte, der Zauber
hieß Anna. Nun wußte er auch genau, warum es ihm bei

Zeichen.

ſeinem letzten Beſuch ſo unbehaglich und öde geweſen war.
Da hatte ſie gefehlt, „unſere Alte“, deren ſanfter Herr-
ſchaft ſich alle willig beughen, die dem ganzen häuslichen
Lebew ſein Gepräge gab. Eben erſchien ſie wieder am
Ende des langen Ganges, mit einem Tablett in den
Händen. Wie hübſch ſie ausſah, wie anmutig ſie ſich be
wegte! Wo hatte er nur bisher ſeine Augen gehabt
Anni, Liſſi, ja, zwei gang allerliebſte Kinder waren ſie,
und wenn es ihm gelingen ſollte, Hanna zu erringen, ſo
würde er immer gut Freund mit ſeinen jungen Schwäge-
rinnen bleiben. Fritz Wernicke dachte nicht mehr daran,
aus welchen Gründen er das Zuſammenſein mit Hanna
geſucht hatte. Er konnte auch nicht in ihr Bedauern ein-
ſtimnen, daß der Vaſer ſo lange ausblieb. Er gab ſich
ganz dem Zauber der Unterhaltung mit dem klugen, lieben
Mädchen hin und er fühlte, daß auch ihr ſeine Gegenwart
angenehm war. Die leichte Befangenheit, die nach und
nach von Hanng Beſitz nahm, war ſicher kein ſchlimmes

Jm Gegenteil!
Wie es zuging, daß Fritz Wernicke es bei ſernen Be-

ſuchen in der nächſten Zeit immer „ſo unglücklich“ traf, daß
nur „unſere Alte“ zu Hauſe war, darüber gingen dem
Hausherrn und den Zwillingen erſt die Augen auf, als die
beiden einig waren.

Und die Zwillinge fanden es „furchtbar ulkig“, daß aus
„unſerer Alten eine junge Frau werden ſollte.



Bisheriges Stammkapital: 250 000 Mark.
Beſitztümer: Die vormals Herrn A. Prüſſe gehörigen

Bergbau und Schürffelder, weitere inzwiſchen zuerworbene
Gerechtſame, ferner Hauptſtation Morogorotal, Vorwerk
Luhungo, Sega, Kaſſanga im Uluguru-Gebirge in Deutſch
Oſtafrika.

Zueck der Kapitalserhöhung: Ankauf der „Uluguru-
Bergwerke“ Tſchenzema und der „Glimmer-Werke Oscar
Schwarz und Dr.
guruGebirge.

Umfang der Kapitalserhöhung: Laut Beſchluß der
außerordentlichen Geſellſchafter- Verſammlung vom 22. Ok-
tober 1910 ſoll das Stammkapital um bis zu 750 000 Mk.,
mithin auf bis zu 1000000 Mark erhöht werden.
150 000 Mark ſind bereits übernommen.

Zahlungsbedingungen: 25 bei Zeichnung, 25
ſofort nach Zuteilung, weitere je 25 zum 1. 1. 1911 und
1. 4. 1911 an das Konto der Geſellſchaft bei der Deutſchen
Bank, Depoſitenkaſſe Q, Charlottenburg, Savignyplatz 6.
Die Anteile lauten über 1000 Mark oder ein Vielfaches
davon, eine Nachſchußpflicht beſteht nicht. Die Zuteilung,
auch in geringeren als den gezeichneten Beträgen ble'bt
der Geſchäftsführung vorbehalten. Die Zeichner, ſind bis
zum 1. 4. 1911 an ihre Zeichnung gebunden.

Ueber das Vorkommen des Glimmers im allgemeinen,
ſeine techniſche Verwendung uſw. iſt in letzter Zeit bereits
ſoviel in die Oeffentlichkeit gekommen, daß wir glauben,
hierauf nicht weiter eingehen zu ſollen. Wir verweiſen
diesbezüglich auf unſere ausführliche Denkſchrift, die
Intereſſenten auf Wunſch gern zugeht.

Ausfuhr, Förderung und Preis: Nach amtlichen An
gaben ſtellt ſich die Glimmer-Ausfuhr aus Deutſch-Oſt-
afrika über die Küſtenſtationen folgendermaßen:

Jm Jahre 1905 kg 12 230 Mk. 37070
w Jahre 1906 Kg 23 917 Mk. 68 675
Jm Jahre 190o7 Kg 23 461 Mk. 68 024
Jm Jahre 1908 Kg 77 564 Mk. 210 971Jm Jahre 1909 kg da 852 Mk. 258 799

An dieſer Förderung waren nun die zu erwerbenden
Betriebe:
Tſchenzema im Jahre 1907 mit rund Mk. 67500

im Jahre 1908 mit rund Mk. 87000
im Jahre 1909 mit rund Mk. 121 000

Kibuku im Jahre 1908 mit rund Mk. 538000
im Jahre 1909 mit rund Mk. 96 000beteiligt, ſo daß ſich ein Verkaufsertrag von rund 429 500

Mark ergab. Seitdem iſt die Förderung weiter geſtiegen,
ſo daß jetzt mit einer Monatsproduktion von zuſammen
h Kiſten zu je 30 kg als Durchſchnitt gerechnet werden
ann.Es gibt nun neun verſchiedene Größenmaße im Handel,

außerdem noch verſchiedene Färbungen, klaren, gefleckten,
gewolkten Glimmer, und richtet ſich der jeweilige Preis
nach den zu den verſchiedenen Jahreszeiten verſchieden
verlangten Sorten. Zurzeit ſchwankt der gezahlte Preis
zwiſchen 0,80 Mk. bis 23 Mk. für das Kilogramm, größere
Platten werden je nach Ausfall und Bedarf jedoch bedeutend
höher bezahlt. Die Preiſe dürften in Zukunft anziehen,
da, wie von zuverläſſiger Seite mitgeteilt wurde, die Ver-
ſchiffungen von Jndien, dem Hauptausfuhr'ande, bedeutend
zurückgegangen ſind und ſtändig geringer werden. Die
Einfuhr Deutſchlands an Rohglimmer betrug im Jahre
1908: 704 300 kg und ſtieg im Jahre 1909 auf
807 200 Kkg, ſo daß ſie ungefähr das Neunfache der Aus-
fuhr Deutſch Oſtafrikas ausmacht.

Vorteile des Großbetriebes und des Zuſammenſchluſſes:
Durch Zuſammenſchluß der beiden Betriebe Tſchenzema
und Kibuku und Angliederung an die Morogoro-Glimmer-
Werke laſſen ſich unzweifelhaft weſentlich Verbilligungen
und Verbeſſerungen erzie'en. Die einzelnen Bergbaufelder
der beidem erſteren Unternehmungen liegen in ein und der
ſelben Landſchaft, oft faſt aneinandergrenzend. Während
bisher in einem Gebiete manchmal von jedem Betriebe je

J. Schultze“, Kibuku, gleichfalls im Ulu

Zeichnungs- Aufforderung zur Kapitalserhöhung
der „Morogoro-Glimmer-Werke, vorm. A. Prüsse, G. m. b. H.“

Der vereinbarte Uebernahmepreis beträgt jedoch nur
je 250 000 Mk. und bleibt der Vorbeſitzer mit je 75 000 Mk.
beteiligt.

Für das Vorhandenſein der einzubringenden Werte
und deren Wertbemeſſung übernehmen die Vorbeſitzer
volle Gewähr.

Ertragsberechnung: Jm Durchſchnitt werden 300 Kiſten
Rohglimmer zu je 30 kg von Tſchenzema und Kibuku
monatlich verkaufsbereit werden, hierzu würden weitere
100 Kiſten von dem bisherigen Betriebe kommen, ſo daß
mit monatlich 400 Kiſten gerechnet werden kann. Dieſe
ergeben im Jahre 144 000 kg verkaufsfähigen Rohglimmer.
Legt man als Wert nur den aus der Statiſtik ſich ergeben-
den Durchſchnittspreis von rund 2,75 Mk. für das Kilo-
gramm zugrunde, ſo ergibt ſich eine Einnahme von
396 000 Mk.

Nach genauen Aufſtellungen und vorſichtiger Höher-
bewertung dürften ſich die Geſtehungskoſten einſchließlich
Europa auf 1,90 Mk. ſtellen, ſo daß an Ausgaben rund
273 600 Mk. entſtehem und ein Ueberſchuß von 122 400 Mk.
verbleibt. Der Durchſchnitts-Bruttopreis der letzten drei
Jahre iſt aber 3,50 Mk. geweſen, ſo daß ſich demnach ein
Ueberſchuß von 230 400 Mk. ergeben würde. Jede Preis-
ſteigerung von nur 5 Pfg. für das Kilogramm bedeutet
aber bei der zugrunde gelegten Förderung eine Ueberſchuß-
vermehrung von je 7200 Mk. Vorhin wurde ſchon erwähnt,
daß, bedingt durch die immer geringer werdenden Glimmer-
ankünfte aus Jndien, die Preiſe vorausſichtlich weiterhin
ſteigen werden, wovon ein großes Unternehmen ſelbſtredend
ganz anderen Nutzen ziehen kann als verſchiedene kleine
Werke, die ſich gegenſeitig Konkurrenz machen.

Auf Grund vorſtehender Ausführungen laden der
unterzeichnete Aufſichtsrat und Vorſtand zur Beteiligung
an der Kapitalserhöhung ein und bitten den nachſtehenden
Zeichnungsſchein freundlichſt benatzen zu wollen.

Berlin-Charlottenburg, Schlüterſtr. 23.
Morogoro-Glimmer-Werke, vorm. A. Prüsse,

G. m. b. H.

Der Aufſichtsrat:

ein Europäer tätig ſein mußte, kann in Zukunft ein einziger
dieſe genügend beaufſichtigen, auch die Verteilung der
Arbeiter in dieſem Falle günſtiger eingerichtet werden.
Jedes Unternehmen mußte, um nicht von den anderen
überflügelt zu werden, je zwei bis drei Schürfkolonnen
ſtändig unterwegs haben. Die durch dieſe Kolonnen ver-
urſachten nicht unbeträchtlichen Koſten können in Zukunft zu

wegfallen und kommen ſomit dem Betriebe zugute. An
Tſchenzema und Kibuku läßt ſich unſer in Kaſſanga be-
ſtehendes Vorwerk günſtig anſchließen, da es von dort viel
leichter als von Morogoro zu erreichen iſt. Bisher mußten
für den Transport des Glimmers nach Morogoro unter
nicht unerheblichen Koſten ſtets beſondere Träger ange-
worben werden. Jn Zukunft würde das geförderte
Material durch Kolonnen eigener Arbeiter an einen noch
näher zu beſtimmenden Ort, tunlichſt an der Weſt
Uluguru-Straße gebracht werden, wo alsdann der Sor-
tierungs-Prozeß vorgenommen würde. Es iſt dadurch mög-
lich, eine einheitliche Sortierung und Marke zu ſchaffen,
die auf dem Markte nicht verſchieden beurteilt und be
wertet werden kann, ſich keine Konkurrenz macht und da
durch gleichmäßig gute Preiſe erzielt. Ungünſtig war
bisher für den einzelnen Betrieb, daß der Glimmer in der
kleinen 30 kg-Packung zum Verſand kommen mußte. Eine
größere Packung konnte wegen des Trägertransportes nicht
eingeführt werden. Da die Weſt-Uluguru-Straße auch in
der Regenzeit ſehr gut fahrbar iſt, würde in Zukunft ſämt-
licher Glimmer im großen Kiſten, möglichſt nicht unter
150 kg, verpackt werden können.

Bisher mußten die kleinen 30 kg-Kiſten aus möglichſt
dünnen Brettern (norwegiſches Holz) angefertigt werden,
wodurch ſich ein hoher Preis derſelben ergab (3,25 Mk.),
bei der Benutzung von großen Kiſten können, wie es auch
die indiſchen Produzenten tun, gebrauchte, in genügender
Menge ſtets billig zu habende Konſerven, Bier uſw. Kiſten
angekauft und verwandt werden, was allein eine Erſparnis
von 13,75 Mk. für 150 kg ergeben würde. Auf einem
einfachen Laſtwagen, mit Eſeln oder Maultieren beſpannt,
werden die fertigen Kiſten alsdann nach Morogoro geſchafft.

Aus vorſtehendem dürfte zur Genüge hervorgehen, Schi Jene du af n r ef i S i Schle echtsanwalt am Kammergeri a F rwelche außerordentlich großen Vorteile aus dem Zuſammen Berlin, Deſſauer Straße 23. Bergdirektor, Dipl.-Bergingenieur
ſchluß der drei Unternehmen erwachſen. Nicht allein an
Tagelöhnen und Packmaterial, Aufſicht, Ausgaben für
Schürffolonnen uſw. können ganz bedeutende Erſparniſſe
gemacht werden, ſondern die Produktion kann dadurch, daß
Förderung und Verarbeitung von der nunmehr einheitlich
ſich vollziehenden eigentlichen Sortierung getrennt wird, a
weſentlich erhöht werden, da die hierfür in Betracht kom-
menden Arbeitskräfte alsdann nicht mehr für verſchiedene
Zweige zerſplittert werden brauchen, und ſich dadurch in
ihrer beſonderen Tätigkeit weiter auszubilden und ein-
zuarbeitem Gelegenheit finden. Wie anfangs ſchon aus-
einandergeſetzt, wird die Leitung von Tſchenzema und
Kibuku in eine Hand gelegt werden, hierfür iſt Herr Oscar
Schwarz in Ausſicht genommen, der bisher den techniſchen
Betrieb von Kibuku leitete, gelernter Bergmann iſt und
unter anderen in dem rheiniſch- weſtfäliſchen Gebiete be-
reite in leitender Stellung tätig war. Die Betriebs-
führung der Morogoro-Glimmerwerke bleibt in alter Weiſe
beſtehen, an die Spitze der Glimmer-Sortierungsanſtalt
ſoll zunächſt der auf dieſem Gebiete durch ſeine bisherige
Tätigkeit ſehr erfahrene Herr Otto Schwarz treten, der
jedoch nach Ablauf vielleicht eines Jahres nach Deutſchland
überzuſiedeln und ſeine Erfqhrungen dem Unternehmen

durch Eintritt in den Aufſichtsrat weiter nutzbar zu machen
wünſcht.

Die anzukaufenden „Uluguru-Bergwerke“ Tſchenzema
mit Vorwerk Kikeo beſitzen nach genauer in der Denkſchrift
enthaltenden Aufſtellung einen Wert von 318 750 Mk.

Die anzukaufenden „Glimmerwerke Oscar Schwarz
und Dr. J. Schultze“ Kibuku mit dem Vorwerk Mkinnha
beſitzen nach genauer der in Denkſchrift enthaltenden
Aufſtellungen einen Wert von 329 450 Mk.

Oskar Krauth, Charlottenburg, Neue Kantſtraße 16. Rechts-
anwalt Dr. Walther Zſ ch ock, Berlin, Potsdamer Straße 21 a.
Kaufmann Richard Pr rüſſe, Friedenau, Stubenrauchſtraße 4.

Der Vorſtand
Direktor Emil Priem.

Zeichnungsſchein.
Auf Grund der mir bekannten Aufforderung zur Kapitals-

erhöhung der „Morogoro-Glimmer-Werke, vorm. A. Prüsse
G. m. h. H., übernehme ich einen Anteil von Mk.(in Worten Mk. rer
und zahle gleichzeitig 25 desſelben auf das Konto der
Geſellſchaft bei der Deutſchen Bank, Depoſitenkaſſe
Charlottenburg, Savignyplatz 6, ein.

Von den reſtlichen 75 verpflichte ich mich, 25 o
ſofort nach Zuteilung, je weitere 25 o am 1. 1. 1911 und
1. 4. 1911 zu begleichen.

Die Anteile lauten über 1000 Mk. oder ein Vielfaches
davon, eine Nachſchußpflicht beſteht nicht. Die Zuteilung,
auch in geringeren als den gezeichneten Beträgen, bleibt
der Geſchäftsführung vorbehalten. Die Zeichner ſind bis zum
1. 4. 1911 an ihre Zeichnung gebunden.

Vorname, Name, Stand Wohnung, Hausnummer.

Bei der am 22. November cr. vor dem Kgl. Notar Herrn
Juſtizrat r x Herzfeld in Halle a. S. ſtattgefundenen Ausloſung

unſerer 6 9 wurdenTeilſchuldverſchreibungen
Nummern gezogen

94 102 132 140 223 319 440
560 586 649 662 669 6-5 701 726 753.

folgende

514 520 534 546
Die Rückzahlung der verloſten Teilſchuidverſchreibungen findet

vom 2. Januar 1911 ab an den Kaſſen der Landſchaftlichen Bank
der Provinz Sachſen und des Bankhauſes D. H. Apelt a Sonn,
beide in Halle a. S.,
ins Lwrtne per 1. Juli 1911 und folgenden ſtatt.

Halle a. S., den 24. November 1910. [548Löbejüner Porphyrwerk,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

„UVnentbehrlich““
für jeden Kapitalisten und BRömpsen-Interessenten
ist die im siebenten Jahrgange erscheinende [9134

Börsen-Wacht.
Hochinteressante Leitartikel! Briefkasten mit lehrreichen sach-
gemtässen Auskünften! Man verlange Probennwmern gratis und
fronko bei der Expedition Berlin W. 8, Charlottenstr. 55e.

[5122Patentanwalt Eyck,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

gegen Einlieferung der verloſten Stücke mit

1

Aus bildung
landw. Rechnun sführer und r in Merſeburg

kfecrich lesan
n W s bis Srkſn e e eKontor: uterrichtsgegenſtände: uchführung, Verwaltungslehre,Dessauerstr. 50 VOrM. Wilh. Reupseh 7 Fernrur: Handelskunde, Deutſch und Geſchäftsaufſätze, Rechnen und landw.

und empfehlt bei streng reeller 206 n. 208. Berechnungen, x re h Stellennach-Er, Steinstr. 47. Bodionang weis. Honorar Anfragen und Anmeldungen an [4458die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 7e

Bekanntmachung.
Der nächſte der von der D. L. G. subv. und vom Kgl.

Pr. Minister für Landwirtschaft geförderten [4861NMaschinenkurse für Landwirte
beginnt am 10 Jan. 1911. Programme verſendet: Kyffhäuser-
Technikum (Polyt. Jnſtit.), Frankenhausen a. Kyffh.

Tierkliuik am landwirtsehaltlichen Iustitut der Duiversitilt,

Wilhelmſtraße 27--28.Technmigehes Burea u für Hochbau Die Klinik nimmt äuferlich kranke Pferde zu allen

Anfertigung von Eniwürfen, Kostenanschlägen, Baupolizei- See auf a al ee d tiezeichnungen us W. und aſſo in das Baufach schlagenden dern e zum Selbſtkoſtenpreſſe. Unentgeltliche Vorſtellung

technischen Arhbeiten. [8298 von kranken Pferden wochentags von 8--10 Uhr. Der Vorſtand.

eröfklassige Salon- Mſrto W Oberröblingen

Brik stts Rositz GermaniaPhönix
Marke BIitz Industrie

Nasspresssteine u. böhm. Braunkohle
Für Zentralheizungen: [0098

la, westfällschen Brechkoks, 20/0 89/90 mw Gr.
la. engl. Anfhrazit, Marke „Sunrise Big Vein“.

er

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halles a. S. Telephon 1658. Mit 4 Beilagen.

unun

anzu
ſeinen
das
ſchied

Wert

verla



d

rei

in

tet

iß

er

in
nd
ine

der

ng
den

ſeburg

slehre,
landw.
nnach

[4458
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Sonntag 1. Veilage zu Nr. 555 der Halleſchen Zeitung 27. November 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
27. November.

8. v. Chr. Der römiſche Dichter Horaz geſtorben.
1627. en Henriette, Gemahlin des Großen Kurfürſten, ge-

oren.
1701. Der Phyſiker und Aſtronom Anders Celſius geboren.
1814. Die von Bauer erfundene Schnellpreſſe wird zum erſten

Male, und zwar beim Druck der „Times“, verwendet.
1848. Allgemeine Wechſelordnung.
1870. Schlacht bei Amiens. Sieg der Deutſchen über die fran

zöſiſche Nordarmee.
1878. Der Dichter A. E. Brachvogel geſtorben.
1894. Fürſtin Johanna von Bismarck geſtorben.
1895. ſaeb franzöſiſche Dichter Alexander Dumas Sohn ge

torben.

Tagesſpruch: Der echte Mann iſt alles aus ſich ſelbſt; was
er nicht aus ſich macht, das können auch andere

nicht aus ihm machen.
Wilhelmine von Hillern.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 26. November.

Zur Einführung in die Adveuntszeit lädt der Jeru ſalems-
verein ſeine Mitglieder und Freunde, aber auch jeden, der ein Herz
für die Miſſion im heiligen Lande hat, auf den 1. Adventsſonntag,
den 27. d. Mts., abends 8 Uhr in dem großen Saal der Paulus-
gemeinde (Hohenzollernſtr. 11) ein. Herr Pfarrer Dr. Hagemeyer-
Kroſigk, der das heilige Land aus eigner Anſchauung kennt, wird uutrr
Vorführung von Lichtbildern nach eigenen Aufnahmen das Thema be
handeln „Licht über die Bibel aus dem Lande der Bibel“. Dom-
prediger Lic. Baumann wird den Abend einleiten. Der Eintritt iſt
frei.

Erneuernng der Moritzkirche. Jm nächſten Frühjahr wird
die Erneuerung der alten Moritzkirche aufgenommen und ohne Unter
brechung fortgeſetzt werden. Der Grund der längeren Pauſe liegt
lediglich in dem Steinmaterial, das bisher verwandt wurde, von dem
man aber Abſtand nahm, weil es den Witterungsverhältniſſen doch
nicht ſtand halten dürfte. Proben von Sandſtein aus allen Gegenden
liegen vor, doch hat noch keine derſelben als annehmbar bezeichnet
werden können. Man hofft aber auch hierin in Kürze ſchlüſſig zu
werden und dann, wie geſagt, mit den Ausbeſſerungsarbeiten im
Frühjahr zu beginnen. Die Koſten trägt der Magiſtrat bezw. die
Stadt Halle. Die Moritzkirche iſt eine der drei alten Stadtkirchen,
daher die Jnanſpruchnahme des Magiſtrats zu den Koſten, da die
Moritzgemeinde hierzu keine Mittel beſitzt.

Bemerkenswertes Schöffengerichtsurteil für Mieter und Ver
mieter. Eine hieſige Näherin war von ihrem Hauswirt, dem Fleiſchermeiſter
Oito B. wegen Sachbeſchädigung angezeigt worden, weil ſie eine an
gebliche Waſchleine, in Wahrheit einen Strick, im Werte von 20 Pfg.
durchſchnitten hatte. Das Gericht ſprach die Angeklagte nicht blos frei,
ſondern legte auch ſämtliche Koſten des Verſahrens, ſelbſt die Ver
teidigung, dem Hanswirt zur Laſt. Die Beweisaufnahme ergab ſol
genden Sachverhalt: Die Näherin hatte öfter den Aerger gehabt, vor
ihrem Fenſter, an dem ſie arbeiten mußte, Wäſche aufgehängt zu ſehen.
Jhrer Anſicht nach geſchah das gefliſſentlich, um ihr das Fenſter zu
verdunkeln. Bitten und Geſuche um Abhilfe blieben erfolglos. Auch
noch auf andre, teilweiſe recht unſchöne Weiſe will die Näherin ge
ärgert worden ſein. Jn der Erregung ſchnitt ſie eines Tages den
Wäſcheſtrick ab, ber ohne Wäſchebehang. Der Haueswirt erwiderte auf
die Frage des Gerichtsvorſitzenden, wie er denn dazu gekommen ſei,
die Mieterin derartig zu behandeln „Jch glaube, in meinem Grund
ſtück kann ich tun, was ich will!“ Das Gericht war nicht dieſer
Meinung, denn in der Urteilsbegründung wurde geſagt Die Mieterin
habe weder ſubjektiv noch objektiv rechtswidrig gehandelt, ſondern ſich
nur gegen die Schikanen des Hauswirts gewehrt, der in ſtörender
Weiſe in das Recht der Mieterin eingegriffen habe. Es ſei keineswegs
unumgänglich nötig geweſen, die Wäſche vor dem Fenſter der Näherin
anzubringen. Ein Hauswirt dürſe nicht etwa glauben, er könne in
ſeinem Hauſe tun, was ihm beliebe. Sein Recht habe Grenzen durch
das Recht des Mieters. Dem Hauspaſchaweſen müſſe mit aller Ent-
ſchiedenheit entgegengetreten werden. Jm übrigen könne ein Strick im
Werte von 20 Pfennigen nicht als Waſchleine angeſehen werden.

Zur Berufswahl der Jünglinge, die nächſte Oſtern die Schule
verlaſſen ſchreibt uns der Verband Deutſcher Handlungs-

gehilfen zu Leipzig Das geſteigerte Wirtſchaftsleben ſtellt heute
an den Kaufmannsſtand hohe Anforderungen. Nur derjenige junge
Mann darf hoffen, im Kaufmannsſtande vorwärts zu kommen, der eine
genügende Vorbildung mitbringt und in praktiſcher Lehre und Fort
bitdungsſchule ſeine Pflicht erfüllt. Von den kaufmänniſchen Fort
bildungsſchulen und Handelskammern, ſowie von Handlungsgehilfen-
verbänden wird aber ühereinſtimmend geklagt, daß völlig ungeeignete
Elemente in den Kaufmannsſtand kommen. Den Eltern und
Vormündern der jungen Leute iſt in deren eigenem Jntereſſe, wie in
dem des Handels, dringend zu raten, nur ſolche Perſonen dem Kauf
mannsſtande zuzuführen, die über die erforderliche Vorbildung ver
fügen. Die Prinzipale aber haben die Ehrenpflicht, bei der Annahme
der Lehrlinge eine Ausleſe der Tüchtigſten zu treffen, denn an Lehr
lingen iſt im Kaufmannsſtande kein Mangel.

Ortsgruppe des Vereins für das Dentſchtum im Auslande
(Allgemeiner deutſcher Schulverein), e. V. Das vereinsreiche Halle
wies bisher die Eigentümlichkeit auf, daß eine Vereinigung, die für
die Erhaltung unſeres deutſchen Volkstums im Auslande von der
allergrößten Bedeutung iſt, hier nicht vertreten war, eben der Verein
für das Deutſchtum im Auslande. Gerade für Halle, das die Jn
tereſſen Deutſchlands in völkiſcher Hinſicht nach beſten Kräften wahr
nimmt, das in ſeiner Studentenſchaft, im Univerſitätslehrkörper, in
ſeinen induſtriellen und gewerblichen Kreiſen tüchtige Kräfte in den
Dienſt des Deutſchtums zu ſtellen vermag, erwächſt eine gewiſſe mora
liſche Verpflichtung hierzu aus ſeiner geiſtigen Vergangenheit. Das
Deutſchtum im Auslande muß ſich ſammeln um einen gewiſſen Mittel
punkt, und der iſt die Schule. Die deutſche Schule iſt das A und O
aller völkiſchen Beſtrebungen. Jhre Erhaltung und Vermehrung in
den Ländergebieten, in denen ſonſt das Deutſchtum verloren geht, iſt
cine nationale. Darum gingen nun endlich einſichtige Männer an die
Gründung einer Ortsgruppe des Hauptvereins geſtern Freitag im
„Hotel zur Tulpe“. Unter dem Vorſitz des Herrn Rechtsanwalts
Spilling, der auch zum Vorſitzenden gewählt wurde mit ihm
Herr Profeſſor Scupin als Stellvertreter; die übrigen Vorſtands-
mitglieder ſollen ſpäter gewählt werden vollzog ſich die Gründung,
die Satzungen wurden beraten und beſchloſſen und andere geſchäftliche
Angelegenheiten erledigt. Eine größere Anzahl Mitglieder gehört der
Ortsgruppe bereits an. Die Monateverſammlungen tagen jeden zweiten
Mittwoch im Monat.

Das Befinden des praktiſchen Arztes Herrn Dr. Neſſe, der,
wie wir mitgeteilt haben, geſtern auf ſo tragiſche Weiſe verunglückte,
iſt, wie uns mitgeteilt wird, heute zufrieden ſtellend; eine
Lebensgefahr liegt nicht vor.

Der Deutſche Flottenverein, Ortsgruppe Halle a. S., hatte
geſtern Freitag in den „Thaliaſälen“ einen Vortragsabend veranſtaltet.
Jn ſeinen Begrüßungsworten hob der Vorſitzende, Herr Juſtizrat
Glimm, die Wichtigkeit und Notwendigkeit einer ſtarken deutſchen
Flotte hervor, wies auf die Opferwilligkeit der Engländer hin, wenn
es ſich um das Wohl der Nation handelt, und forderte zur Nach
ahmung und zum Beitritt in den Flottenverein auf. Dann ergriff
Herr Marine-Oberaſſiſtenzarzt d. R. Dr. Kneiſe das Wort, um an
Hand wohlgelungener, ſelbſtaufgenommener Lichtbilder das Leben und
Treiben an Bord des Panzerſchiffs „Heimdal“, auf dem er im vorigen
Jahre eine Uebung mitgemacht hatte, recht anſchaulich zu ſchildern.
Es gelang Herrn Dr. Kneiſe, ſeinen Zuhörern einen klaren Einblick
zu verſchaffen in das an Luſt und Leid und ſchwerer Arbeit ſo reiche
Leben der Seeleute und ihnen einen Begriff zu geben von der ſtolzen
deutſchen Kriegsflotte im Kaiſermanöver.

Preußiſcher Beamtenverein. (Pr. B.V.). Auf die heiteren
Muſikabende am 28. und 29. November, beide Male in
den „Kaiſerſälen“, worauf beſonders hingewieſen ſein ſoll, wird
nochmals die Aufmerkſamkeit der Halleſchen Beamten und Lehrerſchaft
hingelenkt. Die Nachfrage nach Programmen iſt ſehr rege. Es wird
empfohlen, den Bedarf an Programmen (je 20 Pfg.) bald bei den Ver
kaufsſtellen des Beamtenkonſumvereins (Prinzenſtr. 17, Forſterſtr. 32,
Schwetſchkeſtr. 36, Ludwig Wuchererſtr. 56, Bernhardyſtr. 22, Hacke
bornſtraße 2, Büſchdorferſir. 9) oder bei dem Kaſſenführer (Hagenſtr. 6
nachm. von 5--6 Uhr) zu entnehmen. (Siehe geſtrige Anzeige.)

Der Verband Halle a. S. des Bundes der Verſicherungs
vertreter iſt bemüht, die Fortbildungsſchule auch anderwärts
einzuführen, und ſo hielt Herr Direktor Bornſchlegell am Sonn
abend in Leipzig einen Vortrag, welcher dazu ſührte, daß auch Leipzig
ſich der Bewegung anſchließt. Jnzwiſchen iſt auch in Karlsruhe eine
Fortbildungsſchule für Verſicherungslehrlinge errichtet worden. Auf
die am 26. d. Mts. im „Goldenen Ring“ ſtattfindende Tagung des

findenden Vorträge ſei hiermit nochmals hingewieſen. Am 27. d. Mts.
vormittags 10 Uhr findet im Hotel „Metropol“ die Gründung einer
Kranken und Sterbekaſſe ſtatt. Der Bund vertritt die freie Aerzte-
wahl.

Der 100. Ballon-Aufſtieg der Sektion Halle des Sächſiſch
Thüringiſchen Vereins für Luftſchiffahrt. Wie bereits mitgeteilt,
unternimmt die Sektion Halle a. S. des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins
für Luftſchiffahrt morgen Sonntag gegen 12 Uhr von Halle, Gas
anſtalt, Hafenſtraße, aus den 100. Aufſtieg. Geführt wird der Ballon
„Nordhauſen“ von Herrn Oberleutnant Riemann. Auf dem Stariplatz
wird eine entſprechende Feier abgehalten. Hier konzertiert die Kapelle
des Manef,. Feldart.-Regts. Nr. 75. Alle Mitglieder der Sektior
ſowie Freunde der Luftſchiffahrt werden hierzu eingeladen. Eintritts-
karten zu 50 Pfg. ſind am Eingang des Startplatzes zu haben. Mit
glieder erhalten ſolche im Bankhaus Reinh. Steckner, hier, ſowie in der
Geſchäftsſtellen Poſtſtr. 6, Mühlweg 10 und Schmeerſtr. 20.

Die Eroberung der Luft. Der am 5. Dezember in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindende Experimentalvortrag von Ph. Spandow-
Berlin über die „Eroberung der Luft“ wird ſich zu einem höchſt
belehrenden und unterhaltenden Abend geſtalten. Jn Licht und
kinematographiſchen Bildern werden die wichtigſten und intereſſanteſten
Vorgänge auf dieſem aktuellen Gebiete, erläutert durch allgemein ver
ſtändlichen Vortrag eines Fachmannes, vorgeführt. Kartenverkauf bei
Heinrich Hothan. (Siehe heutige Anzeige.)

Marco Tertz, ein bekannter Experimentator auf dem Gebiete
der AutoSuggeſtion, Okkultismus uſw., gibt am 1. und 2. Dezember
Vorſtellungen im „Wintergarten“. Bei dem überraſchend guten Ge-
lingen aller Experimente, ſo ſagt die „Roſt. Ztg.“, könnte man meinen,
der Vortragende arbeite mit übernatürlichen Mitteln, aber weil wir
ja wiſſen, daß alles auf natürlichem Wege vor ſich geht, ſo erſcheinen
die Vorgänge um ſo intereſſanter und rätſelhafter. Kartenverkauf bei
Heinrich Hothan.

Die Turnerſchaft „Marchia“ veranſtaltet aus Anlaß der Ein
weihung ihres neuen Heims RobertFranzſtraße 9 am 3. Dezember
einen Begrüßungsabend mit Weihnachtsfeier im „Reichshof“ (nur für
Märker und deren Angehörige). Am 4. Dezember mittags 12 Uhr
Verſammlung in der Moritzvurg, Zug nach dem Hauſe, Uebergabe
desſelben, Feſtfeier im Hauſe mit anſchließendem Muſikfrühſchoppen.
Abends 8 Uhr Feſtkommers im neuen Saal der Neumarkt-Schützen
geſellſchaft. Am 5. Dezember Mittags Frühſchoppen im Reſtaurant
„Monopol“, abends 8 Uhr Tanzkränzchen im neuen Saal des
Reſtaurants „Mars-la-tour“. Am 6. Dezember nachmittags Abſchieds-
ſchoppen auf dem Hauſe.

Saalſchloßbranerei. Morgen, Sonntag, finden zwei Militär
Konzerte ſtatt. Am Nachmittag konzertiert die Kapelle des Feld
artillerie- Regiments Nr. 75, abends die geſamte Kapelle des Füſilier
Regiments Nr. 36. Für das Abendkonzert iſt ein Operetten und
Walzer-Programm vorgeſehen.

Gaſtſpiel des Oberbayeriſchen Banuerntheaters im Apollo
theater. Das Gaſtſpiel des „Oberbayriſchen Bauerntheaters“ umfaßt
nur noch wenige Tage, bereits am Mittwoch, den 30. November,
findet unwiderruflich die Abſchiedsvorſtellung ſtatt. Heute Sonnabend
iſt Nichtrauchabend und zugleich die Uraufführung des Volks
ſtückes „Die ſchöne Kreuzhofbäuerin“ von Edi Hertl.
Morgen Sonntag nachmittags geht bei kleinen Preiſen „Der V ize
Kooperator“, Bauernpoſſe mit Geſang und Tanz in drei Akten,
in Szene. Zu dieſer Vorſtellung hat jeder Erwachſene ein Kind frei,
zwei Kinder benötigen nur ein Billett. Abends 8 Uhr gelangt „Jm
Pfarrhaus“, Ernſtes und Heiteres aus dem Leben eines Dorf
pfarres von Hans Werner, zur Aufführung. Vielfachen Wünſchen
entſprechend, findet am kommenden Montag nochmals ein „Dhoma-
Abend“ ſtatt.

Aus dem Bureau des Walhallatheaters wird uns ge-
ſchrieben: Am heutigen Sonnabend iſt wieder Elitetag, nachdem
„Bunter Abend“. Sonntag ſind zwei Vorſtellungen (4 und 8 Uhr),
nachmittags kleine Preiſe, ein Kind frei, das ungekürzte Programm.
Es iſt dies der einzige Sonntag, an welchem das ſehenswerte, über
aus reichhaltige Programm dargeboten wird, Ein Beſuch ſei deshalb
warm empfohlen. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

Zoologiſcher Garten. Der große Mantelpavian „Max“ hat
nun auch ſeinen Sommmerkäfig mit einem Käfig des Raubtierhauſes
vertauſcht. Das kräftige Tier hat zwar ſchon mehrere Winter im
Freien ausgehalten, aber wie die zahlreichen Verluſte weiblicher Tiere
zeigten, könnte bei einem ſcharfen Winter die Grenze ſeiner Wider
ſtandsfähigkeit überſchritten werden. Die Wege ſind überall von
Schnee befreit und ſoweit erforderlich, beſtreut, ſodaß die herrliche
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mittags konzertiert das geſamte Orcheſter der 36 er.

Brettl-Abend der Freien Studentenſchaft. Wir weiſen
nochmals auf den Brettl-Abend hin, den die literariſche Abteilung der
Freien Studentenſchaft morgen Sonntag im Hotel „Kaiſer Wilhelm“
veranſtalten wird. Der Abend wird in durchaus vornehmem Rahmen
gute Karbaretkunſt bieten. Die künſtleriſche Leitung liegt in den
Händen des Herrn Emil Kunſtmann, den muſikaliſchen Teil hat
Bernhard Zeller übernommen. Karten bei Heinrich Hothan.

Fußballſport.
Der Halleſche Fußballklub von 1866, E. V.,, ſtellt

morgen wiederum gleichzeitig fünf Mannſchaften ins Feld. Die erſte
weilt in Dresden, um gegen den dortigen „Sportklub“ ein Geſellſchafts
ſpiel auszutragen, die zweite ſpielt um 3 Uhr auf den Brandbergen
gegen „Sportluſt I“, die dritte tritt gegen „Viktoria I“ an, die fünſte
hat „Hohenzollern V“ als Gegner und die ſechſte endlich wird mit
Dölauer „Fortunag I“ ein Wettſpiel ausfechten. Die Ergebniſſe ſind
Sonntag abend im Klubhauſe der „96er“ (Fernruſ 2791) zu erfahren.

„Sportklub Magdeburg 1900 gegen „Wacker
Halle 1900.“ Morgen Sonntag ſpielt auf dem Wackerplatze
„Sportklub Magdeburg 1900“ gegen „Wacker Halle 1900“. Die
Magdeburger ſind eine gut eingeſpielte, energiſche Mannſchaft, und da
unſer Meiſter auch in guter Form iſt, dürfte es zweifellos einen
intereſſanten Sport geben. Das Spiel beginnt Uhr äußere
Deſſauerſtraße.

General Booth in Halle. Der 80 jährige Führer der Heils
armee wird am 30. November in den „Kaiſerſälen“ einen Vortrag
über Weſen, Arbeit und Beſtimmung der Heilearmee halten.

Zwangesverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden im
Wege der Zwangsvollſtreckung folgende Grundnücke öffentlich meiſt
bietend verſieigert: 1, Paſſendorf, Wieſenſtraße, auf den Namen des
Bierfahrers Friedrich Erdmann eingetragen, mit einem jährlichen
Nutzungswert von 948 Mk. Erſteher iſt der Hilfeweichenneller Albert
Küner in Paſſendorf mit 18 010 Mk. 2. Büſchdorf, äußere
Delitzſcherſtraße 14, auf den Namen des Spediteurs Friedrich Moritz
und deſſen Ehefrau eingetiagen, mit einem jährlichen Nutzungswert
von 1185 Mk. Erſteher Architekt und Maurermeiſter Kurt Lucke hier
mit 21 000 Mk. 3. Halle, Seebenerſtraße 59, auf den Namen des
Kaufmanns Max Berndorff eingetragen, mit einem jährlichen Nutzungs
wert von 2590 Mk. Erſteher Privatmann Ferdinand Schade hier mit
42 500 Mk. Der Zuſchlag iſt in allen Fällen erteilt worden. Die
angeſetzte Verſteigerung des Grundſtücks Töpferplan 3 hier iſt aufgehoben.

Kleiner Brand. Freitag abend 19 Uhr fand im Keſſelhauſe
der chemiſchen Fabrik von Lattermann, Meiſeburgerſtraße 25, durch
Undichtwerden eines Oelkeſſels ein kleiner Brand ſtatt. Die requierte
Fenerwehr, „Wache Süd“, beſeitigte durch Vermauern des Keſſels den
Brand.

Durchgegangene Pferde. Am Freitag nachmittag gegen
2 Uhr gingen dem Viehhändler Karl Markinius, Reideburgerſtraße
wohnhaft, zwei Pferde mit einem Viehtransportwagen von Nietleben
aus durch. Das Geſchirr konnte erſt in der Talſtraße auſgehalten
werden.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich-
ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
timmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantwor?ung dem Publikum gegenüber.)

Hallenſchwimmbad und Kaiſer-Friedrich-Denkmal.
Die Errichtung eines Hallenſchwimmbades in Halle iſt der

Verwirklichung noch immer nicht zugeführt worden. Der Plan
iſt aber jetzt wenigſtens ſoweit gediehen, daß das Stadtbauamt
mit der Bearbeitung betraut worden iſt. Die Bürgerſchaft nimmt
regen Anteil daran, daß die Ausführung und Ferti ſtellung des
Bades recht bald erfolgt. So behandelte am Donnerstag der
Bankier Herr Robert Somburg hier in einem Vortrage, den
er im hieſigen Gabelsbergerſchen Stenographen-
Vereine von 1859 hielt, eingehend die Angelegenheit. Er ging
davon aus, daß ſeit 15 Jahren Bemühungen um die Errichtung
eines ſolchen Schwimmbades im Gange ſind, ohne daß es gelungen
wäre, ſie weiter zu fördern, als dahin, daß nun endlich das Stadt-
bauamt mit der Bearbeitung des Planes betraut worden ſei.
An der Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit, ja an der Notwendigkeit
eines ſolchen Bades für Halle könne kein Zweifel beſtehen. Bei
der Schaffung eines ſolchen Hallenſchwimmbades handelt es ſich
nicht lediglich darum, die Gelegenheit zu Reinigungsbädern zu
bieken, ſondern vornehmlich zur Ausübung und Pflege des
Schwimmſportes, der für die Körperpflege, für die Volksgeſund-
heit und Volkswohlfahrt ſo nützlichen Leibesübung. Zwar hält
man dem entgegen: Jn Halle beſitzen wir Flußſchwimmbäder, wo
dem Sporte gehuldigt werden kann. Dieſe Einrichtungen können
aber nie das Hallenſchwimmbad r Einmal iſt die Aus-
übung des Schwimmſportes im Flußbade überhaupt nur auf
wenige Monate beſchränkt; ſie wird aber noch weiter beeinträchtigt,
wenn, wie in dieſem Jahre, anhaltend ungünſtiges und kaltes
Wetter herrſcht, das für viele das Schwimmen unmöglich macht,
wenn ſie nicht Schaden an ihrer Geſundheit nehmen wollen.
Dann aber iſt auch die Beſchaffenheit des Saalewaſſers nicht dazu
angetan, für die Pflege des Schwimmſportes große Reize aus
zuüben. Bei einem Hallenſchwimmbade fallen dieſe Widerwärtig-
keiten fort. Der überdeckte und angenehm durchwärmte Raum
geſtattet das Schwimmen jahraus und jahrein, unabhängig von
den Witterungseinflüſſen. Das Waſſer iſt ſtets klar. Das
Schwimmen iſt alſo hier eine Wohltat, es wirkt anregend und
kräftigend auf den Körper und den Geiſt, ſtärkt beide und hebt
ihre Widerſtandsfähigkeit. An der Schaffung eines ſolchen Hallen
ſchwimmbades hat alſo ſowohl das Volk, das iſt die Geſamtheit
der Bürgerſchaft, als auch die Obrigkeit gleich großen Anteil,
weil es ſich um eine Einrichtung zur Wohlfahrts- und Geſund-
heitspflege handelt. Die Schaffung und Erhaltung eines an
Geiſt und Körper ſtarken, ausdauernden und widerſtandsfähigen
Volkes iſt Pflicht der Allgemeinheit und alle dazu dienenden
Mittel ſind recht und müſſen benutzt werden. Aufwendungen
dafür kommen der Geſamtheit zugute. Je beſſer der Geſund-
heitszuſtand der Einwohnerſchaft iſt, um ſo geringer ſind die
Aufwendungen für Kranke und andere Fürſorge. Die Ausgaben
für die Errichtung eines ſolchen Hallenſchwimmbades ſind alſo
nie zu hoch. Was andere Städte in der Nachbarſchaft, die kleiner
ſind als Halle, wie Nordhauſen, Quedlinburg,
Deſſau, Jena, Erfurt ſich haben leiſten können, die
längſt ihr Hallenſchwimmbad vor der Großſtadt Halle voraus
haben, das ſollte in Halle nicht durchführbar n m Mit ernſtem
Willen und mit Hochdruck kann auch hier in kurzer Zeit Wandel
geſchaffen werden. Die Anlage und die Koſten des Badens müſſen
freilich ſo getroffen werden, daß alle Kreiſe der Einwohnerſchaft
davon Nutzen haben, insbeſondere auch die weniger Bemittelten.
Wegen der zur Herrichtung nötigen Mittel ſcheint bei uns die
Ausführung noch auf Schwierigkeiten zu ſtoßen. Hier bietet ſich
der opferwilligen und opferfreudigen Bürgerſchaft günſtige Ge-
legenheit, ihren Edelmut zu betätigen in Verbindung mit der
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Idenkaiſers, des Vaters des Volkes, dem deſſen Wohlfahrt
und die Geſundheit am Herzen lag, der ein ſtarkes und wider-

andsfähiges Volk wollte, der ſelbſt dem Schwimmſport huldigte
m Umgange mit dem Volke namentlich ſeinen Soldaten

ſein, wenn das zu e Hallenſchwimmbad dem
edächtniſſe dieſes Kaiſers gewidmet würde als Kaiſer-Friedrich-

Bad, noch dazu mit Erinnerungszeichen an dieſen Kaiſer des
Volkes, ſeinem Bruſtbild an der Vorderſeite und einer Büſte von
ihm im Vorraume. So würde die Schöpfung bald volkstümlich
werden und die Allgemeinheit würde ſein Gedächtnis dadurch

t

de en eines m e Es würde im Sinne8

dauernd ehren, weil ſein Name täglich von vielen genannt
werden müßte. Es würde ein großes Stück Volkstum geleiſtet
werden, wenn die edelmütigen Bürger Halles, die den Helden
kaiſer ehren wollen, dieſem Gefühle durch reiche Spenden zur
Errichtung des Hallenſchwimmbades Ausdruck geben wollten.

mb.

Börſen- und Handelsteil.
WochenMarktberichte.

Berlin, 24. November. Wollbericht. (Wochenbericht.)
An den hieſigen Stadtlägern war der Geſchäftsverkehr in deutſchen
Wollen noch lebhafter als in der voraufgegangenen Woche und
die Nachfrage für einzelne Sorten in Schweißwollen ſowohl wie in
Rückenwäſchen ſtellte ſich umfangreicher als bisher. Namentlich gut
beachtet waren, ſo ſchreibt die „Berliner BörſenZtg.“, Schweißwollen in
feinerer wie in minderer Qualität, gleichzeitig iſt die Nachtrage in
Rückenwäſchen zurzeit eine regere und ſind ſolche gut zu plazieren. Die
während der letzten Wochen getätigten Käufe der Fabrikanten haben die
hieſigen ſchwächeren Wollbeſtände merklich in Anſpruch genommen und
ſind dieſe daher weniger umſangreich als im Vorjahr zur ſelben Zeit,
zudem kommen aus den verſchiedenen Bezugsgegenden nur ſchwache
Anlieferungen neuer Ware. Käufer waren in jüngſter Woche Tuch-
fabrikanten der Mark und der Lauſitz, vereinzelt aus dem Königreich
Sachſen, und entnahmen dieſe den verſchiedenen Lagereien in Schweiß-
wollen zirka 900 Zentner und in Rückenwäſchen 400 Zentner.
Aus einigen Provinzen gelangten vereinzelt kleine Poſten Schweiß-
wollen direkt an inländiſche Fabrikanten, die willig die letztnotierten
Preiſe anlegten. Gegenwärtig iſt die Stimmung im Rohwollhandel
als feſt zu bezeichnen und die Lagerinhaber halten durchweg auf die
bieherige Wertlage, Von den inländiſchen Wollſtapelplätzen liegen
beſondere Meldungen nicht vor und der Geſchäftsgang verläuft bei den
ſchwachen Beſtänden ruhig, die Läger räumen ſich mehr und mehr und
neue Zufuhr iſt gering. Gerberwollen hatten in den verſchiedenen
Sorten zu gut behaupteten Preiſen regeren Verkehr als bisher, ſrüh
geſchorene und ordinäre Wollen wurden zu jüngſt gemeldeten Preiſen
ſchlank gehandelt, Grobe ausländiſche Gerberlammwollen fanden beſſere
Beachtung als ſeither. Für Kolonialwollen herrſchte gute Nachfrage
zu feſten Preiſen, in Kapwollen wurden vamentlich größere Umſätze
getätigt gleichzeitig hatten BuenosAires- und Auſtralwollen gute
Nachfrage und beſſeren Umſatz. Zur letzten diesjährigen Londoner
Wollverſteigerung, welche jetzt ſtattfindet, ſind 117 000 Ballen gegen98 500 Ballen zur ſelben Zeit in 1909 angemeldet.

Nürnberg, 24. Novbr. (Hopfenbericht.) Geſtern gelangten
200, heute 259 Ballen, für Kundſchaft und Export, zu behaupteten
Preiſen, zum Verkauf. Stimmung iſt ruhig. Heutige Landzufuhr 1600
Ballen, Heutige Bahnabladungen 150 Ballen. Umſatz 450 Ballen,

Heutige Preiſe für Geringe Markthopfen bis 70 mittel
do. bis 78 prima bis 85 Gebirgshopfen bis 93 geringe
Aiſchgründer bis mittel do. bis AC, prima do. bis AC.,
geringe Hallertauer bis 75 mittel do. bis 95 prima do. bis
112 AC., Hallertauer Siegelgut bis 118 C. geringe Elſäſier bis
mittel do. bis 92 prima do. bis 102 geringe Badiſche
mittel do. bis 90 prima do. bis C. geringe Württemberger
bis 73 mittel do. bis 92 prima do. bis 08
mittel Poſener bis prima do bis Spalter Land, leichte
Lagen bis 105 AC., do. ſchwere Lagen bis 115 Auſchaer, un
halliert, verzollt bis Steyermärker, verzollt bis Galizier, ver
zollt bis A., Ruſſen, verzollt bis Engliſche, verzollt bis

AC., Belgiſche verzollt bis 1909er Hopfen bis 85 AC,
Für Auswahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 26. Novbr. Durch den Vörſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt Witterung: kühl. Weizen: inländ. alter bis

neuer 188 195 argent. A. Kanada 214
bis 224 Canſes 223 234 bz. u. Br. Tendenz: ſtill. Roggen:
inländiſcher 148 154 preußiſcher 150--154 Poſeener
153--156, ruſſiſche 62-166 bz. u. Br. Tendenz: beh.Gerſte: e Saale-Gerſte 180-- 196 Mahl-
nnd Futterware 120 5 bz. u Br. Hafer: inländ. 167 bis
174 neuer 158 166 bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Mais:
mixed. beſch. runder beſch. AC, do. geſunder
139--143 AC, Cinquantin 162--175 bz. u. Br. Raps: bis

6 Br., feuchter unter Notiz. Rapskuchen: per 100 kg
12,00 bis 13,00 bz. u. Br. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 54,00 bz., gefrorenes bz., Tendenz: feſt.

Mehlpreiſe in Leipzig am 26. Novbr. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
28,50 Roggenmehl 01 22,00 per 100 kg netto exkl. Sack.

Zuckerberichte.

g ren 36. her (Eigener Drahtbericht.)ornzucker 88 9/0 ohne Sack 8,60 8,70.Nachpe odukte 7509, ohne Sack 6,65-—-7,05. Tendenz: ruhig

Brotraffinadel. ohne Faß 19,00-19,12
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,75-18,87
Gem. Melis mit Sack 18,25 18,37.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 9,174 G, 9,22 B. Mai 9,42 G, 9,45B.
Dezember 9, 56G, 9,172 B. Auguſt 9,62 G, 9,65 B.
Jan. März 9,2754G, 9,30B. Okt.Dez. 9,62 G, 9,67 B.

Wochenumſatz: 406 000 Ztr. Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 26. November. (Eigener Drahtbertcht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Novbr. 9,12 G. Mai 9,45G.
Dezbr. 9.10G. Auguſt 9,656G.
Jan. -März 9,30G. Oktbr.-Dez. 9,656G.

Brauuſchweig. 25. Novbr. (Originalbericht von Quenſell
S Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 85000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg:
Brotraffinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade T
inkl. Kiſte, Würfelrafſinade II A. inkl. Kiſte, gem. Raffinade

A. inkl. Sack b. f. n., gem, Melis inkl. Sack b. f. n.
für 50 kg Kriſtallzucker Kornzucker 6889 Rdmt. 8,60 bis
8,70 exkl., Nachprodukte 75 9idmt. 6,80 7,00 extl,,
Rübenmelaſſe 43 9 Be. (81,5 a. G. Brix) 60 kg eyxll.

Tendenz ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Kaffeebericht.
Hamburg,

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Tendenz behauptet.

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen
vom 26. November 1910.

Dezember
März

54
54

Ma
September 5

53
s

26. November. (Eigener Drahtbericht.)

m

Z Zins Dividende Kurg
u rS lauf porl. letzte

Dentſche Fonds u. Stadtanleihen.
49 Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 4 verſ Gier (101. 756

3i290 do. 3 o. 22.20839 do. 3 do. 33,60B49 Preuß. konſ. Anleihe. unkündbar 1918 4 dn. 02,000
35250 do. do. 3 do. 092,80b390 do. do. 3 do. e7 conv. Stadtanleihe von 1882 u, i 260alleſche Theater Anleihe von 1883 212 u. o Ialleſche StadtAnleihe von 1886 3 u. j. 26.260do. do. von 2352 s u. 227606do. do. von I900 Serie i u.do, do. bon I900 u. I 3400do. do. von 19u5 4 n. 100.50bStädtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe z h u.
z abgeſt. Straßenb,Oblig. 4 u. 32720kener StadtAnleihe 3 u, 23,0006Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901. u. o (5o. do. v. 1893 u. 1901 I u. e 2.000do. do. m p. u. odo. do. p, 1901 u. o 7 904do. do v. Fs u. 10 oStadtAnleihe z verſchied. 233,008aumburger StadtAnleihe 8 Vr u. 99750Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 M u. 7Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887 4 u. 10 7 90o, do. von 1909 4 do, 7 199BZerbſter Stadtanleihe a u. 22,003B

elLandſchaftliche ZentralPfandbriefe u. 000

e d. r de 27e landſchaftliche Pfandbriefe o. 7 rdo, k20 Se do. le neue do. 7do. do. do. 32 do. 7 2do. do. do 3 do.Sächſiſche Rentenbriefe 3 verſchied. 209.206Sächſiſche Provinzial Anleihe o. 7UnſtrutReg.Anleihe (Bretk.Nebra) e 93,006
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn 31 u. o 33,500

o. do a f.Halleſche Straßenbahn 4 do. 0909.766
BergwerksAnleihen.

Bruckd.Nietl. Bergbau Verein hyp. Anleihe 4 u. e 97.250
do. do. unk. 1914 41 u. 1I10 bConſolidierte Haueſche Pfännerſchaft 4 do. 097 öb

Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn, A.G., Hyp. Anl. do. |[015010Grube Auguſte bei Bitterfeld a do. 1102,250Mansfelder Gewerkſchaft Anleihe von 1893 4 do, l 7
do. do. von 1908 do. 10200do. do. von 1908 4 do. 608Naumburger Wetter abg. Hvv.Anl. W W mülee o.
o. o. Hyp. Anl., rück 1020 4 u. o „296Sächſ. Thür. BraunkohlenVerw. u. 97.000do. do. l. rückz. 102 9 4 do. 906o. do. a u. 1017Waldauer Braunkohlen, rückz, 102 ſ. 4 do. 2 (I101,756

o. do. 4 do 017.006WerſchenWeißenf. Braunk.nleihe v. i890 u. r 27
do. do. v. 4 u, 10 27,906do. do. v. 1902 4 u, r 27.00bdo. do. rückz. 102 u. o 1101.756Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik u. 7408do. do. do. rückz. 10290 Ah do. 101,600

Anleihen induſtr. Geſellſchaften.LAmmendoörfer Papierfabrik f ruſwof u. 27006
do. do. rückz. 103 4 do. 102,000Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 90 43 do. I l 46,00B

röllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe 4 do. 99,906
Eilenburger Kattun-Manufaktur Hyp. Anl.

rückzahlbar mit 102 e i I u. 10 I01.60BEiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. Anl,

rüchzahlbar mit 102 90 4 do. (I101256n Obl. do. 1I101,256abrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.Akt.Geſ. rückz. e 71 do. 22,00B
ne Hyp. Anl., unkündb. b. 1915 do. eGottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 102 90 Al do. 101,206

Bauk-Aktien,

Halleſcher Bankverein 14 o 159.000Spar und Vorſchußbank 4 22,000
BergwerksAktien.

DörſtewitzRattmannsd. Braunk. Jnd.Akt, 4 1
naunt rger Sreunt hl an wer uurger Braunkohlen Akt,-Geſ. 1Riebeckſche Montanwerke, A.G. beſ. 4 12 12 201,00B
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt Aktien 4 d 7l 77

d Stern Em.o, o. do. l. Em, mWalbauer Braunkohlen A.G. o m Ev. 4 i 12 12 702.906
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen- A.G. 4 4 13 11Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik 4 24 io 10152.00b
do. do. do. do. junge Aktien o

JnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik 4 1222 321,606Bernburger Maſchinenfabrik

Cröllwitzer Papierfabrik 9 12 12 718.000Cönnerner Malzfabrik s o 10 180, vEilenburger KattunManufaktur o 3 b 250Etſenwerk Brünner 4 10 s rGlanziger Hifferfabrik 4 i 14 176,004Halleſche Aktienbierbrauerei 4 o 0 odo. Raſchitenfabrik 4 I 26 30 81I18,906„do. Portland Zement o 82.006ildebrandſche Mühlenwerke 4 12 4 152,0098örbisdorfer Zuckerfabrik 2 1o0 12 172.06Kyffhauſerhüter 4 h 6 s 1922. wsLandeberger Malzfabrik s s 9 147,00BSottiried Sindner 10 7 137.590Niemberger Malzfabrik o 9 9 1137,06Nienburger Schloßmälzerei o e e e eWegelin u. Hübner an 1 12 12 222.006Himmermann u. Co. 4 iſ1 7 05,600
do. Vorz Akt. 110,00Ber Maſchinenfabrik 4 7 11 57uckerraffinerie Halle J 4 i s II48,00bB

Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.
HalleHettſtedter Eiſenbahn Akttien La. A. 4 3 370,00B
do. do. do. do. La. B. 4 24 3 3 aHalleſche StraßenbahnAktien. I 1 42 6 101,256

Kuxe. Abschl.SruckdorfNietlebener BergbauVerein. Ohne Zinſen 350 50 D.
Conſ. Halleſche Pfännerſchaft I do. 46.4 10.-4 750,00d6
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Lezte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Aus dem Reichstage.
Berlin, 26. November.

Am Bundesratstiſch: Reichskanzler v. Bethmann Holl-
weg und mehrere Staatsſekretäre. Haus und Tribünen
ſind gut beſetzt. Präſident Graf Schwerin-Löwitz eröffnet
die Sitzung um 11 Uhr 20 Min. Auf der Tagesordnung ſteht zu-
nächſt die Interpellation der Sozialdemokraten betr. die

Königsberger Kaiſerrede.
Auf Befragen erklärt ſich der Reichskanzler zur ſofor-

tigen Beantwortung der Jnterpellation bereit. Jn Begründung
der Interpellation führt

Abg. Ledebour (Soz.) aus: Bei der früheren Jnterpellation
herrſchte bei allen Parteien des Reichstages Einmütigkeit in der
tiefgehenden Entrüſtung über die damaligen Kaiſerreden und die
Peröffentlichungen im „Daily Telegraph“. Ein großer Teil des
Reichstages verlangte geſetzliche Maßnahmen, nicht bloß die
Sozialdemokraten. Die individuelle Art des Kaiſers von
ſeiner ſtaatsrechtlichen Stellung führte zu ſelbſtherrlichen Ein
griffen in die Politik des Landes. Sie ſchädigt das Anſehen
Deutſchlands, und Fürſt Bülow hat ſie hier ein Unglück genannt.
Schließlich hat auch der Kaiſer das bindende Verſprechen r
ſolche Eingriffe nicht zu wiederholen. Das deutſche Volk wurde
nun im d. Js. durch die Königsberger Rede erregt, die eine
offene Verkündung des Gottesgnadentums und des perſönlichen
Regiments war. (Sehr richtig! links.) Das hat die geſamte
Preſſe mit Ausnahme eines Teiles der Konſervativen
anerkannt. Tatſächlich iſt die Krone gebunden an ver-
faſſungsrechtliche Beſtimmungen mindeſtens ſeit 1849.
Seitdem gibt es kein ſelbſtherrliches Gottesgnadentum mehr.
Auch die Ausführungen über die Stellung der Frau ſind anfechtbar.
Die Behauptung, daß der Friede auf unſeren Rüſtungen beruhe,
iſt falſch. Er beruht auf der eigenen Kultur. Mit dieſer Rede
hat Kaiſer Wilhelm ſein früheres Verſprechen durchbrochen, und
zwar bewußt. Gegen die Mehrheit des Volkes darf nicht regiert
werden. Das verſucht allerdings eine höfiſche Kamarilla. Mit
ſeiner Rede in Beuron hat Wilhelm II. die Hilfe der katholiſchen
Kirche und der Geiſtlichen angerufen. Dieſe Hilfe hat den
Kronen von Frankreich, England und Portugal nichts genützt, und
ſie bringt den Kaiſer in einen Gegenſatz zu der Mehrheit des
Volks. Eine Erklärung des Reichskanzlers genügt nicht. Wir
müſſen eine Demokrati ierung des Parlaments und des geſamten
verfaſſungsmäßigen Lebens erhalten. Wir werden ſchließlich
unſer republikaniſches Jdeal erlangen. (Beifall bei den Sozial
demokraten, Murren rechts.)

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg: Bevor ich zur Beant
wortung der Interpellation übergehe, will ich einige Worte zu den
Ausführungen des Vorredners ſagen. Die Darlegungen Lede-
bours beweiſen, wie recht der „Vorwärts“ hatte, als er verkündete,
der Zweck der Interpellation ſei die Aufrollung der Ver
faffungsfrage. Die Ausführungen Ledebours zeigen
durchaus klar, daß er und ſeine Partei nicht von der Sorge um
das gemeine Recht, nicht von der Rückſicht, die verfaſſungs-
mäßigen Inſtitutionen zu ſchützen, geleitet werde, ſondern im
Gegenteil von einer leidenſchaftlichen Gegnerſchaft

gegen unſere Verfaſſung. (Sehr wahr! rechts.) Le de
bour hat ſich ſoeben mit klaren Worten zum Republikanis-
mus bekannt. (Rufe: Jſt das etwas Neues Nein, es iſt nichts
Neues. Sie haben von jeher das Prinzip verfolgt. Das haben
wir gewußt, aber es hat nie eine Zeit gegeben, wo Sie mit dieſem
Endziel ſo klar vor die Oeffentlichkeit traten. (Sehr richtig!) Daß
Sie es doch tun, daß das ganze Land es weiß, zu welchem Ziel
Sie hinſtreben, wenn Sie dieſe Aufgabe verfolgen, dazu müſſen
wir uns beglückwünſchen. Ob Jhre Begründung hier Glück haben
wird, darüber wird der Reichstag entſcheiden. Die Jnter-
pellation nimmt an, der Kaiſer habe 1908 hier Er
klärungen abgegeben, mit denen er ſich in dieſem Jahre in
Widerſpruch geſetzt hätte. Dieſe Annahme iſt falſch.
(Lachen links.) Jm Anſchluß an jene Debatte hatte der Reichs-
kanzler mitgeteilt, daß der Kaiſer trotz der als ungerecht empfun-
denen Kritik ſeinen Willen dahin kundgegeben hat, die Politik des
Reichs und die verfaſſungsmäßige Verantwortlichkeit zu ſichern.
Dieſe Erklärung ſtellte lediglich feſt, wie der Kaiſer ſeine
ſtaatsrechtlichen Rechte und die Pflichten ſeines
Herrſcherſtandes auffaßt. Mit dieſer Auffaſſung hat
ſich der Kaiſer nicht in Widerſpruch geſetzt. Für das
Gegenteil hat der Abgeordnete Ledebour den Beweis nicht
erbracht. Die letzten Ausſprüche beweiſen nicht, daß er
die Stetigkeit der Politik gefährden wolle. (Sehr richtig!)
Die Königsberger Rede iſt eine verfaſſungsmäßige Aeuße
rung, daß das monarchiſche Prinzip auf eigenem
Recht beruht, verbunden mit dem Ausdruck tiefer religiöſer An
ſchauungen, die auch vielfach im Volke geteilt wird. (Lebhafter
Beifall.) Wenn in unſeren Tagen auf demokratiſcher Seite die
Neigung ſchärfer hervortritt, auch in Preußen den König wie eine
vom Volke erwählten Würdenträger zu behandeln, ſo darf man
ſich nicht wundern, daß der König von Preußen das Bewußtſein,
keiner Volksſouveränität zu unterſtehen, ſtark betont. Perſön-
liche Unverantwortlichkeit des Königs, Selbſt-
ſtändigkeit und Urſprünglichkeit ſeines monar-
chiſchen Rechts, das ſind die Grundgedanken
unſeres Staatsweſens, die auch in der Periode der
konſtitutionellen Entwicklung lebendig geblieben ſind. Gibt nun
der Kaifer in der alten preußiſchen Krönungsſtadt der durch die
Tradition geheiligten Formel vom Gottesgnadentum Ausdruck,
beruft er ſich im Gegenſatz zu den Tagesmeinungen auf ſein Ge-
wiſſen als Richtſchnur ſeines Handelns, ſo tut er dies im Bewußt-
ſein der Fülle ſeines Rechts wie ſeiner Pflichten. (Sehr richtig!
rechts.) Mit dieſer Auffaſſung der Stellung des Kaiſers und
Königs befinde ich mich auf verfaſſungsmäßigem
Boden. Dieſen Boden werde ich feſthalten und verteidigen
getreu der mir obliegenden Verantwortlichkeit, die ich mir ledig
lich von meinem Amte und meiner politiſchen Ueberzeugung be
ſtimmen laſſe. (Lebhafter, wiederholter Beifall.)

Diner beim Reichskanzler.

Berlin, 26. November. t zfindet heute ein Diner ſtatt, zu dem der Kultusminiſter,
die höchſten Beamten des Kultusminiſteriums. Profeſſoren
der hieſigen Univerſität und die Austauſchprofeſſoren
Münſterberg und Smith u. a. geladen ſind.

Major Dominiks Heimreiſe.
Berlin, 26. November. Major Dominik von der

Schutztruppe für Kamerun iſt an einem früheren Leiden
erneut erkrankt und tritt vorausſichtlich Anfang Dezember
die Heimreiſe an. energiſchen und umſichtigen
Eingreifen Dominiks iſt vor kurzem die Niederwerfung
des Makaaufſtandes im ſüdlichen Kamerun trotz der Un
gunſt des Geländes und der Regenzeit in erfolgreicher
Weiſe gelungen.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 26. Nov. (Vormittagsziehung.) Es fielen:

15 000 Mk. auf Nr. 83 177; 10 000 Mk. auf Nrn. 151 996 231 959;
5000 Mk. auf Nrn. 10 vo6 43 426 84 490 93 114 124 657 144 587
165 392.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 26. November. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe zeigte bei Wochenſchluß ein zuverſichtlicheres Ausſehen
und zeitweiſe erfuhr das Geſchäft eine lebhaftere Ausdehnung. Die
Kurſe waren im allgemeinen behauptet und hielten ſich im großen und
ganzen auf dem geſtrigen Stande. Eine Ausnahme hiervon machten
nur wenige Papiere, beſonders Harpener, die mit einer Erhöhung von
23 einſetzten. Sonſt hatten Montanwerte nur leichte Schwankungen
nach oben oder unten zu verzeichnen. Größere Umſätze bei ſteigenden
Kurſen fanden wieder in Elektrizitätsaktien ſtatt, von denen beſonders
Allgemeine Elektrizitätsaktien und Schuckert aus dem Markte genommen
wurden. Eine ſteigende Richtung verfolgten nach langer Zeit auch wieder
einmal ruſſiſche Bankwerte, die angeblich für Petersburger Rechnung ſtark
gekauft wurden. In heimiſchen Banken dagegen war das Geſchäft ſtill
bei etwas größerem Angebot nur Deutſche Bank war gefragt. Von
Bahnen begegneten Canada lebhafter Nachfrage. Sonſt war das Ge
ſchäft auf dieſem Gebiete und auch in Schiffahrtsaktien ruhig. Ultimo-
geld 51/, 9 angeboten, täglich Geld 2 9 Privatdiskont 42

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 26. November. (Eigener Drahtbericht.)

Trotz der enormen Weltverſchiffungen waren heute die Weizen-
preiſe bei geringfügigem Geſchäft behauptet, da Amerika nicht ſo flaue
Tendenz meldete, wie man erwartet hatte und einiges Deckungs-
bedürfnis beſitand. Jn Roggen waren die Umſätze belanglos. Auch
a die übrigen Artikel zeigte ſich nur geringes Jntereſſe. Wetter
ſchön, kalt.

Weizen, ſtetig. Dezbr. 202,00 Mai 204,75 Juli
A. Roggen, ſtetig. Dezbr. 149,50 Mai 157,25

Juli A. Hafer, ſtetig. Dezember 146,75 Al, Mai
155,50 Mais, ſtetig. Dezember 133,00 Mai 133,00
Rüböl, geſchäftelos. Aug. Okt. A. Dez.

Waſſerſtände am 26. November
Saale: Halle Untp. 1,92, Obp. Trotha Untp. 2,10,

Grochlitz 1,26, Bernburg Untp. 1,32, Kalbe Obp. 1,62, Kalbe
Untp. 1,10. Elbe: Leitmeritz 1,22, Außig 1,64, Dresden

0,16, Torgau 2,58, Wittenberg 3,42, Roßlau 304,
Barby 3,10, Magdeburg 2,62, Tangermünde 3,67, Witteu
berge 3,24, Hohnſtorf 2,49. Mulde: Düben 0.73.

Rursnotierungen der Berliner Börse 26. ovember., 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.

Wechsel-Kurse. a Oesterreich. Papier 96,60 Kitteldegtsche Privathank Haspe Eis n. S. 172.60e e T 3 kortagiesen enit. 3 66.,60 Natſenaldank für Deutschland (130 50 feinrichshall. 181 I0
Anrſerden un 185 10 5 Rumänen amort. 1903 101,80 Oesterr. Kreditanstalt ult. 299 00 Hemmoor Cementf. 113,90
Zrüssel do. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 80,65 4 do. 1890 b Bé 94,50 Petersberger Diskontobank III 208,00 Rildebrand Müählen IIIIIIIIIII 153 00
ltalien 80, 65 äo. 1888 90.10 Preud. Bodenkradit-Bank 163,50 firsch Uetall 155 60Hopendegen ä0. (n12 35 Roszsen 1880 92,10 do. Zentral-Bodenkredit I188,25 Höchster farbd. 544,50Chocks zuf Londen 20,48 372 do. 1894 h e e n e Reichsbank e e e 143.25 hösch i. 296 60Hew-Vork viszta e 420,75 do. 1902 92.60 u. r. f. auw. Bande r 168,10 Hobenlohe- Werke J e 217,25Checks zuf Paris 80,95 49 Co. 1905 e e e er e 100,26 Sächsische Bank e 28 e e e 158,00 I Zergbau e 22 e e e 452 50
Sweie Ken h 32 Schweden 1886 A. Schasfſhaus. Bankverela 142.25 an 8 Co.Wien n 84,95 Serben amert. St.-Anl. 8350 Schlesischer Bankverein 155,25 Kahbla Porzellan 202, o0Rio de Janeiro auf London 16 wan u am. Wiener Bankverein Ascherzleben 166 50V Geldsorten. m 93 a Brauerel- Akten. attewitrer ehe 240,00r e t e le20 Frage 4 g. mittel 24.00 Deatsche Bierdrauerei 11660 do. 5 152.0S v be o 70 4 Co. kl. III 94,20 en ch t ehe egten 8 Körbisdorter To cker IIIIIIIIIIII 170.,00r 7 ehe .7 L Uxgar. Kronen 91. 70 z r. 252 90 Kronprinz Ohligs 222.50ins 7 m e u 358 do. Haatsrente 97 81,10 un Tec o Antthäozerdüts 192, 60kin 37 465 do. Eiser. Th. Anl. 76. reren üüceriet h le Lanmeyer e I. 116.90n 61,00 Buenos-Aires 103 20 Leipriger bragere üieded 187 00 Heer Tiefbehr. 28.10ſende Werer er. A. 96.00 5 m ma e ber 171.00un 2 envonr ru erela. Artern h 114,50r izche k. 79 r Imndustrie-Paptere, Leopoldshall e III 93,90S e v r M ev. e Ralle-Hettstedt III 69 25 Akkumulatoren- Fabrik III 21 8,75 Uoewe 4 Co. GIIIIIIIIIIIIIII 2709 50Beutsehe Anleihen lübech-Büchen 184.90 Attien-Ges. f. Anilint. 381, 00 Libecher Maschinen 183, 00
T ran. densche S et is7.25 er Fort Cement Härb. Festt.-Bernm. z4 rar. euische atz amweisongen v 99,80 Allgem. eutzche Kleinbahn 118 10 Algem. Berliner Omnibus e 161.00 agdeb. Gas e e 106.75zu r Reichsanleihe e 10180 Allgem. Lokal u. Stradenbahn 155 50 Allgem. Eklekiriz.-Gesellschaft e 266,00 Maschinenfabrik Buckau h 151,75
g /2 r d. 92,30 Eleſtrische Hochbahn 120 60 Ammendorfer Papierfabdrik 322.00 Menden Schwerte r. 22,004 e g ch Sch muteg 33.75 Gr. Berliner Stradenbahn e 187 75 A o-Kontinenta e e 109,60 Nilowicer kisen e e h 107.754 m 4 g R 2tranwelsangen e 39,90 Hamburger Straßenbahn e 18750 An alt. Kodlenw. nene 138 50 Kälheimer bergw. II 189,90
e 35 Hagdebörger Strassendahn 178.00 do. Porrugzakties e 115,.90 heoe Bod -Ges. e rg C Franzosen uli. e 169,00 Buer 8 Stein 399,25 Wederl. Rohlen Iu8,50a Gtaehr-1 ws in. i2: Lombarden alt. 215. zu Ferd. Wonämmereiz t n e g ept. 12 Warschau- Wiener e e e 216,50 ß .-Anh. Na ne 27.75 Oberschl. Bed, 112.25z r Feotz A. Kaner 2 Ulie es Banner tintſn- Weris sah e. kitening. ſeene u n e iss es e lag 22899 Fotewettat an m aats-Rente elieniae Henidionzitais Bernburger Haschinen 78,40 do. Portland-Zement. 169,252 Mut I ſche do. üWitteimeerdadn 79.500 Lerrelius Berguert e 22 29 rensztein à Koppel 212

e r le e n ehe n re hr. m zefs-Anl. 99 ank, 09 en Se 79 e Bielefelder Maschinen 414.02 Phönix Bergv. Lit. A. 244753 Sächsische Kaats e Ralle-Hettstedter Obl. e e W i III 2777 13 Art. be e 755

4 e ochumer Gu e e e g h w3 Reien rin Da 1 tonr. 2 rm e öhler 4 Co. z 217.00 e a h 92,10e x Herdhausen-Wernigerode II Eraunschw. Kohle e e 221,00 Rhein-Nasssu e erk. e e 325,023 u III 1338 Fisenbahn-Prioritäten. b Str. III e e e LIIIIIIIIIL 9 h u0,3 n 1893, 3 III 95,00 4 Proz. böhm. Nerdb. Gold Obl. 2 2 97,60 ulnt, e 4 G IIIIIIIIIIIIIIIIIII 112,90 ren GEIIIIIIIII 186,80
72 dentza 897 93.20 2 Lesferr. Gold Pr. b Unttie 6 Co. Netall [106.75 Ronitzer öraunkohle 178,50z 1 2 conv. e Iu0,30 3 Dox- Prager bolö Obl. e 77,25 Caroline Braunkehble III 459.90 Co. Zuckert, 188,201686, 189 S 2,60 Södöstr. lombarden Pr. 66,40 Chem, fodr, doch 208.00 Fächs,- Thür. üraunkohle 1356.25Hagdebarger 1891, nen. 1910 109,60 472 wang Dombrowo Pr. e e 98,09 Cölner I ert e 480, o do. do. gr. 4 g e ha 138.,25

M be 1875 1902 e 93.90 4 Maskoo Rjäzan Pr. 9 90 Concordia ergwork e 324,26 Fächt, Websiubl-fab. e e n 253,90i er 1901 ar 10 3 Tranckegtaslzche 5 Fr. 76,90 do. Spiönergi [165,50 Feline Salzungen 117.zumburg 1897 1600 cr. o fette 1807 di 9020 ne einen hhatolier I. Pr. etthaser Masch, e o 9, axenia-2 e e e 129,592 k 5 do. 2. Pr. G DDBBBDOD(B 99,69 Cröllwitrer Paylerfabris DIID BI 218,60 z S. Fabrik T 237,90
z ur ca e J neheg e r Pr. Pr. 71,90 u 6at III Schles. Tinkh. e e h 73 e o. meer D II J. p e 138,265Untstrfil. Lenit. pür. o 1o en. ken dhl i866 7880 o ere h 130/00do. e 9025 4 ond.-Pat. Pr. len 00,00 äo. kieiir.-Ger. 1ss.60 San älettr. 167.80gec a re c ieuls 6. S. Fr. Hat iöbi 81.6o do. Cuzmiüdlici ee irrt an 160.60 Schirahrts-Aktlen. r a e 5370 e e e e T. emens als ehe 5,7681,50 Hamd.-Amerſt. Pakett. v v Doanerzma Hüte conr. 316,500 Hasf. Chem fabrik 141,0
7 e 99.90 e re di t vorinez Union r 173 Pottl. dem ot Luslän d aale- e r h e in. III III e 37 nen Hans 177.,50 Dynamit-Iruct 558 en o e eni:Ahtien. h en e e4 3 äobert gr. ſehen de Berg. Märt. klverfels III 163 26 Elektra Dresden e 197,25 Stralsunder Splelkarten 136.,50

z cin 2 1896 o. 98.25 Berl. Randelz-6es. h 168.80 ler dergw. e 188,00 Thaler kirenb. e. 208,505 es gr. ehe 101,80 Berl. n p. B. lit. e 126.75 do. ken IIIIIIIIIIIIIII ph da do. da. I 208,o04 40 18 kl. e eee re 101,80 Bresl. izdomoh. e 111.40 Ffraustädt, Leck 206.,50 Thöringer Saliven e e e e e 76,00
45 o8 F. II 98,40 Commert g. Disk. III 114,10 beirw. klzenw. III 180,00 Tittel Arüger 148.501,75 ürſechen u e e e 98,40 Darwsztötter z. Markt. h 139,60 212.90 Union chem, 316,001.80 o III 48.90 Das aver Lande. III 11,90 Gerellzch, k. elertr. Untern. BI 166.50 Unter den Unden, kongez. BI 169,00
1.30 d 49.50 Deutzche Bank e III 257,70 III 176 00 Vartiner Papier 206,204 wg m e 39,00 do. Vaberzee III 73,00 i e. 188,30 artl BI 221,6032 en 905 III 97,80 Dizkento-Kommandit-Ant. BI 191,76 I erde Matdinen 422,80 Wegelin Mebner 228.26

4 Kerite enfe terte Drezäner Bank e eeeesseeegeeeee 40 Hann, Datges. St. -Pr. 665,50 WVestere ln Aal e 227.90

r n 10735 Ezrener Rrodit 1 h A. t. z r u e 14 V e 3 Cothger kredndt. IIIIIIIIIIII arvorg- Wien -Gumm e e g. 1 G IBIIGEIIIILIIIII4 nis Geld Leipriger Rreditenstalt 176,30 r III 185,60 Fittener Gobstabl BI 195.,76Aal, t Kronen h 83,60 Magäed Bankvereis er 115,60 k an Uutth, III 155,25 Vreda Mälzere BI 73,25Silber h 97,00 I derfeche Kreditdont h 120 86 Larter 4. a. E. e 48,00 Leltrer U. h 2309.60

4/, Japaner 1905

le. e. 18093 96,700 Glautſger Luckecfabrik 11 14 177,500
96 902Hallesche Tucker-Raffinerie 8 10 148.00B
96 700Körbisdorfer Zuckerfabrit 10 12 172,256

102,150 Leipaiger Baumwollspinnerei 16 16 236 906
da. Kierbragerel Riebech S 1187,506

Sehluss- Kurs 4 Russ. Anſeſhe 1902 92,
gezterr. Uregt 209 4 Spanische Anleihe (äudere)
Berliner Handelsgesellzchaft 1692 Türkey, nene unif.
Commerz- und WVigkontobant 1142 Türkische los 179
Darmstösdter Bank IIIIIIIIIIIII 130 Un arische Kronen III
Deutrch Bant 7 258 Bechumer Gubstahl 225Diskonto-Kommandit 792 l DBeatach-luremb. V. 2942,Drezdner Bonn s Portmunder V ion C.
Haffenalbant 130 Hohbeniohe- Werke 218Jchasffhausenscher Bankverein 142 l aerahätteg 17125
Russ. Bank f usw. Handel 168 Oberschles, Eisenindustrie. 1065
Wiener Bankverzin hin A. 2454lübeck-Büchner Rhein. Stahl 166Oesterr. Stzatshahn 1602 Rombacher Hätte 1875,
0. äcbahn e h 21 Gelsenkirchen e 213Anatol. Eisenbahn (50 11772 Hargener 1865Baltimore and Ohlo 1087 6Grode Berliner Stratendahn

Canada Patifit 1987 de Paketfahrt 144Orientbabnen Betriebs -Ges. 154 Hansa Dampfschiftahrt 78
ltal Meridionalbahn Kordd Lloyd 107ltal. Mittelmeerdahn tat Dyna mit 180Pennsylrania EdironLaxembarg. Prince Henry 1485 Deutch-Ueberzee-Elekt. 183Warschau- Wiener Eisenb. 217 Liemens à Halshe. 246
30 Deutsche Belchsanleiht 837 ten 14542 Chineszen 1898 S Tendenz fest,

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 26, November, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schaunsell Co., HallIeo a. S.

rer Dividende vorige letzte Dividende vorige letrte
3 Föchslsche Rente 8632.750(Grofe Leipziger Straßenbahn 9 h 10 200,00B

2 do. FHiastranleihe 98,509 Halſesche Straßenbahn 45 6 101,256
3 lelpriger Stadtanleihe 92,406 Leipziger Elektr, Straßenbahn 6 65 120,0056

do. v. 1904 91,400 Cröllwitrer Papierfabrik 12 1I24 Cröllw. Paplerf.-Obl. 99,000Dörstewitz-Ratimannsdorfer St. I 0 22,909
4 Hall. Stradenbahn-Obl. do. do. Vorz. 6 o 685,000Hansf. Gewerk.-Obl 3. 38,000 Bleichertsche Braunkohl, A.-G, o 10 139,756

4

4

40. 1908

r 97760 o. Kanmyarnzpinnereſ 184.50B4 Teltrer Paraffin-Obl, 98.003 da. UHalxfabr, Schreuditr 5 287 506
492 102,000 Mansfelder Kuxe 0 0 7690NMaumberger Braunkohblen 12 12 183.,506

dbr. Il unkündb. bis 1914 99.500 Portſand-dementfabrik Halle 65 0 82.0060
372 Kommupaldank für Kgr, Stöhr à Co., Aammgarnspinn.1216 208,000

Sachzen Anl.-Scheine 95.600 früringer Ga3 le 16 278,000
do. 100,900 rn à Rrüger, S. Wollgarnt. r 1Aktiem. ernshans. Kammgarnspinn. z1 25Leitzer Paraffin 10 10 152,000Autig-Teplitzer Eb.- Akt. r 11 9 191.000 Fächs Emallierw vorm Cnüchtel 10 10 156,006

Basctehrater FhAit. Hut e 21252 Pnian e i 16 253.259do do. lit. B. 1 o 251.250 Rrietsch ähien 7 7 98 750
n Deuische Kredit-Anstalt- J Hartmann Maschinen 11 10 155.750

ten 2 175,252 pitler Werkreug-Maschinen 2020 366,256h ümmermannsco Halle ſt.-Ait. 732 105,100
i e 9 5 157600 Vorzugs- Aktien Abe e

äo. Bed. -Ured-Antt. 7 7 145600 Tendenz: ruhig,

Preisnotierungen für Kuxe vom 26. November 1910.,
Mitgeteilt von der Mitteldeutschen Privatbank, Halle a. S.

Nechtr. Angeb. Hachfr. AngedAäler- Vorm. Aktien 11490 11592Hattorf-Verz.-Aktlen 14690 1479
Adler-Stamm- Aktien Ueiligenroda. 8659 8750Adoelfeglück- Aktien heſäburg- Aktien 8990 90AMeranderzhell 12000 12150 üfelärungen asab0 33756
Belenrode b600 6800 fermann l 3675 3780Bizmarckshall- Vorm. Attien Humdolat-Kohblen
inkl. 40 Zorahlung J 13390 13490 jmmegrode 6500 6600
Bruckdort- Nietleben ehbannaball 5100 5200Zur 16900 17180 Krüger 131 132Cartztard 7250 7500 luäwigrhailDesdemona 3300 86500NeolierhallDeutzche Rali. 158 159 fordhäuzer Roliv. 1269] 1289
eutthlend 6100 5250 Reglser Braunkoblen ekinigkelt 7790 8180 KReifendorg. 3460 3480friedrichzhall-Artien 113 114 FSathsen- Weimar 7750 7900

Glückanf-Sondershausen 20700 21400 Salrmünde 5700 6800
von Sachzen gög0 6790 Siege 6225 6390Cünt a. e 6525 6600 Tautonia h 115 117Hallesche Raliw. Aktien 9670 2190 nie 6400 6550Hanne. o kiien 769 7850 üeimbolärdarzen leUanzz Sil' erd 79 6160 617 Tendent: ſegt.

Darſhans Pam Schausei Co. Halle a. J. Bittorfeld, doſiavoh, Eilenburg, An- und Verkauf von Wertpapieren, FRinlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

Knallhonbons, reizende Neuheiten, mit Kopfbedeckung und
Spielzeug in grossartiger Auswahl billigst bei Pottel Broskowski.

Beim Reichskanzler

e S

e



Im Saale der Loge zu den tünf Türmen, Albrechtstr.

Montag, 5. Dezember, abends 8 Uhrp:
Liecierabendl en

bharlotte Rehfeld.
Am Klavier: Kapellmeister Bruno Weyersberg.

Konzert flüqel: C. Bechstein
a. d. Magazin d. Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.
S Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen.
(Lieder v. Franz, Brahms, Orieg, Weingartner usw., Arie v. Bruch.)

Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in der
HofmusikKkalienhandlung Reinhold Koch

Alte Promenade Ia. Fernsprecher 1199.

Als Instrumente von Weltruf empfehle
Flügel G. Bechstein

men ein am Platze.
Die Welinnachtsnon holten trafen in roeichster Kueswsobi

Metalſplastit, Satin-Tarso, Tief- u. Flachbrand,

Kerbschnitt, fustagnohrand, Sammetbügel- Arbeit
Brennapparate, Laubsäge- u. Kerbschnittkästen.

Unterricht in allen Fächern.

5 Steinstrasse 69
S PTornruf 14565.

ein und empfehle ich besonders [0273

Mitglied des Rabatt-pianinos Glotrian Steinweg Nachf.
Alleinverkauf: Hofmusikalieonhdig. Reinhold Koch.

al

Ernst dchse,
Leipzigerstr. 95. Fernruf 371.menUm dem hochgeehbrten p. t, Publikum von Halle und

Umgegend noch fernerhin Gelegenheit zu geben, wirklich
hervorragend schöne echte

Perser- Teppiche
als passendes Weihnachtsgeschenk
kaufen zu können, babe ich mich entschlossen, noch eine
Woche länger hierzubleidon und findet der Verkauf nach
vie vor in Saale des Hotel Goldener Ring
statt. Trotz aller Anfeindungen der Konkurrenz, welche
mich sogar demmunziert hat, werde ich weine Teppiche
spotthbillig verkauſen, um jedermann Gelegenheit
zu geben zu

nie wiederkehrenden Preisen
wirklich wertvolle echte Perser- und Orient-
Teppiche zu ersteben.

Es sollto deshalb kein Interessent versäumen, sich die
Austtellung anzusehen und werden die Teppiche ohne
jeden Kauſzwang gezeigt [0318

Carl Joseph,Import orientalischer Teppfehe,
z. zt. Hotel „Goldener Ring“,

Halle a. S., am Markt 22.
Geöfnet von 6-9 Vhr. Entree Frel.

LIIIIIIIIIIIIIIIIII

J

300000

nene Pieperhoff
Von nun an [9271

Sonntags von 9--7 geöffnet.
Poststr. 19.

Weihnachtsbitte
für die Anſtalten des Frauenvereins zur Armen- und

Krankenpflege.
Beim Herannahen des Weihnachtsfeſtes wenden wir uns

wiederum an die Freunde und Gönner unſerer Anſtalten um
Gaben der Liebe für unſere Kinder.

Die 150 Kleinen der Bewahranſtalt, die 240 Mädchen der
Strick- und Flickſchulen und die 50 Knaben der Nachhilfeſchulen
bedürfen alle der Unterſtützung und hoffen auf eine kleine Weih-
nachtsfreude. Viele von ihnen ſind ſehr arm und entbehren oft
das Notwendigſte. Außer den Gaben an Geld ſind uns daher
Wäſche und Kleiderſtoffe, getragene Kleider und Herrenanzüge,
Schuhe, Nähſachen, Bücher, Puppen, Spielzeug u. a. hochwill-
kommen; wir werden jede kleine Gabe dankbar und gewiſſenhaftverwenden.

Jm Auftrage des Vorſtandes ſind zur Annahme bereit: FrauGeheimrat Riedel, Advokatenweg 36, Frau Oberbürgermeiſter
Rive, Am Kirchtor 5, Frau Superintendent Wächtler, Kleine
Brauhausſtr. 26, Frau Geheimrat Wagner, Albrechtſtr. 8,
Fräulein Magdalene Pfanne, Bernburger Straße 2, ſowie die
Hausmutter der Bewahranſtalt, Schweſter Anna Herzberg,
Rartinsbeg 21.

Alles neu macht
Stella

Farbige Beize,
farbige Lacke zur
Brandmalerei,Kerbſchuitt n. Weihnachtsarbeiten.

Max Rädler, arRanniſcheKkrafe 2.

Caubiunisehe Duruvorein
zu Halle(gegr. 1875)

Turnübung
a) der Männer und
Jugend Abteilung
Dienstags u. Frei
tags (Altersriege] Ein fein. Parfüm, diſt. u. dezent
auch Dienstags u. find. Sie am bill. Leipzigerſtr. 91greitags) vons bie 10 Uhr abends Parfümerie Oscar Ballin.

in der Schulturnhalle Dreyhaupt
ſtraße. Turnleiter: Max Kuhn.

b)der Damen- Abteilung Donners-
tags von 7'/, bis 9! Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße, rn iFräulein Marg. Seiß, Kur
fürſtenſtraße 80.

Spülapparate J2
Anmeldungen werden auf dem aller Art. (5128

Turnboden, ſowie in den Zigarren Hu allen Spülungen verwende man

geſchäften der Herren Max Müller, Cynin.
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 16, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mare
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Katalog gratis, franko, verſchloſſen.

In an penbaeh, ör. Ulriehtr. Il

ngang vom Kaulenberg.

Kaffee
per Pfund

1.30 1.40 1.50 A.
besonders feine

Mischungen von ber-
vorragend, Geschmack.

Möbeltransporte jeder Art
und Größe unter Garantie.
Möbelaufbewahrung in ſtaub-
freien Einzelkammern. Ziülimann

Lorenz. Fernruf 53 u. 55.

ſeine Augen 19
in Broschen, Ketten, Ringen, Armbündern ete.
Nur Zuverläszsige, ausprobierts Qualitüten,
darum unbedingte Garantie für gutes Tragen.

Bruno Klinz, Goldsehmie,
Gr. Ulrichstr. 41, gegenaber Brummer Benjawin.

5 Proz. Rabatt. Mitgl. d. Rab.-Sp.-V.

d D

S
S S S

Habe meine Pruis Wiener aufgenommen

Dr. med. Richard Oaener,
Sperialarzt für Nasen- und Halskrankheiten,

Halle a. S. Marktplatz 11, I.

rn

O.
HALLE a. S. Sonder-Seiden- Abteilung.

o Brauf- Seidenstoffe
S Seidenstoffe

0 für Hochzeits- und Gesellschaftskleider 0
in grössfer Auswahl zu billigsten Preisen.

Mass- Anfertigung in eigenen Werkstätten.

Huth Co.
Gr. Steinstr. u. Markt.

Hervorragend bei vorzeitiger
NMervenschwäche.

Halle Löwen-Apotheke, am Markt.
Berlin: Kronenapoth., Friedrichefr. 161,

mee

Srich Meine
Goldschmied

gr. Ulrichstr. Fchhaus d. alt. Promenade

hält sein reichhaltiges Lager
moderner Gold- und Silherwaren

bestens empfohlen.
Fernruf 2830. R.-Sp.-Marken.

JosephsHusſh-Inctitut.
Anmeldungen täglich. Gr. Ulrichſtr. 30.

Neueste Gliederarmbänäer,
d ha Tittel, Schmeerſtr. 12,7 e wfenſnaße Fernſpr. 3495.

Familiennachrichten.

00000000000000000002
0

3 23 Walther Finger
3 Blsea Finger

geb. Thlemo

2 Vermählte.
Mösslitz und Halie a. S.,

November 1910.

20009000000090000
Verlobt: Frl. Käte D über

mit Herrn Dr. Werner Freiſe
(Rottorf Staßfurt). Fräulein
Lina Lauffer mit HerrnStadtpfarrer Alfred Klemm

00000

Neueste Webarten
Solideste Färbungen 0

xp. d. Bl.

diums etwas unterſtütz.; andernfalls
müßte ſie es aufgeben.
z. qu. 363 an die

Off. unter
[0285

De 5
Brilion u.

mit feinſten Kriſtallgläſern.
genau angepaßt,

Nickel 2 Gold-Doublé 5
Lorgnetten ſür Damen

von 8 C. an.
Moderne r m

A. 3.50, 5, 8, 10.Operngläser
von vorzügl. opt. Wirkung,

ſchwarz 5.50, 7.50, 10. c.
Perlmutt 12. 15. c.c Feldstecher
m. extraſtark. Vergr. 15.

18. 20, 30.Neue Prismen- elästecher
zu Originalpreiſen.

Barometer,beſte Wetteranzeiger,
A. 6.-, S. 10. ufw.kenster- u. mwerthermometer

A. 0.50, 1.-, 2. uſw.Optis ehe Anstalt

Fall Fehneiler,

Gr. Ulrichſtraße 20
Gegr. 1881.

Fernruf 2590. [5497
W Katalog über phyſik.
Lehrmittel koſtenlos.

ehe W Band) II.

e Fernruf 2674.
Ganze Namen od. Vornamen

liß b in en von Wäſche
en (rote Schrift auf

Schneoe

Oberprimaner erteilt energ- Tr 4 r Shnnaſiat- handse mine iur lam unt Herren den
ächern. u. Z. 0. a. d.Exped. d. Ztg. s W. Brackehbusch, r. Urehstr. 37. 7

7 Schirme.elcher günſtreund e Hochgenuss
Herr oder Dame, würde jung SSängerin im letzten Jahre ihres Stu für jedermann iſt eine Taſſe feiner Direktoire

Kakao, wenn derſelbe neben aro-
matiſchem n Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet ſ5 30

Wollen Sie ſich einen wirklichen

ganz dünn
Mk. 3.

Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,

trinken Sie dauernd unſeren 7. 8.50,bi sia-Kakao,
beſte Marke der Welt. 12. 15.In Doſen zu 70 130 à u. 250 3.

Knape Würk, Leipzig. 18. 20.n Halle: Niederlage Gr. Ulrich-u. S in grosserteinſtr.-Ecke Ad- iIerrmann. Ausvan,
Hefratsgesuch.

Früherer Landwirt,
der ſeit etwa 7 Jahren in einer

ar. ß Heinzel,
Fabrik

5511] Hoflieferant,
Leipziger Str. 96. Telephon 2648.

(Balingen--Waiblingen). Frl.
Giſela v. aijdacſy mit Hrn.
Maj. a. D. Werner v. Falcken-berg Vad Ems-- Potsdam

Frl. Bellardi mitHrn. Kaufm. Walter Dürre
Krefe d Bochum-- t
Frl. Hilda Becker mit rLt. d. R. Karl SchelPeterſen (Aurich Scht
Nordeck bei Hoave, Frl. äte

Walther mit Hrn. Re g. Aſ
Eſchenbach (Schweidnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.

r. Midden-dorf (Nordhauſen). Hru. Dr.
Marcinowski (Haus Ziel
beck am Uklei). Hrn. Kamgerichtsrat Leo Queck Verl

Hrn. Blankenſtein r
hauſen). Hrn. Rich. Poe
Torgau. Eine Toch te r.
Hrn. Ritter utsbeſitzer Bes
(Eldena i. Pom.). Hrn. Mia
Holzweißig (Eil enburg

Geſtorben: Hr. FabrikbAug. Opitz (Coswig i. An
Hr. Gaſtwirt Gotthilf Berg
mann (Mertendorf). Hr. Ritt
meiſter Curt von Weſtern-
hagen (Erfurt). Hr. Sanitäts-
rat Dr. Hans Goldſchmidt
(Berlin). Hr. Rittergutsbeſitzer
Guſtav Berlin (Kantow bei
Wildberg, Mark). Hr. Kgl.
Oberamtmann Ernſt Kinder
(Nochau). Frau Gräfin Anna
von Bern Iſt orff geb. Gieſicke
u Frau Marie Frege

Wolf (Liegnitz). Frau verw.denen Luiſe Liepelt
geb. Farnow (Breslau).

größeren Stadt der Provinz Sachſen

ſelbſtändig ein rentables Geſchäft be
treibt, wünſcht ſich zu verheiraten.
Suchender, dem es Familienverhält
niſſe halber an Damenbekanntſchaft
fehlt, iſt Anfang 30, von durchaus
ehrenhaftem Charakter und ſtattlicher

Erſcheinung. [5510
Gefällige Zuſchriften werden unter

Z. r. 364 an die Expedition der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.
erbeten. Angabe der Vermögensver-
hältniſſe erwünſcht. Strengſte Diskre

tion zugeſichert. Vermittler verbeten.
0Neirat!

Fräul., 26 J., ſehr wirtſchaftlich,
90 000 Mk. Verm., möchte ſich glück
lich verheiraten. Bewerber, wenn
ſelbſt auch ohne Vermögen, wollen
reell gemeinte, nicht anonyme
Anträge ſenden an Poſtlager-
karte 66 Berlin W. 7.

Oekonomentochter,
ke ſelbſtändig, kann ſich
mit alleinſteh. Beſitzer ca. 100 Morg.
roßer Wirtſchaft paſſend ver-ß Vermögen 12 000 bis

Es hat Gott dem Herrn

zäbligen anderen auch Haus
versetzen.

diesem Festtage wider alles

22. September in seinem

xufeiern.

ſtandes vorbildlich in Treue
Jahre hindurch gewesen ist.

ten.hen Mk. erwünſcht, welche Der Vorstand der 6
ſichergeſtellt werden. Werte Briefe
erbeten an die Expedition der

Nachflg. Gr. Steinſtraße 84. Hall. Ztg. unter Z. h. 355.

Nachruf.

Fabrikhesitzer zu Sennewitz bei Halle-Trotha,
nach lahgem, schweren Leiden am 19, d. Mts.
sein himwlisches Reich abzurufen und dadurch neben un-

Erst kürzlich hatte dieses dom Unvergesslichen am
Tage seiner goldenen Hochzeit, 13, Soptember d. Js. den
Dank für langjährige, unermüdliche Treue ausgesprochen.
Gottes Güte hatte dem schon lange zuvor Leidenden zu

nesungsfrist geschenkt, die
sojuhrigen Stiftungstag in Person frisch und fröhlich mit

Es war sein Abschiodsgruss.
Neue seine schwere Leidensschule.
Hagenthal dem in Gnaden erlösten Freunde, der Treuesten
eiqer, nach und dankt noch einmal für alles, was der Ent-
sehblafene ihm und insonderbeit dem Kreise seines Vor-

Wir werden ihn nie vergessen. Have pia anima!

Gernrode, im November 1910.
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GSSGBeeecoomeeeWinterfrieden.
Von H. W.

Ach, es iſt doch z u hübſch, wenn der Winter mit der
reizenden Geſelligkeit wieder ins Land kommt. Wer könnte
ſich denn da nicht freuen, wenn er, von ſeinen Herbſt
ferien oder Urlaub zurück, gleich am nächſten Sonntag
vormittag, Zylinder und weiße Handſchuhe ergreift, um
Beſuche zu machen! Denn visiten fängt jede Saiſon an,
wie wir uns ſo gut deutſch ausdrücken und wehe dir!
wenn du eine oder die andere derſelben vergißt. Wenn du
bei Müllers „Karten abwirftſt“ und bei Schulzens nicht
das iſt ſchlimmer wie Spielſchulden oder Löcher in den
Stiefeln. Das iſt unverantwortlich beſonders wenn du
Junggeſelle biſt, und Schulzens Töchter haben. Anders iſt
e als Familienvater bedeutend ſchwieriger natürlich.
Mit Gattin und 2—3 Töchtern, alle ſelbſtredend in ganz
modernen Rieſenhüten und dann bei ſchlechtem Wetter in
eine Droſchke verſtaut (angenommen, daß du eine er-
gatterſt, denn am Sonntag haben Droſchkenkutſcher doch
quch ihr berechtigtes Verlangen nach Ruhe), iſt es aller
dings kein reines Vergnügen mehr. Aber anfangs biſt du
noch milde geſtimmt. Natürlich müſſen Direktors ganz
draußen am Hettſtedter Bahnhof und Jngenieur H. bei-
nahe in Trotha wohnen, anſtatt daß all deine Bekannten
ſchön zueinander in die Große Ulrichſtraße gezogen wären

ſo verfährt man ja allein den halben Vormittag; um
dann, nachdem man 3 Treppen hoch geſtiegen iſt, von einem
Dienſtmädchen mit „die gnädige Frau ließe ſehr bedauern
und ſie wäre nicht zu Hauſe“ abgefertigt zu werden! Die
einzige Abwechſlung woraus Cherlock Holmes allerdings
die treffendſten Schlüſſe über Charakter und Eigenart der
betreffenden Familien ziehen würde, ſind die Unterſchiede
im Muſter des Treppenläufers, das mehr oder minder
eilige Oeffnen der Tür und die große Auswahl in Eſſens
gerüchen! Gegen all dies wie geſagt, haſt du gar nichts
einzuwenden. Erſt als jemand auf die wahnſinnige Jdee
kommt, dich anzunehmen dich 5 Minuten im
Jugendſtilſalon warten läßt, angeſichts ſchlecht gemalter
Stilleben noch dazu die womöglich Pfirſiche und Kirſchen
darſtellen, jetzt, wo du ſchon ſolchen redlichen Mittags-
hunger haſt dann, dein Magenknurren unterdrückend
mit der ſchön ondulierten Hausfrau über Wohltätigkeits-
feſte und Wetterausſichten reden da wirds dir zu bunt.
Und du gewinnſt erſt deine gewohnte Liebenswürdigkeit
zurück, wenn du deim eigenes Heim betretend, nunmehr der
ſchöne Duft von i genem Gänſebraten ſchon im Haus
flur entgegenſtrömt.

Das wäre alſo das Vorſpiel. Nun kommen die Ein-
ladungen. Jeder weiß ja zur Genüge, was es für Mühe
macht, ſie nur alle richtig zu beantworten nur all die
Lügen für die Abſagen auszu denken. Denn daß
man 4 Wochen im voraus wegen „Begräbnis einer
lieben, alten Tante“ abſagt oder am Tage vorher wegen
heftiger Erkältung, und dann die Töchter des Hauſes auf
der Eisbahn trifft, iſt ganz unzuläſſig. Schade, daß die
einzige Entſchuldigung, die von 100 Fällen mindeſtens
90 mal eine ehrliche wäre, auch nicht gebräuchlich iſt,
die nämlich, „meine Frau hat nichts anzuziehen“. Habe
ich nicht Recht? Damit will ich auch nicht behaupten, daß
die Geſelligkeit an ſich etwas unerwünſchtes oder unerfreu-
liches wäre! Was ſollte man denn ſonſt in aller Welt mit
den langen Winterabenden anfangen. Jedermann
kann doch auch nicht Zeitungsartikel ſchreiben. Und welche
Anregung und geiſtige Förderung bringt doch ſolche
Abendgeſellſchaft mit ſich! Z. B. wurde ich geſtern (an
einem Abend) 20 mal gefragt: „Haben Sie ſich denn
gut in unſerer Stadt eingelebt“ und wo haben Sie den
Sommer zugebracht bis ich den unglücklichen 21. auf
ſeine eifrige Auseinanderſetzung über den letzten Raub-
mord, „ach, es gefällt mir ausgezeichnet“, und
einem andern auf die Bemerkung, woher die augenblick-
lich verſpeiſten Auſtern wohl bezogen ſeien, ganz mechaniſch
„auf dem Berner Oberland“ erwiderte! Aber be-
ruhigen Sie ſich, gemerkt haben es beide nicht aber auf
Tiſchgeſpräche will ich mich gar nicht erſt einlaſſen, das gäbe
ja Bücher voll. Nur über die allgemeinen Freuden der
Geſelligkeit noch dies:

Könnt' ich heut zu Hauſe bleiben!
Hab viel Wichtiges zu ſchreiben!
Vater ſeufzt und ſchmeißt mit Türen
Schneidet drauf ſich beim raſieren.

Mutter auch hat niemals Ruh!
Wer macht mir die Taille zu?
Karl, mach deine Schulaufgaben,
Baby muß noch Eſſen haben,
Trude, laß doch Lottchen's Ohr
Gott da fährt der Wagen vor.
Tochter auch ſeufzt ungeheuer:
Weiße Ballſchuh ſind ſo teuer,
Heut das alte roſa Kleid?
Paßt mir gar nicht, viel zu weit.
Das „Kaſino“ iſt ſehr hell
Darum neue Handſchuh ſchnell.
Die Gaſtgeber unterdeſſen:
Himmel wie riechts hier nach Eſſen,
Und ſerviert wird heute ſchneller,
Und zerbrecht mir keine Teller!
Von dem ſchweren, teuren Wein
Gießt gefälligſt ſparſam ein.
Gnäd'ge Frau hat Lampenfieber.
Wär das Feſt doch erſt vorüber!
Drauf im Ballſaal viele Lichter,
Lauter ſtrahlende Geſichter,
O, wie reizend, daß ſie kamen:
Noch ein Tanz frei meine Damen?
Freundlich ſchüttelt man die Hände
Und man lächelt ohne Ende!

Vermiſchtes.
ngec. Von den Höfen. Der Erbprinz Bernhard von

Sachſen-Meiningen und ſeine Gemahlin, die Erb-
prinzeſſin Charlotte, die älteſte Schweſter des deutſchen
Kaiſers Wilhelm II., werden demnächſt in Cannes an der ſüd-
franzöſiſchen Mittelmerküſte eintreffen, um auch dieſen Winter
dort in dem von ihnen vor einigen Jahren erworbenen Beſitz
tum zuzubringen.

nge. Geburtstag des Reichskanzlers. Am nächſten Dienstag,
den 29. November, vollendet der Reichskanzler von Bethmann
Hollweg ſein 54. Lebensjahr.

nge. Ein Diplomat als Erfinder. Jn das Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts Berlin-Mitte iſt vor einigen Tagen
unter dem Namen „Ballhei-Vertriebs-Geſellſchaft“
eine „G. m. b. H.“ eingetragen worden, deren Gegenſtand der
Vertrieb eines neuen Spieles, das ſich „Ballhei“ nennt, iſt.
Der Erfinder dieſes Spieles iſt ein deutſcher Diplomat, der
Freiherr Curt von Grünau, Legationsrat im Auswärtigen
Amt zu Berlin, ein Sohn des 1887 verſtorbenen Fürſten Wilhelm
zu Löwenſtein-Wertheim-Freudenberg aus deſſen morganatiſcher
Ehe mit dem vom Großherzog Friedrich J. von Baden zur „Frei-
frau von Grünau“ erhobenen Fräulein Bertha Hagen. Baron
Grünau hat ſich das „Ballhei-Spiel“ in Deutſchland geſetzlich
ſchützen laſſen und wird es nun kaufmänniſch verwerten. Da
es dazu beſtimmt iſt, allen Perſonen, die zu ſitzender Lebensweiſe
verurteilt ſind, als Erſatz mangelnder körperlicher Bewegung zu
dienen, wird es gewiß intereſſieren, einiges über das Weſen des
„Ballhei-Spieles“ zu hören. Der Ballapparat iſt eine Art von
Schleuder aus zwei Holzſchenkeln, die durch eine Feder mit Stoff-
unterlage verbunden ſind. Jn dieſe Stoffunterlage legt man den
Ball. Durch Auseinanderreißen der Holzſchenkel wird er bis zu
15 Meter hoch und, 30 Meter weit geſchleudert, und muß nun von
dem Spieler ſelbſt oder von einem Partner mit dem Apparat
wieder aufgefangen werden. Das Spiel iſt leicht erlernbar,
fördert die Gewandtheit und Körperkraft außerordentlich und be-
ſitzt alle Vorzüge des Tennis, ohne die zum Tennisſpiel erforder-
lichen Raumanlagen zu benötigen.

Dittersbach--Fellhammer. Am 1. Dezember wird, wie be-
reits kurz gemeldet, die ſeit Februar vorigen Jahres geſperrte
Strecke Dittersbach-Fellhammer wieder in Betrieb genommen und
der Zugverkehr zwiſchen Breslau und Hirſchberg
wieder über Dittersbach ſtatt über Bad Salzbrunn ge
leitet. Die dann in Kraft tretenden Fahrpläne ſind bereits im
Auguſt veröffentlicht worden und in der Oktoberausgabe des
Reichskursbuches, des Oſtdeutſchen Eiſenbahnkursbuches und des
Taſchenfahrplanes für die Direktionsbezirke Breslau, Kattowitz
und Poſen enthalten. Mündliche Auskunft erteilen das amtliche
Reiſebureau in Breslau, ſowie die Stationen und Fahrkarten-
ausgabeſtellen.

Von der See. Nach einer Lloydsmeldung aus Great Har-
mouth iſt die deutſche Bark „Vidett,e“, die zwei Meilen
ſüdlich von Winterton (Norfolk) auf Grund geraten war, mit
Hilfe von vier Schleppdampfern wieder flott geworden
und wird jetzt nach Yarmouth geſchleppt. Die Meldung, daß ein
anderes Schiff, das wrack zu. werden drohte, von der „Vidette“
aufgefunden worden ſei, beruht auf einem Mißverſtändnis.

C. E. Totgeſagte. Es iſt ſchon vielen Leuten paſſiert, daß ſie
totgeſagt wurden, bevor ſie geſtorben waren. Der merkwürdigſte
Fall dieſer Art aber, ſo ſchreibt der „Gaulois“, iſt wohl der, der
den Tod des einzigen Sohnes Napoleons III. betraf. Jm Jahre
1879 verbreitete ſich eines Tages in Paris das Gerücht, daß

Prinz „Lulu“ in Südafrika von den Zulu niedergeſtochen worden
ſei. Dieſes Gerücht wurde ſofort dementiert; ein paar Tage
ſpäter aber kam die Nachricht, daß der Prinz tatſächlich von den
Zulu erſchlagen worden ſei, und zwar genau an dem Tage, an
welchem die Pariſer Blätter ſeinen Tod gemeldet hatten. Eine
Nachricht aus Afrika konnte an jenem Tage unter keinen Um-
ſtänden nach Europa gelangt ſein, und es iſt nie aufgeklärt
worden, wie die Pariſer Zeitungen zu der für falſch erklärten
und dech richtigen Todesbotſchaft gekommen ſind. Sehr merk-
würdig iſt auch die Geſchichte des Geiſtlichen Delarue, der in einer
in der Nähe von Paris gelegenen Ortſchaft als katholiſcher
Prieſter tätig war, dort mit einem jungen Mädchen ein Liebes-
verhältnis anknüpfte und eines Tages ſpurlos verſchwand. Da
man von ſeinen Verfehlungen damals noch nichts wußte und ſich
ſein Verſchwinden daher nicht erklären konnte, nahm man ohne
weiteres an, daß er ermordet worden ſei. Ein „Fakir“, der
damals in Paris ſein Weſen trieb, machte ſich anheiſchig, die Leiche
zu finden und narrte ſelbſt kluge Zeitungsmenſchen durch allerket
Hokuspokus; dann ließ man gar eine Hyäne los, damit ſie den
toten Delarue aus der Erde herausſcharre; und ſchließlich ver-
haftete man einen Landſtreicher als mutmaßlichen Mörder des
Geiſtlichen. Zum Glück für dieſen Mann erfuhr man aber bald
darauf, daß Delarue mit ſeiner Geliebten in Belgien lebte und
ſich verheiratet hatte. Das ſchönſte Abenteuer paſſierte dem Ge-
neral Berge, der als Korpskommandant in Nanch lebte. Er weilte
eines Tages in Paris und las während eines Spazierganges die
vor einem Bankhauſe ausgehängten Depeſchen des Tages, als er
zu ſeiner nicht geringen Ueberraſchung aus einem aus Nanch ein-
getroffenen Telegramm erfuhr, daß er geſtorben wäre. Der
General nahm ruhig einen Bleiſtift aus der Taſche und ſchrieb
unter die Depeſche: „Bitte um Aufſchub, General Berge.“ Als
Mark Twain einmal totgeſagt wurde, telegraphierte er an einen
Freund, der bei der Familie des Humoriſten telegraphiſch ange-
fragt hatte, ob die Trauerkunde wahr wäre: „Nachricht ſtark über-
trieben. Mark Twain.“

C. E. Das „Liebespaar“ in der Gerätſchaftskiſte. Paul und
Virginie haben ſich ſtark moderniſiert, und junge Liebe ſucht ſich
heutzutage andere Neſter als den Urwald und den reißenden
Berabach. Die in Philadelphia erſcheinende „Voce del Povpolo“
erzählt, daß am 14. November auf dem Güterbahnhof von Phila-
delphia eine eigenartige Geſchichte paſſiert ſei: Ein Angeſtellter
der Bahn hatte, wie das überall üblich iſt, die Wagen eines ſoeben
eingefahrenen Zuges zu unterſuchen und mit dem Hammer zu
beklopfen, um zu ſehen, ob alles in Ordnung wäre. Als er in
dieſer Weiſe auch eine unter einem Wagen befindliche Gerät-
ſchaftskiſte beklopfte, wollte es ihm ſcheinen, als ob ſie einen etwas
dumpfen Ton hören ließe; zu gleicher Zeit kamen aus der Kiſte
Laute einer menſchlichen Stimme, ſchwach und undeutlich zwar,
aber doch ganz unverkennbar. Jn einem Nu war der Mann unker
den Rädern und bei dem großen Gerätſchaftskaſten; er hob den
ſchweren Schieber hoch und entdeckte in dem engen Raume einen
Jungen und ein Mädel von etwa neun Jahren; ſie waren in der
Kiſte „eingepackt“ wie Heringe in der Tonne, d. h. ſo dicht an-
einandergepreßt, daß ſie ſich kaum rühren konnten. Beide waren
außerdem halb erſtarrt vor Kälte und zitterten ſo, daß ſie kein
vernünftiges Wort hervorbringen konnten. Nachdem man ſie aus
ihrem Verſteck hervorgeholt und mit heißem Kaffee gelabt hatte,
begannen die beiden blinden Paſſagiere ihre Geſchichte zu er-
zählen. Der Knabe erklärte, daß er Daniel Harmon heiße; das
Mädchen ſtellte ſich als Marianna Maſtriglio vor, und beide be-
richteten, daß ſie Nachbarskinder wären und in der Nordameri-
kaniſchen Straße zu Philadelphia wohnten. Sie erzählten mit
Stolz, daß ſie ſich fürchterlich liebten und in die Gerätſchaftskiſte
geklettert wären, um nach Baltimore zu fliehen, weil ſie ſich ein-
mal die Welt außerhalb Philadelphias anſehen wollten. Sie hätten
mehrere Tage hintereinander auf dem Bahnhof ſich alle Züge an-
geſehen und gerade dieſe Gerätſchaftskiſte als für ihre Zwecke
überaus paſſend erachtet. Der Zug war aber zu ihrem großen
Kummer nicht nach Baltimore, ſondern anderswohin gefahren
und dann wieder zur Ausgangsſtation zurückgekehrt. Die beiden
Liebenden wurden ihren Eltern zugeführt und ſind inzwiſchen
wahrſcheinlich von ihrer Liebe gründlich kuriert worden.

C. E. Eine merkwürdige Briefpoſt. Während der Winker-
monate iſt in der Nähe der zu den ſchottiſchen Hebriden gehören-

Bei Appetitlosigheit
Dr. Hommel's Haematogen

Rasche sichere Wirkung! 20jähriger Erfolg!
Warnung! Alan verlange ausdrücklich den

Namen Dr. Hommel, [0254

u

Die Gewinnziehung der 2. Königsberger Lotterie zwecks Er-
richtung eines Freiluft-Muſeums findet unwiderruflich am 7. De-
zember d. Js. ſtatt. Zur Verloſung kommen insgeſamt 3397 Ge-
winne i. W. von 50000 Mk., darunter als Hauptgewinn ein
Automobil i. W. von 15000 Mk. Loſe à 1 Mk., 11 Stück für
10 Mk. (für Liſte und Porto 30 Pfg. extra) ſind zu beziehen durch
die Generaldebits Guſt. Pfordte, Eſſen-Ruhr, Leo Wolff, Königs-
berg i. Pr. ſowie in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsgſtellen.

e

Eine vorteilhafte Gelegenheit zu günstigen
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Kinder-Schürzen u alen Green

Wirtschafts-Schürzen
in nur neuen Facons

Unterröcke
Kopfhüllen

S Emil Höschel,

zum Meihnachts Einkauf
in reicher Auswahl zu billigsten Preisen empfehle:

Damen-Tag-Hemden
Damen Nacht-Hemden

Beinkleider, Nachtjacken,
Untertaillen, Morgenhauben

Rüschen, Schleier u
Braut- Schleier

Oberhemden
Kragen und Manschetten

Soer viteurs weiss und bunt

Herren-Krawatten, Hosenträger
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Grosse Ulrichstrasse 52.
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Tischtücher e 1.75 a8
Servietten

Handtücher, Wischtücher
fertige Bezilge welss und bunt

Bettücher e banne
[o275

Fernruf 3055.
den Jnſel St. Kilda die See ſo bös und gefährlich, daß die Schiffe
ſich nicht an die ſchroffe, klippenreiche Küſte heranwagen. Die
Inſelbewohner müßten infolgedeſſen im Winter den Verkehr mit
der Außenwelt gänzlich einſtellen, wenn die Poſtverwaltung nicht
zu einem etwas ungewöhnlichen Aushilfsmittel ihre Zuflucht ge
nommen hätte, Die Briefe werden in eine mit waſſerdichter Lein-
wand bedeckte Kiſte gelegt und ſo der Meeresſtrömung anvertraut.
Die Flut treibt die Kiſte mit den Briefen allerdings nicht ganz
regelmäßig an die noreg Küſte. Die norwegiſchen Fiſcher,
die von der ſeltſamen Briefbeförderung ſchon Kenntnis haben,
übergeben dann die Kiſten, die ſie auffiſchen, dem nächſten Poſt
amt; von hier werden die Briefe in der in der ganzen Welt üb-
lichen Weiſe an ihren Beſtimmungsort geſandt. Von ſechs Kiſten,
die dem Meere übergeben werden, erreichen wie man dem
„Journal“ berichtet durchſchnittlich vier die norwegiſche Küſte.
Das iſt immerhin beſſer als gar nichts.

Die SchantungKirinbahn. Zu dem erſten Abſchnitt der
Schantung-Kirinbahn ſind die Gleiſe gelegt. Anfang Dezemöer
beginnt der Perſonen und der Güterverkehr.

Die Selbſtbiographie eines Kellnerlehrlings. Man ſchreibt der
„Tgl. Rodſch.“: Jn Hettſtedt war bei dem Bahnhofswirt ein Pikkolo
in Stellung, der von ſeinem geſtrengen Lehrherrn fort wollte, aber
wußte, daß ein Aufgeben der Stellung ohne hinreichenden Grund nicht
möglich war. Do kam ihm der Gedanke wie wäre es, wenn du dich
bei deinem Lehrherrn ſelber anſchwärzteſt Gedacht, getan. Tags
darauf erhält der Hettſtedter Bahnhofswirt folgenden Brief „Geehrter
Herr Kollege Als ich geſtern durch Jhren Bahnhof fuhr, bemerkte ich,
daß Sie einen Kellnerlehrkling haben, der mir ſehr bekannt iſt, und
zwar iſt er mir bekannt als großer Stromer. Jch wollte Sie ſelbſt
ſprechen, aber meine Zeit erlaubte es mir nicht, deshalb dieſe Zeilen.
Jch warne Sie, ich ſelbſt habe ihn als Lehrling nicht gehabt, aber er
iſt mir ſehr bekannt. Jch glaube, es iſt die vierte oder fünfte Stelle,
die er ſchon hat. Ueberall haben ſie ihn hinausgeworfen. Erſt in
Halle drei Stellen, dann in irgendeiner anderen naheliegenden Stadt,
„und jetzt bei Sie“. Er hat ſehr viel Streiche gemacht und hat, wie ich
gehört, ſchon „mit der Polizei in dem Konflikt geſtanden“, Verſchließen
Sie ja Jhre Sachen recht gut. Denn mit kleinem fängt man an und
mit großem hört man auf! Mit kollegialem Gruß F. W., Hotelier.“

Der Verfaſſer dieſes netten Schreibens wurde natürlich bald ent
deckt, und dann ſtellte es ſich heraus, daß die Biographie durchaus
keine Jrrtümer enthielt, ſondern in allen Teilen richtig war. Vater
und Lehrherr zogen dem hoffnungsévollen Pikkolo-Schriftſteller die
Hoſen ſtramm, hierauf erhielt er ſeinen Willen.

Eiſenbahnunfall. Der Freitag abend von Liverpool nach Schott
land abgegangene Schnellzug ſtieß bei Ormskirk mit der Lokomotive
eines einfahrenden Zuges zuſammen. Bei dem Zuſammenſtoß wurde
ein Reiſender des Schnellzuges getötet; mehrere andere wurden
verletzt.

Jn der Nordſee hat der Nebel mehrere Schiffsunfälle
verurſacht, Der ſeewärts beſtimmte Dampfer „Elben“ geriet Donners
tag abend bei der Oſtebank auf Grund und konnte erſt am folgenden
Aber wieder flott gemacht werden. Der Dampfer „Aſana“ iſt gleich
falls geſtrandet und konnte bisher nicht abgebracht werden.

Die Gas und Elektrizitätsarbeiter in Liſſabon haben die Arbeit
wieder aufgenommen.

Ein erſchütternder Vorfall ereignete ſich vor dem Mannheimer
„Parkhotel“. Die 30 Jahre alte Frau Anna Zimmermann warf
ſich unter ein Automobil, das von ihrem Manne ge-
lenkt wurde das Auto fuhr ihr über beide Beine. Die Frau lebte
von ihrem Manne getrennt.

Eine Typhusepidemie iſt unter den ausländiſchen Arbeitern beim
Bau der Ahrtalbahn ausgebrochen, vermutlich durch Genuß un
gekochten Waſſers aus der Ahr. Zahlreiche Arbeiter liegen
ſchwerkrank danieder. Die Behörde hat ſtrenge Jſolierungsmaßnahmen
und eine Unterſuchung über die Urſache der Epidemie angeordnet.

Mord Aus Paris wird gemeldet Jn einem Abſchlußkanal
des Saint Lazare-Bahnhofs entdeckten ſtädtiſche Arbeiter eine voll
ſtändig nackte Leiche. Später wurden die im Kanal zerſtreuten Kleider
gefunden und aus den in ihnen vorgefundenen Papieren feſtgeſtellt,
daß der Tote ein ſeit etwa 14 Tagen verſchollener Arbeiter namens
Greex iſt. Die Polizei hält Mord für wahrſcheinlich doch könnte
Greex in irgend einer verbrecheriſchen Abſicht, vielleicht um eine Bombe
zu legen, in den Kanal geſtiegen und dabei ums Leben gekommen ſein.

Aus dem Rieſengebirge. Die Armeecelaſtzüge, die auf dem
Schmiedeberger Kamm völlig eingeſchneit waren, ſind,
der „Breslauer Zeitung“ zufolge geſtern abend gegen 8 Uhr in
Breslau eingetroffen.

Halleſches Kunſtleben.
Konzert Liſa Dranusfeld und Käte Schmidt. Frl. Käte

Schmidt woher ſie kam der Fahrt, iſt mir unbekannt hätte
ruhig noch einige Jahre warten dürfen, ehe ſie es unternahm, ſich als
Klavierſoliſtin zu produzieren. Vorläufig fehlt ihr trotz einer aner-
kennenswerten Technik noch die tieſere Beſeelung des Vortrags, eine
reifere muſikaliſche Auffaſſung. Die Art, wie ſie uns die wundervoll weiche

D-woll-Fantaſie von Mozart oder die D-moll-Sonate von Beethoven
mit ihrem herrlichen Adagio interpretierte, wich in nichts von der
Oberflächlichkeit ab, mit der unſere höheren Töchter im allgemeinen
Muſik machen. Fingerfertigkeit allein macht noch lange keine Künſitlerin
aus, wer Beethoven und Mozart öffentlich ſpielen will, muß ſich die
Gedanken unſerer beiden größten Tonmeiſter erſt durch jahrelanges
Studium und liebevolles Verſenken in ihre Werke zu eigen gemacht
haben, mit der üblichen Konſervatoriumsausbildung allein iſt es nicht
getan. Das Allegretto der D-mwoll-Sonate wurde in einer Weiſe
geſpielt, als wenn man eine der vortrefflichen, auf die Erzielung großer
Fingerfertigkeit hinzielenden Uebungen Czerny s aus der „Schule
der Geläufigkeit“ vor ſich gehabt hätte. O armer Beethoven
Am allerwenigſten genügte der auch durch mehrere Fehler entſtellte
ungariſche Tanz Nr. 5 von Brahms, der in einem ganz ſalſchen, vielzu langſamen Zeitmaß genommen wurde.

Viel beſſer ſchnitt die Sängerin des Abends, Frl. Liſa Drans-
feld, ab. Sie verfügt über eine ſchöne Mezzoſopran- oder beſſer
Altſtimme von großem Umfange, die beſonders in der Tiefe ſchöne
Rundung und Fülle des Tones zeigt, während es der Höhe vorläufig
noch an Kraft ermangelt, Die Sängerin hatte eine glückliche Auswahl
der Lieder getroffen, Franz Schubert, Brahms, H. Wolf,
Rich. Strauß und Bruch mit einer Arie der Penelope aus dem
„Odyſſeus“ waren vertreten. Am beſten gelang von Schubert „Das
Jrrlicht“ und von Rich. Strauß: „Jch trage meine Minne vor Wonne
ſtumm“, während „Von ewiger Liebe“ von Brahms durch die unge
nügende Klavierbegleitung beeinträchtigt wurde. Jm ganzen machte
das Auftreten der zweifellos begabten jungen Sängerin einen erfreu
lichen Eindruck.

Die Verwaltung des Mozartſaales ſei hiermit noch gebeten, doch
für eine erträgliche Temperatur im Saale zu ſorgen, geſtern
war er völlig überhitzt, ſodaß es viele vorzogen, ſchon vor Schluß des
Konzertes das Weite zu ſuchen. Dr. P. Herbert.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die Sonntag-Nachmittags- Vorſtellung einer re Oper
wird immer von den hieſigen Kunſtfreunden, die in der Woche
keine Zeit haben, das Theater zu beſuchen, mit großer Freude be
grüßt, beſonders, wenn, wie am kommenden Sonntag nachmittags
3 Uhr eine ſzeniſch und muſikaliſch ſo hervorragend beurteilte
Neuinſzenierung, wie es die diesjährige von Mehyerbeers
„Afrikanerin“ in der Wiesbadener Bearbeitung iſt, auf dem
Repertoir ſteht. Die erfolgreiche Operettennovität „Bub oder
Mädel“, in der die Damen von Boer und Hausmann, ſowie die
Herren Thies, Stahlberg und Göbel die Hauptpartien innehaben,
wird am Sonntag abend bereits zum vierten Male gegeben.
Wegen der langen Dauer der Nachmittags- Vorſtellung und um
eine längere Lüftung des Theaters zu ermöglichen, beginnt die
Abendvorſtellung erſt um 8 Uhr. Montag wird zuſammen
mit dem Ballett „Sonne und Erde“ Lortzings „Waffenſchmied“
mit Herrn Kammerſänger Schwarz in der Titelpartie wiederholt.
Zu dieſer Vorſtellung werden Schülerkarten zu 1,10 Mk. an der
Tages und Abendkaſſe ausgegeben. Dienstag wird zum
erſten Male ein engliſcher Luſtſpieldichter, Somerſet-Maugham,
in Halle zu Worte kommen, der zurzeit das Repertoir ſämtlicher
hervorragender Theater Englands und vor allem Londons mit
ſeinen Werken beherrſcht. Werden doch zurzeit nicht weniger als
fünf verſchiedene Stücke von ihm an fünf verſchiedenen Bühnen
Londons ſeit Monaten tagtäglich geſpielt. Das Luſtſpiel Freund
Jack“ wurde bereits im vorigen Jahre in Berlin mit größtem
Erfolge aufgeführt, und von der Direktion für Hale erworben.
Vor r Jack“ wird zum erſten Male das neue Singſpiel
„Brüderlein fein“, welches beim Künſtlerfeſt außerordent-
lich gefiel, wiederholt. Auf das einmalige Doppelgaſtſpiel
der Königl. Kammerſängerin Martha Leffler-Burckard und des
Kammerſängers Paul Bender in den Partien der Brünnhilde
und des Hagen in Richard Wagners „Götterdämmerung“
ſei nochmals hingewieſen und bemerkt, daß die Vorſtellung am
Mittwoch bei aufgehobenem Abonnement ſtattfindet. Die Rolle
des Siegfried wird Herr Lähnemann darſtellen, der mit ſeiner
glänzenden Leiſtung als Othello bewieſen hat, daß ſeine Jndis-
poſition nur eine vgrübergehende war, von der er ſich nun ganz
erholt hat. Die Gutrune ſingt Frau BrugerDrevs, den Gunther
Herr Kammerſänger Rudolph. Donnerstag zum letzten Male:
„Onkel Bräſig“. Freitag: „Othello“. Den Abonnenten des
4. und 1. Viertels zur Kenntnisnahme, daß ſich am Sonntag und
Montag ein Umtauſch als notwendig erweiſt. Am Sonntag findet
die 77. Vorſtellung (1. Viertel) ſtatt, am Montag die 76. Vor
ſtellung (4. Viertel).

Zum Künſtlerfeſt im Stadttheater: „Kirmes beim fidelen
Bauer“. Die Theaterdirektion erſucht die Lieferanten des Künſt-
lerfeſtes um möglichſt umgehende Einreichung ihrer Rechnungen,
damit die r erfolgen könne.Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Sonnabend Gerhardt Hauptmanns „Einſame Menſchen“,
Sonntag nachmittag 4 Uhr, Sondervorſtellung bei kleinen Preiſen,
um letzten Mal: Hermann Sudermanns „Johannesfeuer“.Kenntag abend zum erſten Male Feydeaus luſtiger Schwank

„Kämmere dich um Amelie.“ T zum erſten Mal
wiederholt „Kümmere dich um Amelie“. Der nächſt
Familienabend bei kleinen Preiſen findet Mittwoch, den
30. d. Mts. ſtatt und bringt die letzte Wiederholung von Otto Erich
Hartlebens „Roſenmontag“. Demnächſt wird Direktor Mauthner
zur Erinnerung an Leo Tolſtoi deſſen Drama „Die Macht
der Finſternisé“ bringen, welches hier vor zwölf Jahren
vom Mauthner- Enſemble zum erſten Male aufgeführt
worden iſt.

Raonl von Koczalskis zweiter Klavierabend findet am Frei
tag, den 16. Dezember, in den „Kaiferſälen“ ſtatt. Der viel
gefeierte Künſiler hat ein hochintereſſantes Programm aufgeſtellt, deſſen
Einzelheiten man aus der heutigen Anzeige erſehen wolle. Karten inder Hofmuſikalienhandlung von Fei nr 3 Hothan.

Liſa und Sven Scholander. Als vor etwa einem halben
Jahre die Nachricht bekannt wurde, daß der berühmte Lautenſänger
Sven Scholander auf einer Rundreiſe durch Deutſchland, ſeine Tochter
Liſa mitbringen würde, war man allgemein geſpannt darauf, zu
erfahren, ob Liſas Kunſt der ihres Vaters ebenbürtig ſei. Es war
eine Freude, zu ſehen, wie die beiden zuſammen arbeiteten, wie Liſas
Lieblichkeit Svens Temperament ergänzt. Das eigenartige Künſtlerpaar
kehrt Sonntag, den 4. Dezember, wieder bei uns ein (Mozartſaal),
Karten bei Heinrich Hothan.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Die an
ziehhende Sonderausſtellung des holländiſchen Maleis Hobbe Smith
wird leider nur noch wenige Tage zu ſehen ſein, da Anfang Dezember
eine große Weihnachtsausſtellung arangiert werden ſoll.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 26. November, früh 7 Uhr.

T eLuft Vempe emperatur g. 9Ort drud I rann Wind Wetter Wbehſter ſutedrign z
Stand Stand a

Halle 759,2 -6 NO2 wolttg 3 6Torgau 759,0 4 0 2 e 2 75 2Nordhauſen 758,9 4 ſtill bedeckt o -7 u
Magdeburg 60,0 1 NO 2 1 2 S
Gardelegen 59,9 -2 0 1 0 2Brocken SWährend der hohe Druck im Oſten erheblich an Jntenſität ge
wonnen hat, iſt das Tief, das geſtern über Oſtpreußen lag, unter
Abnahme ſeines Tiefs ſüdweſtwärtés nach Süddeutſchland vorgedrungen
und hat dort erhebliche Niederſchläge veranlaßt. Jm übrigen
Deutſchland blieb das Wetter trocken, und allenthalben herrſcht Froſt.
Da das Barometer ſtark ſieigt, ſo iſt anzunehmen, daß die Dipreſſionen
weiter an Einfluß verlieren, ſo daß wir unter der Herrſchaft des
öſtlichen Hochs teils heiteres, teils nebliges, vorwiegend trockenes Froſt
wetter erwarten können.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 27. November: Teils heiter, teils neblig, vorwiegend trocken.

Gegen den Haarausfall.
Es gibt zweifellos wenige Leute, die nicht mehr oder weniger

unter Haarausfall dem Vorläufer der Kahlköpfigkeit zu
leiden haben. Zwar können verſchiedene Urſachen dieſer unlieb-
ſamen Erſcheinung führen, in neun von zehn Fällen jedoch iſt
ſie der Bildung bon Kopfſchuppen zuzuſchreiben, einem Keim,
der in die Haarwurzeln eindringt, deren Lebenskraft zerſtört und
die muskulöſen Gewebe ſchwächt, welche den Haarſack halten und
beſchützen. Vernachläſſigt man dieſen Zuſtand, ſo zerſtören die
Schuppen in Bälde das Leben der Haarwurzeln, und Kahl-
köpfigkeit iſt die Folge. Um dieſem entgegenzutreten, empfiehlt
ſich zur Verhinderung weiteren Haarausfalles und zur erfolg-
reichen Bekämpfung der Kahſköpfigkeit nichts beſſeres,
wirkſameres, als morgens und abends die Kopfhaut leicht
mit einem Haarwaſſer einzureiben, welches man ſich nach
folgendem Rezept in jeder Apotheke herſtellen laſſen kann:
85 gr Bay-Rum, 30 gr Livola de Composée, 1 gr krist. Menthol.
Zum Parfümieren gebe man Teelöffel feinen Parfüms zu.
Wenn, wie oben angegeben, für eine Zeitlang regelmäßig ange-
wendet, wirkt dies Mittel in unübertroffener Weiſe. Es iſt
abſolut unſchädlich, und obwohl es keine Farbſtoffe enthält, hilft
es bei frühzeitig ergrautem Haar viel zur Wiedererlangung von
deſſen urſprünglicher Farbe mit.

Vorſicht! Wegen der beſonderen, den Haarwuchs be-
lebenden Eigenſchaften dieſes Mittels empfiehlt es ſich, die Flüſſig-
keit nicht an Stellen zu bringen, wo Haare unerwünſcht wären.

Das oben angeführte Rezept ſtellt nach der ihm bekanntenl Vorſchrift her Apotheker W. Hoefer, Drogenhandlung, Geiſiſtraße 59.

Billiger zu schönen und praktischen Festgeschenken empfehle ich:

Grösste Auswahl! Beste und haltbarste Fabrikate! Enorm hbillige Preise!

I

O
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Halle a. S., Gr. Steinstrasse 9.

r für moderne Vhotographie.
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Halle a. uur Schmeergtr 19,

Merseburg: Rurgstr. 13.

Feise- Rindleder TaschenRohrplatten- Koffer Prakt. Bouns

Hand ffNecessaires etc. Slusen 0 er
eigener solider Fabrikation Schiffs

Heinrich Krasemann.

NModerne Damentäschehen, aparte Heunelten,

Rindl. Portemonnaies, Zigarren Etuis,
Brieftaschen, Akten-, Musik-, Schreibmappen,
Sohultornister für Knaben und Nädehen,

grässte Huswahl am Platze. 65495
Halle a. nur Iphmeerstr 19.

Herseburg- Burgstr. 13-

Generalverſammlung
des

Beamten -Konsum-Vereins,
e. G. m. b. H.

Zu der am Montag, den 5. Dezember 1910, abends 8 Uhr,im Wintergarten ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung
werden die Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht,

Ueberſchuſſes, Entlaſtung des Vorſtandes.

2. Erſatzwahl für ausſcheidende Mitglieder des Aufſichtsrates,
ſowie von fünf Erſatzmännern.

3. Mitteilung über das Ergebnis der Geſchäftsprüfung durch den
Verbandsreviſor.

4. Geſchäftliche Mitteilungen.
Die Bilanz ſowie die Gewinn und Verluſtrechnung liegen von

Sonntag, den 27. d. Mts., ab in den Verkaufsſtellen zur Einſicht aus.Der Geſchäftsbericht wird daſelbſt vom 2. Dezember ab verabfolgt.

Halle a. S., den 26. November 1910.
Der Aufſichtsrat des HramtenKonſumHerrins 8 Halle a. S

eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
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für Dampf-, Motoreu. aöpel Betriebs
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bindm (ohnetn cher eheLemen gut zum Faſſadenputz, ferner zum
Ein- u. Umdecken von Dächern.

Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze. [9639e Feinſte Ref. Billiaſte Tagespreiſe,
r BVertr u. Lager f. Halle u. r

S h I 3 ordorferl. Lineke c Ströfer, veragrr
e Petersberg nebſt Umgebung

h Wilh. Beoker, Maurermſtr.. Merkewitz
Für Höhnſtedt: A. Böhme.Abſchluſſe in

Zucker u. Futterrübenſamen
ſowie allen anderen Sämereien, ſpeziell Erbſen zu erhöhten
Preiſen, vermittle koſtenlos für nur kulant abnehmende, zahlungs
fähige Samengroßhandlungen unter ſehr guten Bedingungen.Auf Wunſch ſtehe zur mündlichen Verhandlung ſehr gern bereit.

Hochachtungsvoll [5266
Otto Must, früher Albert Iust,

Samenagenturen, Aſchersleben, Neueſtraße 9.
Telegr.Adr.: Samenjuft. Fernſprecher Nr. 59.

Aelteſtes und größtes Geſchäft dieſer Branche; dasſelbe beſteht
ſeit über 30 e dies allein beweiſt die Reellität zur Genüge.

Land wirte,
laßt Euch nicht täuſchen?

Vielfach wird

Maisfutter

„omco“
verkauft, aber andere

Ware abgeliefert.

en hreMdiana0l4s. M.

U. S. A.

4 Achtet anf Sackpackung?

Jeder ar ist POf gezelchnet.
0247,

Spelulationso wſekt.org. an der alten und neuen Leioziger Chaussee (Artille a

ſtreuſcheiben nimmt nur wenig Raum ſind
zum Teil bereits in und ſtreut je nach Schwere des Sparren, Rahmenhölzer, Säu-110 Morgen Tcoker- en e e 2 v ahmenhotz

Einſpänner 250 Mk.
und Deichſel,

und an der Dessanerstrabe sind im Ganzen zu verkaufen. Anfragen Michael Kilies, Luckenwalde.

Kaufn u. uſereſſewgan,
alle Sorten, zu kulanten S und zahle die höchſten Tage

preiſe gegen Kaſſe. Bitte um bemuſterte Offerte. 5265
Hochachtungsvoll

Otto Murist, früher Albert Iust,
Samenagenturen, Aſchersleben, Neueſtraße 9.

Telegr-Adr.: Samenjuſt. Fernſprecher Nr. 59Aelteſtes und größtes Geſchäft dieſer Branche; dasſelbe beſteht
ſeit über 30 Jahren, dies allein beweiſt die Reellität zur Genüge.

fottert de eThür ſeit ſshrosſee W
Seit decore dppe S

Marke Hydre Hfehicherprott
Unentbehrrlich für Zuchtu Nast.

M ssensthattl. Be e, Futferuggsvetsoche, Preis vös en 3Aſteinige S Kiio Marie 3, 50 franco
ehe (henhechekadiſhadiseden S

6. M. ARNSTAD T fü

Außergewöhnlich billig offeriert

Bayeriſche
Zugochſen 38

franko Stationen unter günſtigſten Bedingungen

Leopold Engelmann,
Weiden, Vayern. (5140

Anhalt
nimmt Kartoffeln zum Trocknen an. Bahnanſchluß vorhanden.

Man erfrage Bedingungen. (9933

Kartoffelfiockenfabrik Gröbzig-

Erbsen-An bau
zu erhöhten Preiſen. Vermittle proviſionsfrei an kulant abnehmende
und zahlungsfähige Firmen Krhsen-Abschlüsse zu feſten Preiſen.Ausſaat wird frei Züchters Station geliefert und in natura von der

Ernte gekürzt. Das Verleſen der Erbſen übernimmt der Empfänger.
Das Herausgeleſene wird als Erſatz für das Leſerlohn behalten. Auf

Wunſch werden die r r beim Produzenten feſtgeſetzt. Mit
Verträgen ſtehe gern zu Dienſten, evtl. auch zur mündlichen Verhandlung

Otto Just, Aſchersleben,
Telegr.Adr.: Samenjuſt. [0256)] Fernſprecher Nr. 59.

Dieſer vangor- AbbruchS streuermit2 ausderMinegentriſugel- Hallesche Aktienbrauere

laufenden Abteil- Deſſauerſtraße,
50 Walken, 15 m lang

Preis als len, 600 qm VBohlen, 1000 mm
mit Schere Fußboden, Dach und Decken

verdeckt 300 Mt. ſchalung, gerade Treppen, Fen-
Vereinbare zur Probe. ſter, alles wie neu u. verſchiedenes

sind unter B. B. 4178 an Rudolf Mossoe, Halle, zu richten.
billig zu verkaufen. [0297

Otto Schmuhl.

lerfreler. Spiess s [Iefer, Halle 8,

S m

S

S



C
Innen-Dekorationen.

Moderne Vorhänge

von der einfachsten bis eleganten Ausführung.

Küns
bedruckt

l

in allen Grössen und Preislagen.

Spezialität:

Madras etc.

Gardinen
Mousseline, Tüll,

tler-Vorhangstoffe
und gewebt, in allen Stoffarten.

Halle a. S.

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Kehwarze Kostüme-Seide, Itr, 2.9) I. reren er
Sehwarzer Housveline-Dallet, Itr, 3 I.

Gr. Steinstr. 88,

unter Garantie für
solides Tragen.Kehwarzer Hut-Dalfet, Itr, von 1.30 I. an. J

Teppiche

Uebernahme Kompl.

Eigene Arbeitsstuben für Dekorationen
Pensions- und Wohnungs Einrichtungen

—cc-„=JW—ZDJ

Part.,

t. C. Weddy-Pömche

ſo302
I., II. und II. Etage. Leipzigerstrasse 6. g. erWinter Ueberzieher

Ulster,Joppen,

Anzüge,
um meine groß. Vor
räte bis Weihnachten

zu räumen,

weit unter Preis
Unr hocheleganke

prima Sachen.
Otto Knoll,

obere L AIQAVK 36.
h. ſietzsehmenn,

Kunstmagazin u. Rahmenhandlg.,
Barfüsserstr. 11, Ecke Schulstr,

Neu aufgenommen
Kinder Beschättigungsspiele.

Laubsäge-Artikel,
Modellierbogen von Taubner
u. Münchner Künstler-Bogen,

Malhücher, Knetspiele,

9

Kunstgewerhe- Verein
Bis Mittwoch. 30. Nov. einschliesslich, vorm. 11--1 UhrTapeten Ausstellung
in der der Staatlich-StädtischenHandwerkerschule, Gutjabrstr. 1,
zusammengestellt vom Verband deutscher Kunstgewerbe- Vereine

Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pfg., Schüler in Begleitung

H. Schöning,Aleinverkuuf der weltberühmten Naumann u. Phönix-Nähmaſchinen.

1

Im Preise hedeufend ermässigt
Schwarze Seiden-Reste für Biusen, Schürzen u. Pompadours. t v

Sonntags geöTnet bis 7 Vhr abends. S
n

vene unübertrofenen deutſchen Rähmaſchinen

verkaufe ich ohne Agenten, die erſparten Agentenlöhne a
kommen dem Käufer zugute.

T Bei Zweifeln ſtelle ich meine Maſchinen gerne anderen gegenüber. ſe
Man verlange meine Preisliſte, bevor man durch einen Agenten kauft. he

Gr. Steinſtraße 69. z
Gegründet 1887.

von Lehrern 10 Ffg. Der Vorstand. G. Wolff.

Ein- und Verkauf von
c werAntiquitaäten,

Grösstes und ältestes Geschäft am Platze. [0167

Heinrich Wille, Spitze 35.

eir

t dieIIIIIIIIIII.IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII77 2) Auswärtige Theater. dee ſteJ Leipzig xAls ein apartes überraschendes z Neues Theater Sonntag Tann- ew m e n e betRegimentstochter. Vorher: Die StWeihnachts- Ceschenb n
n Altes Theater: Sonntag Der die

2 eignet sich ein große Name. Montag: Die mm D geſchiedene Frau. Wie Schauſpielhaus Sonntag Der nefarhiges ſasfenster
m Der ſcharfe Junker. Au,V Neues OperettenTheater Sonn oſtſfür Salons, Herren-, Damen- u. Speisezimmer, tag: Mitislaw der Moderne. van

Erker u, Loggien, Bad, Treppenhäuser, Vestibül etc. DHierauf: Brüderlein fein. Ecke

1 Montag Reiche Mädchen.o Spezialofferten, stilgerechte Skizzen c Ma deburgn und Beratungen sowie Besuch auch m G d g Ne nach auswärts, ohne irgend welche n Stad adtT heater: W h.
n Verbind lichkeiten stehen aufvunsch 3 Die a e Abds. ausi zu jeder Zeit gern zu Diensten. g Lontag: Die vonl im182 Um der Ausführung die genügende Halberſtadt JubiJ m Sorgfalt zu widmen, empfiehlt es E Stadt-Theater: Sonntag Die e

o sich, werte Bestellungen schon ma keuſche Suſanne. Montag: iJ jetzt Zu machen. Ein San n t dez rfur DBringe ausserdem meine Sperzlal- a Stadt Theater: Sonntag Die Se
7 Abtellung für moderne e Bohöme. Montag Tann- Anhäuſer. ue 2 Weimar r7 4s J ſ 7 HofTheater: rn aMeiſterſinger von Nürnbev t m in empfehlende Erinnerung. 7 Nongg Jm weißen Rö a

2 2 Altenburg hieſtS aa Kunstgewerbliche Anstalt S S Hof-Theater: Sonntag Die Gem

z DAfrikanerin. Montag: zu Hv t 16 z al 9 5 ſ 8 e Minna v Barnhelm. Grut
m 3 a Koburg bezücv Tel. 1132. Lindenstr. 4. Gegr. 1898. S HofTheater: Sonntag Fauſt vorha

J m (I. Teil). Montag Die iſt inx Prima Referenzen. m. Braut von Meſſina. nanlag2 Altestes und renommiertestes Gesehäft am Platze. 7 33 O Rück
m

Kopfwäsche (Shamponieren),

III n
a h

Onäulieren. Frisleren beste Aus
fübhrung. Grösste Auswahl in 3

9 Zöpfen. Lockem, Puen in9 Faruntiert feinster Qualität. Sperz.:unſere peipzigerstr. 9 Haareiniagen, eig. Syeten,

gegenüber der Kirche. (9064 das Vollkommenste für volle, lIaftige
Frisuren. Roeelle, billige Preise.

E. Zeutschler,
Spezial- Damenfrisier- Salon

Magdeburgerstr. 65 (Grand Heſel Eergeo.

5 r t ere r W ee t 3 r ct v 7 7
8 r.

ne 4

4 per un

l J e gibt blendena welsss Wäsche, ist e
garantiert unschädlioh und billigst

im Gebrauoh.
Cacaor rein, leicht löslich, e

Pfd. 1,00 u. 1,20.

Rabattmarken m Babatt Spar

er ERIAITEN SIE
S
z NMuſterbogen und kaufen

vettgeſtelle Stubenwagen

ippenwagen leilerwagen
e Airekt von dereKinderwagenfabrikullus Treſbarerinmatsa

Nörzeichnun en
für Stickerei. Üeberz „Monogr.
Th. Loebeling Nachf. Schmeerſtr. 15.

e Henkel Co., Oüsseldorf, e

I hHenhkelsGleiſe So
empfiehlt 10097

A. Trautwein,
Gr. Ulrichſtr. 31.

Mitgl. d. Rab-

Spar- Vereins
rrö0] S

Klinkhardt 8 Schreiber Nachf.,

Fernsprecher 203
empfiehlt bei zfreng reeller Bedienung zu billigen Preisen

SchweißSocken

(aus reiner Wolle geſtrickt),
garantiert nicht filzend,

nicht einlaufend.
Schlüssler Co.

Gr. Steinſtr. 80.

Kuverts,
I. Keseberg, Hofgelsmar, Aust. fr.

Postpapiere, Postkarten, Reohnungen,
Weeohsel mit Firma lief. bill. [0245

la Briketts
industrieSteinkohlen, engl. Anthrazit-, hönmische und Holz-

kohlen, Grude, Stuben- und westfäl, Brechkoks
zu Zentralbeizungen, Masspressstelne usw. sowie

sämtliche Baumaterialien,

Wratzke u. Steiger
Tuwelen (4440] Halle a. S-

Ziehung bestimmt 7. Dezember

Köwigoherger Lotterie

zwecks Errichtung eines freiluft Mus.
3397 Gewinne im Gesamtwerte von

Hauptgewinne im Werke von

A S
L

usw.
aus verschiedenenLos 1 Mk. Tausenden. 3Lose

3 M., 5 Lose 5 M., 11 Lose 10 AM.,
Porio und Liste 30 Pfennig extra

General-Debit:
Leo Wolff, Königsberg i. Pr.
und Gust. Pkordte, Essen-Rubr.

Fritz Behrens Inh. Brumo Claus
Schirmfabrik Halle a. S., Gr. Steinſtr. 85 Ecke der Neunhäuſer)

fabriziert in jeder Preislage nur das (0299
U Gute, Haltbare der Schirminduſtrie,
ſchützt dadurch die werten Abnehmer vor häufigen, läſtiger
Reparaturen und übernimmt weitgehendſte Garantie für
Haltbarkeit ihres Fabrikats. Reparaturen jeder Ar
gewiſſenhaft, ſchnell und billig. Ueberziehen auf Wunſd
in 1 Stunde. RabattSparverein.

Weihnachtsbitte.
Für die zahlreichen Armen und Kranken unſerer Bartholo-

mäusgemeinde, denen wir, wie alljährlich, gern eine beſcheidene
Weihnachtsfreude bereiten möchten, wenden wir uns an unſe
Freunde mit der herzlichen Bitte um Gaben der Liebe. Wir ſidankbar für Spenden jeder Art, ſei es an Lebensmitteln oder
Kleidungsſtücken oder Geld.

Zur Annahme iſt außer den unterzeichneten Vorſtandsmit
e rn auch Gemeindeſchweſter Amelie, Burgſtraße 21, gern

ereit
Frauenverein für Armen- und Krankenpflege

zu (e. B.).5 Beſchnidt. Frau Prof. Doch o w. Frl. Krd mann
rl. Cl. Graefe. Frau Prof. Hau tet Frau n

beſitzer Leutert. Frau A. Reichar Frau KonſiſtoriaScharfe. Frl. A. Spielberg. Freg Sanitätsrat Urtel.
Frl. Wolff. Rektor Schneider. Paſtor Meltzer



Sonntag Z. Beilage zu Nr. 555 der Halleſchen Zeitung 27. November 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

weiteren Abbau der Kohle nach Oſten hin, der allerdings erſt
Provinz Sachſen und Amge bung. in e g erfolgen Den r er pndwaſſer

tands verhältniſſe auch für unſeren Ort verändert werden.Witterungshericht vom Brocken. i g. Wrenſb Eis 25. Nov. (Knüttelwilderer.)
Vom Brocken wird uns unter dem 25. November geſchrieben: Jn letzter Zeit ſind in der Feldmark nach Lochau Männer be

t Ueber dem Mittelmeer haben ſich die Depreſſionen wieder vertieft. obachtet worden, zuletzt waren es fünf, welche unberechtigt der
t Bei mäßigen, veränderlichen Winden iſt das Wetter in Deutſch Jagd auf Haſen oblagen. Nicht mit Ruckſack und Feuerrohr aus

land ziemlich kalt und trüb; wieder haben Niederſchläge. in Form gerüſtet, wohl aber mit Knütteln verſehen, hatten ſie als
von Schnee, ſtattgefunden. Seit Anfang der Woche haben wir OHperationsfeld eine Gründüngung auserwählt und ſuchten darin
auf dem Brocken ſtrenges Froſtwetter und bis Mittwoch Haſen zu erbeuten. Da ſich die Kerle indeſſen beobachtet ſahen,
abend ziemlich bedeutende Schneefälle zu verzeich ſuchten ſie beizeiten das Weite und verſchwanden nach der Chauſſee
nen. Wie ungünſtig der Witterungscharakter des Novembers bis Bruckdorf Leipzig zu.

h zum 24. d. Mts. hier oben war, erſieht man daraus, daſz wir bis g. Dieskau (Saalkreis), 25. Nov. (Auszeichnungen.)
heute an 15. Tagen Stürme, vielfach Schneeſtürme, Hei der vom 19. bis 21. d. Mts. in Magdeburg ſtattgefundenen
aus veränderlichen Richtungen hatten und die Sonnenſchein Verbandsausſtellung der Geflügelzüchtervereine hatte ſich auch
dauer vom 1. bis 24. d. Mts. nur fünf Stunden beträgt. Am die Entenzüchterei Dieskau, mit mehreren Nummern ſelbſtge-
Donnerstag vormittag hatte das Barometer mit faſt 666 mm züchteten Geflügels beteiligt und iſt mit zwei erſten Preiſen,

r. ſeinen höchſten Stand bis jetzt im November erreicht, und ſeitdem einem dritten Preiſe und einer lobenden Anerkennung ausgezeich
ft. herrſcht hier oben prachtvolles klares Froſtwetter net worden. Jn dieſem Jahre ſind ca. 5000 Enten hier gezüchtet

und Fernſicht. Jn der Nacht zum Donnerstag ging worden.
die Temperatur auf dem Turme (Hütte) bis auf 91 Grad C. O. Eisleben, 25. Nov. (Stadtverordnetenſitzung.)
hinab, mithin war es bis jetzt die kälteſte Nacht auf dem Heute nachmittag fand eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, bei der
Brocken. Am 24. November, gegen 11 Uhr vormittags, waren Herr Landesrat Thewes den Vorſitz führte. Aus derſelben ſei
der Kyffhäuſer und der Thüringer Wald in ihrer ganzen Aus folgendes mitgeteilt: Die Zurückziehung eines Beitrages für die

l dehnung ſichtbar. Nach Sonnenuntergang jedoch trat alsdann kaufmänniſche Fortbildungsſchule 1909 wurde genehmigt, da die
i ein neuer, wenn auch nur vorübergehender Umſchlag ein, indem Schule in dieſem Jahre durch Erhöhung des Schulgeldes mit
die im Tale gebildeten Nebel in auffriſchendem Nordoſtwinde aus einem Ueberſchuſſe abgeſchloſſen hat. Mit der Aufhebung der
der Tiefe am Abhang des Brockens hinaufgetrieben, und im Auf- Kautionspflicht der ſtädtiſchen Beamten erklärte ſich die Verſamm
ſteigen ſich verdichtend, ſeinen Gipfel auf einige Stunden ver ung einverſtanden. Auf Anfrage teilte Herr Erſter Bürger
hüllten, um jſedoch ſchon vor 10 Uhr abends wieder zu verſchwinden. meiſter Dr. Rieſe mit, daß die neue, aus zwei Emſcher Brunnen

nn Heute früh iſt die Kuppe nebelfrei, der Himmel mit Schneewolken beſtehende Kläranlage noch in dieſem Jahre fertiggeſtellt werden
Die bedeckt, aber die Fernſicht ſelten ſchön, dabei mäßiger Südoſtwind würde. Die Vorarbeiten zur Verſorgung der Stadt mit Elektri
vie Stärke 4. Für Schneeſchuhläufer ſind die Wege im zität ſeien nach den Verhandlungen der Stodtverordnetenver-

ganzen Brockengebiete und Oberharz ganz vorzüglich auch ſammlung weiter gefördert, ſo daß der Einwohnerſchaft im
Ler die Rauhreif- und Winterlandſchaft iſt augenblicklich nächſten Winter elertriſches Licht und Kraft zur Verfügung ſtehen
i märchenhaft entwickelt Die Ortsgruppe Brocken des würden. Zu dieſem Zweſke ſeien in der neu zu bewilligenden An

Winterſportverbandes der Grafſchaft Wernigerode hat mit Ge ſeihe 200 ö00 Mk. eingeſtellt. Endlich bewilligte die Verſamm-
er nehmigung der Fürſtlichen Kammer zu Wernigerode für lung die Aufnahme einer neuen Anleihe von 820 000 Mk., und
tag: Schneeſchuhläufer einen neuen Weg direkt vom zwar ſollen davon 480 000 Mk. zu 3354 Proz. bei 114 Proz. Amorti

Ausſichtsturme herſtellen laſſen. Der Weg führt vom Turme in ſierung von der ſtädtiſchen Sparkaſſe entnommen werden, während
i oſtſüdöſtlicher Richtung, kreuzt oben das Bahngleis, dann 10 m die reſtlichen 340 000 Mk. als Darlehen von einer Bank, Stadt
erne. 23 e 52 e d Chauſſee, und endet unterhalb des oder Sparkaſſe möglichſt zu 4 Proz. beſchafft werden ſollen.

Eckernloches in den alten eg. a t eigi t Delitzſch, 26. November. (Der landwirtſchaft-n Nachdruck verboten.) kiche v. v r m r ſe Hlelegte t Je e
4 g ielt unter dem Vorſitz des Herrn Amtmanns Seifert ankhm.: g. Gröbers (Saalkreis), 25. November. (Jubiläumsaus- Weenyeenen Wnnerslag in vierte diesjährige Sitzung im

bds.: ausſtellung.) Zum 10 jährigen Beſtehen des Geflügelzüchtervereins „Hotel zum Schwan“ in Delitzſch ab. Seit der letzten Sitzung
Die von Gröbers und Umgebung findet am 11. und 12. Dezember d. J. ſind durch den Tod aus dem Verein geſchieden die Herren

im Saale der Frau Hoffmann hier die fünfte Lokalſchau als Oekonom Karl Betzieche- Delitzſch und Gutsbeſitzer Franz
Jubiläumsausſtellung ſtatt. Prautzſch- Spröda. Die Verſammlung ehrte das AndenkenDie Z. Radewell 25. November. (Gemeindevertreter der Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Als Gäſte

ntag: ſitzung.) Jn der letzten Sitzung der Gemeindevertreter fanden außer waren anweſend die Herren Direktor Beeck- Cröllwitz, Dr.
e verſchiedenen Armenſachen mehrere kleinere Vorlagen ihre Erledigung. Ojebengu von der Landwirtſchaftskammer und Walter

Der Gemeindevorſtand wurde ermächtigt, den Vertrag mit der All- Peters- Halle a. S. Die Herren Gutsbeſitzer Richard Kuhne-
e gemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft wegen der Abgabe elektriſcher Beerendorf und FrauendorfeRackwitz haben als Mitglieder

Tann Energie zur Straßenbeleuchtung endgültig abzuſchließen. des hieſigen Vereins je eine Prämie von 180 Mk. für ihre
An der Hand des vorliegenden Ortsplanes wurden diejenigen Stellen Düngerſtätten erhalten. Ebenſo erhält der Geflügelzuchtverein
„eſtgelegt, wo die 39 Straßenlaternen in einer Höhe von 4,30 Meter Delitzſch für die nächſte Geflügelzuchtausſtellung vom hieſigen

e ſhren Stand erhalten werden. Verein eine Beihilfe zu den Prämien im Betrage von 50 Mk.
berg g. Lochau (Saalkreis), 25. Nov. (Zu den Grundwaſſer- Die Baumſchulen von Ed. Pönicke u. Co. in Delitzſch ſandten

Rot ſtandsverhältniſſen.) Da die Verwaltung der Zeitzer ihren „Gartenfreund für das Jahr 1910/11“ zu; derſelbe kann
Roß. Paraffin- und Solarölfabrik beabſichtigt, in nächſter Zeit in von der Firma gratis bezogen werden. Für den verſtorbenen

9 hieſiger Feldmark eine Braunkohlengrube zu errichten, hat die Herrn Oekonomierat Pfaff- Roitzſch wurde Herr Major
Die Gemeindebertretung beſchloſſen, durch die Landwirtſchaftskammer Scheibe-Lemſel einſtimmig in den Vorſtand

ontag: zu Halle a. S. bezw. die agrikultur-chemiſche Kontrollſtation gewählt. Mit der Sitzung war eine Prämiierung treuer
Grundwaſſerſtandsbeobachtungen vornehmen zu laſſen. Dies- Dienſtboten verbunden. Es wurden prämiiert: 8 Dienſtmädchen,
bezügliche Schritte ſind bereits getan worden. Durch die jetzt 3 Knechte, 21 Arbeiter, Aufſeher und 4 Arbeiterinnen, die je nach

Fauſt vorhandenen Gruben, welche ſich nordweſtlich von Lochau befinden, der Länge der Dienſtzeit Geldprämien, Diplome unter Glas und
Die iſt in den Brunnen unſeres Ortes eine Waſſerkalamität nicht Rahmen, bronzene und ſilberne Medaillen ſowie Broſchen und

beobachtet worden und es iſt wohl auch durch die geplante Neu- ſilberne Kreuze erhielten. Auf Grund des vom Herrn Direktor
anlage nicht zu befürchten, daß der Ort an ſich einen allgemeinen Beeck- Eröllwitz gehaltenen Vortrages wurde beſchloſſen, Ende
Rückgang des Grundwaſſerſtandes erfahren wird. Bei einem Januar n. J. in Delitzſch einen Kurſus über Ge-

flügelzucht abzuhalten, an dem namentlich die Frauen
und erwachſenen Töchter teilnehmen ſollen.

x Naumburg a. S., 25. November. (Städtiſches.) Die
Stadtverordnetenverſammlung beſchloß, ſich an den Regierungs-
präſidenten wegen Erlaß eines neuen Ortsſtatuts über
die Ginquartierungslaſten zu wenden. Des weiteren
ſtimmte die Verſammlung einem Antrage zu, ſich beſchwerde-
führend an den Regierungspräſidenten zu wenden, weil der
Magiſtrat bis jetzt noch keine Anordnungen zu den Neu-
wahlen für die am 1. April n. J. ausſcheidenden Magi-
ſtrats mitglieder getroffen habe. Ein vom Magiſtrat
vorgelegtes Ortsſtatut gegen die Verunſtaltung
des Städtebildes wurde abgelehnt. Auf eine Anfrage er-
klärte Bürgermeiſter Reißbrodt, daß der vom Magiſtrat nach-
geſuchte höhere Staatszuſchuß für das Realgymnaſium
abgelehnt ſei. Der Obſtplantagenkaſſen- Etat
pro 1911 wurde mit der Begründung ſo lange abgelehnt, bis der
Magiſtrat erklärt habe, welche Stellung er zu dem von den Stadt
verordneten angenommenen Verkaufsbeſchluß einnehme und welche
Schritte er ſchon in dieſer Hinſicht unternommen habe. Das
vom Magiſtrat vorgelegte Projekt, zwei Wohnhäuſer aus ſtädti-
ſchen Mitteln (je 51 360 Mk.) zu errichten, fand nicht die Zu-
ſtimmung der Stadtverordneten. Ein Antrag des Stadtv. Becker
fand Annahme, den Magiſtrat zu erſuchen, daß er eine Straße
im Villenviertel für die Reihenbebauung freigebe. Dort könnten
dann große Etagenhäuſer errichtet werden. Durch Umfrage
ſoll feſtgeſtellt werden, ob es im Jntereſſe der hieſigen Geſchäfts
welt liege, wenn an Sonntagen der Einuhrladen-
ſchluß eingeführt werde. Das Oberverwaltungsgericht hat den
von der Verſammlung erhobenen Einſpruch gegen die
Erhöhung der Polizeibeamtengehälter zurück
gewieſen. Die vom Magiſtrat beantragte Gewährung
von Teuerungszu ſagen für die Kommunal-
beamten wird dahin erkedigt, daß ſolche für 1909 nicht gegeben
und für 1910 ſolche als Vorſchuß auf die noch definitiv zu be-
willigenden Gehaltszulagen den Beamten der Klaſſe 1--4 mit je
200 Mk., der Klaſſe 5--7 mit je 150 Mk. auszuzahlen ſeien.
Teuerungszulagen von je 75 Mk. für 1910 ſollen nur die bei der
Gehaltserhöhung nicht berückſichtigten Unterbeamten uſw. er-
halten.

O Freyburg a. U., 25. November. (Städtiſche s.) Der
Zuſchlag zur Einkommenſteuer muß von 160 auf 180 Proz. und der
der Realſteuern von 200 auf 205 Proz. erhöht werden.

Freyburg (U.), 25. November. Stadtverordneten
wahl.) Bei der heutigen Stadtverordneten-Erſatzwahl wurden gewählt
in der dritten Abteilung Uhrmacher Karl Finkgräfe, in der zweiten
Abteilung Gutsbeſitzer Edmund Koch.

V Ouedlinburg, 25, November. (Stadtverordneten-
ſitz un g.) Von dem hieſigen ſozialdemokratiſchen Volks-
verein iſt dem Magiſtrat und den Stadtverordneten ein Schreiben zu
gegangen, in welchem gegen den Reichsverband zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie und den von dieſem hier ins Leben gerufenen
Arbeitsnachweis „Klage erhoben“ und gebeten wird, die ſtädtiſchen Be
hörden möchten Stellung zu der Angelegenheit nehmen. Der Magiſtrat
hat in ſeiner Antwort den ſozialdemokratiſchen Volksverein dahin be
ſchieden, daß es j dem Arbeitgeber und Arbeitnehmer freiſtehe, ſich
an einen Arbeitsnachweis zu wenden, an welchem er wolle. Auch
liege kein Bedürfnis vor, den ſtädtiſchen (paritätiſchen) Arbeitsnachweis,
wie ebenfalls vom ſozialdemokratiſchen Volksverein beantragt wird,
auch auf weibliche Arbeiterinnen und weibliches Dienſtperſonal aus-
zu dehnen. Die Verſammlung ſtellt ſich auf den Standpunkt des
Magiſtrats und ſieht die Eingabe damit als erledigt an. Zum

Laboda-Dragées
bewähren ſich ſchon ſeit vielen Jahren bei allen Erkrankungen der
Atmungsorgane, wie Heiſerkeit, Huſten, Katarrh, Luftröhrenent-
zündung. Sehr angenehm zu nehmen und kann in der Taſche getragen
werden, um bei Huſtenreiz und Anfällen jederzeit Linderung zu ver

ſchaffen, (101)Preis 1,50 Mk., in Apotheken erhältlich. Wo nicht vorrätig,
wende man ſich an die EngelApotheke in Frankfurt a. M. [0255T
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Barfüsserstrasse
Nenban der ſtädtiſchen Gasanſtalt bewilligte die Verſammlung die auf
900 000 Mk. feſtgeſetzten Koſten. Beſchloſſen wurde ferner die Er
richtung einer ſtädtiſchen Darlehnskaſſe, die den Zweck haben ſoll, unter
günſtigen Bedingungen Baudarlehne zu gewähren, wenig bemittelten
Hausbeſitzern die Deckung der Kanagliſationekoſten zu erleichtern und
würdige Einwohner durch Gewährung von Darlehn in ihrem wirt-
ſchaftlichen Fortkommen zu unterſtützen. Zur Bildung der Dar
lehnekaſſe ſollen Ueberſchüſſe der ſrädtiſchen Sparkaſſe in Höhe von
15 000 Mk. bereitgeſtellt werden. Auf Grund des Geſetzes vom
25. Juni d. J. betrefſſend die Regelung der Wohnungsgeldzuſchüſſe
der Beamten ſind den hi ſigen Volksſchullehrern die Sätze der Orts

aſſe O zu gewähren. Die Koſten für dieſe Mehrſorderung belaufen
ich auf 8644,54 Mk., die bewilligt werden. Die Erhöhung der
Den wari ungern auf Beſchluß der Verſammlung auch auf die
Lehrer an den ittelſchulen ausgedehnt werden. Der von acht
Stadtverordneten eingebrachte Dringlichkeitsantſag, denjenigen Kriegs
veteranen, die ein Einkommen von weniger als 1200 Mk. haben, ein
Weihnachtsgeſchenk von 25 Mk. zu machen, wird in Verbindung mit
einem ähnlichen, den gleichen Zwick verſolgenden Antrag dahin er
ledigt, daß die Angelegenheit einem Ausſchuß zur Bearbeitung über
wieſen wird.

Schildan, 25. November. (Zwangsverſteigerung.)
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung iſt das Krüger ſche Reſſaurations-
grundſtück in den Veſitz des Fuhrwerkebeſitzers Bachmann in
Schmölen bei Wurzen übergegangenen. Das von ihm abgegebene
Höchugebot betrug 27 000 Mark. v

Deſſau, 25. November. (Der Ausbau der Teilſtrecke
Deſſau Bitterfeld zur elektriſchen Zugbeförde-
rung) iſt jetzt ſoweit vorgeſchritten, daß dem Vernehmen nach ſchon
im nächſten Monat Verſuchsfahrten zu erwarten ſind.
Zunächſt wird die Beförderung der Züge mit Dampflokomotiven noch
beibehalten bleiben.

x. Neundorf, 25. November. Verſchiedene s.) Kreisſchul
inſpektor Kahle aus Bernburg revidierte von Montag bis heute die
hieſige Bürger und Volksſchule, ſowie die gewerbliche Fo tbildungs-
ſchule. Der Quaitettverein hielt heute abend im Dieſingſchen Saale
ein Vereinsſeſt ab. Der Verein, unter der bewährten Leitung des
Lehrers Engler, zeigte, daß er über tüchtige Soliſten verfügt.

Coswig (Anhali), 26. Nov. (Die Diözeſanverſamm-
lun g) des Kreiſes Zerbſt wurde hier unter guter Beteiligung abge-
halten. Jn dem vom Vorſitzenden, Hoſprediger Superintendenten
Schubart erſtatteten Ephoralbericht wurde mit Bedauern darauf
hingewieſen, daß in der Z e rbſter Diöſeſe in den letzten vier Jahren
88 Austritte aus der Landeskirche zu verzeichnen waren und daß im
letzten Jahre unter 1326 Geburten 184 uneheliche geweſen ſeien. Anhalt
ſtehe unter den deutſchen Staaten bezüglich der Häufi keit der Selbſt
morde an 6. Stelle. Ueber das vom Konſiſtorium geſtellte Themal:
„Was bietet die Landeskirche dem evangeliſchen Chriſten ſür ſein per-
ſönliches Glaubensleben, und welche Mittel ſtehen ihr zu Gebote, um
der neueren Austrittsbewegung entgegenzutreten referirte Paſtor
Cachandt-Coswig. Die vom Redner aufgeſtellten Leitſätze ſanden
allgemeine Zunimmung. Archidigkonus Vollſchwitz Zerbſt berichtete
über die evangeliſche Vereinstätigkeit in der Diözeſe. Ein Drittel der
Hauskollekte ſoll zur Schriftenverbreitung und zum Ausbau von Volks
bibliotheken dienen. Zur Verbreitung apologetiſcher Flugſchrif en
wurden Paſtor Müller- Roßlau 220 Mk. aus der Kalenderkaſſe be
willigt.

W. Jeuag, 25. November. Einführung des Notariats.
Schulgeldfreiheit. Uferſchutzbauten.) Wie der Vor
ſitzende des G meinderats, Juſtizrat Stapff, in der geſtrigen
Sitzung des Gemein erats mitteilte, iſt ein Antrag eingegangen, der
die Städte des Großherzogtums veranlaſſen will, bei der Staals-
regierung und dem Landtag auf Einführung des Notariats
in Sachſen- Weimar vorvellig zu werden, Auf eine Vor
ſtellung des Schulvorſtandevo ſitzenden Oberbürgermeiſters Dr.
Singer, gegen den Gemeinderatsbeſchluß, die Aufhebung des
Schulgeldes betreffend, hat das Schulamt in Apolda dem
Gemeinderat mitgeteilt, daß dieſem Beſchluß eine rechtliche Wirkung
nicht beizumeſſen ſei, da zur Einführung der Schulgeldir iheit die
Aufhebung des beſtehenden Ortsſtatuts über die Erhebung des Schul-
geldes notwendig ſei, die nur mit Zuſtimmung des Schulvorſtandes
und der oberſten Schulbehörde erſolgen könne. Weiter faßte der
Gemeinderat den Beſchluß, die Uferſchutzbauten an der
Leutra fertig zu ſtellen.

W. Eiſenach, 25. November. (Beim Rodeln ſchwer ver-
uuglückt.) Beim Rodeln fuhr geſtern abend hier der zehn Jahre
alte Schüler Karl Mahr mit ſeinem Schlitten in einen Laſtwagen,
deſſen Hinterräder über den Knaben weggzingen und ihn ſchwer ver
letzten.ß W. Apolda, 25. November. (Bei der heutigen Ge-
meinderatswahl), die unter ſehr reger Beteiligung ſtattfand,
ſiegten die Liſten der acht bürgerlichen Kandidaten.

W. Reuſtadt b. Koburg, 25. November. (Auf der Jagd
ſchwer angeſchoſſen.) Bei einer geſſern nachmittag in der Nähe

Ecke Schulsirasse.

von Wörlsdorf abgehaltenen Treibjagd wurde der Branuereibeſitzer
Albert Faber von hier von einem Schützen aus Nenenſorg
in den Unterleib geſchoſſen und ſo ſchwer verletzt, daß er
mittel Geſchirr in ſeine Wohnung gebracht werden mußte.

2Viſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Aus Halle a. S. wird

uns gemeldet: Wie hier verſichert wird, wird der ord. Profeſſor
und Direktor des patholigiſchen Jnſtituts an der Univerſität
Halle a. S. Geh. Medizinalrat Dr. Karl Eberth mit
Ablauf dieſes Winterſemeſters vom Lehramte zurücktreten.
Prof. Ebertb ſteht im 76. Lebensjahre. Jn ſeiner Vaterſtadt
Würzburg ſtudierte er als Schüler von Kölliker, Virchow,
Leydig und Heinrich Müller. Jm Jahre 1863 begann er ſeine
akademiſche Laufbahn als Privatdozent in Würzburg. Zwei
Jahre ſpäter ſiedelte er als o. Profeſſor der pathologiſchen
Anatomie an die Univerſität Zürich über, wo er auch mehrere
Jahre zugleich als Profeſſor für Pathologie, Hiſtologie und
Entwicklungsgeſchichte an der Tierarzneiſchule tätig war. 1881
kam er als Profeſſor der Hiſtologie und vergleichenden Anatomie
nach Halle a. S. als Nachfolger von Profeſſor FriedrichSteudener und übernahm ebenda 1895 die Profeſfur der

pathologiſchen Anatomie und allgemeinen Pathologie an Stelle
von Prof. Ackermann. 1896/97 war er Rektor der Halleſchen
Hochſchule. Seine Tätigkeit widmete er u. a. Unterſuchungen
über die Lunge, Blutgefäße, Entzündung und Kretinismus. Er
führte den erſten Nachweis des Typhusbazillus, lieferte zahl
reiche wiſſenſchaftliche Arbeiten über verſchiedene Krankheits-
erreger und über die Anatomie des männlichen Geſchlechts-
apparats. Mehrere Jahre hindurch redigierte er „Die Fort-
ſchritte der Medizin“.

Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich beſtätigt, iſt der bisherige
Privatdozent in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Halle-Wittienberg, Abteilungsvorſteher am Chemiſchen und
Pharmazeutiſchen Jnſtitut, Profeſſor Dr. Georg Baumert
d erordentiichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt
worden.

be. Hochſchulnachrichten. Wie in den Kreiſen der Berliner
medi iniſchen Fakultät verlautet, ſoll als Nachfolger des Proſeſſors
Brauer in Marburg in erſter Linie der Profeſſor der inneren Medizin
an der Akademie für praktiſche Medizin zu Köln Dr. Max Matthes
in Frage kommen. Matthes iſt am 7. Februar 1865 zu Groß-Salze
bei Magdeburg geboren. Freiburg i. Br. Für das Fach der
vergleichenden Sprachwiſſenſchaft habilitierte ſich an der Univerſität
Freiburg i. Br. Dr. Ernſt Kieckers (aus Barmen). Jn der
juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Jena habilitierte ſich Dr. jur.
Franz W. Jeruſalem. Der Marine Generaloberarzt Prof ſſor
Dr. med. Reinhold Ruge, Privatdozent für Geſchichte und geographiſche
Pathologie in der Kieler mediziniſchen Fakultät, der am 2. Auguſt
d. J. an Stelle des zum Flottenarzt berufenen Generaloberarztes
Dr. Erdmann mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Jnſp ktions-
arztes bei der Jnſpektion des Bildungsweſens der Marine beauftragt
wurde, iſt unter Einennung zum Jnſp ktionsarzt dieſer Jnſpektion,
zum Marine-Generalarzt berördert worden. Dr. Ruge iſt 1862 zu
Dreeden geboren. Den Privatdozenten an der Techniſchen Hochſchule
zu Darmſtadt Dr. Karl Alt (Deutſche Philologie und Lit ratur
geſchichte), Dr. Ernſt Schrader (Philoſophie) und Bergrat
Dr. Alexander Steuer (Geologie und Paläontologie), ſowie dem
Kunſtmaler Wilhelm Bader in Darmſtadt wurde der Charakterals Bloſeſſor Hrlihen,

Landwirtſchaftliches.
Die Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft begeht in

den Tagen vom 8. bis 14. Dezember ihr 25jähriges
Jubiläum. Nach einem Proviſorium von I Jahren
wurde ihr Gründungsakt am 11. Dezember 1885 vollzogen,und eine ſehr große h der tüchtigſten deutſchen Landwirte

hat ſeit dieſen Tagen in den mannigfachen Abteilungen und
Ausſchüſſen der Geſellſchaft an den großen Aufgaben derſelben
mitgearbeitet und eine Zentrale des geſamten landwirtſchaftlich
techniſchen Lebens des Reiches in ihr geſchaffen. Die D. L. G.
begeht ihr Jnbiläum durch einige Feſtakte und eine große Zahl
von Arbeitsſitzungen.

Am Sonntag, den 11. Dezember, mittags 12 Uhr, findet auf dem
Hofe des Geſchäſtshauſes, D. ſſauer Straße 14, die E thüllung der von
Profeſſor Ernſt Herter modellierten Porträt-Reliefs von Heinrich
von Nathuſius, A. Schultz Lupitz und B. Wölbling
ſatt. Am ſelben Tage nachmittags 6 Uhr verſammelt ein Feumahl

In allen Abteilungen reichhaltigste Auswahl
tür den
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die Miiglieder im Landesaueſtellungepark, AltMoabit. Anmeldungen
werden bis ſpäteſtens 3. Dezember erbeten. Die Reihenfolge der ein
zelnen Verſammlungen ſowie deren Tagesordnung iſt folgende Montag
den 12. Dezember, nachmittags 2 Uhr, Hauptverſammlung mit Feſakt,
Der Vorſitzende des Vorſtandes der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſell
ſchaft“, Herr Ritterſchaſtsrat von Freier-Hopp nrade wird in ſeiner
Fiſtrede einen Rückblick auf die 25 jährige Tätigkeit der Deutſchen
LandwirtſchafteGeſellſchaft“ werfen. Einen weiteren Vortrag über
den gegenwärrigen Stand der Bodenbakieriologie hat der Direktor der
Biologiſchen Anſtalt für Land und Forſtwirtſhaft zu Dahlem, Herr
Gehrimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Behrens übernommen. Die
(nichtöffentlich) Geſamtausſchußſitzung am Mittwoch, den 14. Dezember,
mittags 12 Uhr im Bankettſaal des „Rheingold“ beſchäftigt ſich zunächſt
mit internen Angelegenheiten. Darauf wird Herr Miniſſerialdirektor
Wirklicher Geheimer Rat Dr. Thiel-Berlin einen Rückblick auf den
zweiten Rundgang der Wanderausſtellungen (1809--3910) geben, und
Herr Oberamtmann Görg-Gimritz bei Halle a. S. über „Die
Lehrlings- und Beamtenfrage in der Landwirtſchaft“ berichten, ein
überaus wichtiges Thema, da beſonders in den letzten acht Jahren
öſters von der „Deutſchen Landwirtſchafts-Gefellſchaft“ venttiliert
worden iſt.

Maul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheits
amt meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus
1. Jargelin, Kreis Greifswald, Regierungsbezirk Stralſund, am
23. November 1910; 2. Rixdorf, Stadtkreis Rixdorf, Reg.Bez.
Potsdam, bei Händlervieh 3. Lichtenwalde, Amtshaupt-
mann ſchaft Flöha, Königr. Sachſen 4. Vendenheim,
Landkreis Straßbaurg, Bezirk Unterelſaß, am 24, November 1910.
Ferner wird gemeldet aus Weida, 25. November: Wegen der im
fünften Verwaltungsbezirke aufgetretenen Maul und Klauenſeuche iſt
die Abha tung des hier auf Dienstag, den 29. d. Mts. anberaumten
Viehmarktes verboten worden.
Schiffsbewegnngen der Kaiſerlichen Marine.

Berlin, 25. November. Der R.-P.D. „Lützow“ iſt mit dem
Transport der vom Kreuzergeſchwader abgelöſten Lifiiere und Mann-
ſchaften auf der Heimreiſe an 25. November in Schanghai einge
troffen und ſetzt am 27. November die Reiſe nach Hongkong fort.
„Ever“ iſt am 23. November in Lome (Togo) eingetroffen und geht
am 28. November von dort nach Cap Palmas in Sece. „Drache“ iſt
am 24. November von Kiel nach Sonderburg gegangen. Die Hochſee
flotte hat am 21. November die erſte Winterreiſe nach Skagen angetreten.
„Pelikan“ iſt am 24. November von Kiel nach Cuxhaven gegangen.
Ponſtation für „Augsburg“ vom 27. November ab Neujahrwaſſer,

Schiſfahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32., Hamburg,
25. November. Angekommen: „Numantia“ 24. Nov. in Galveſton.
„Calabria“ 24. Nov. in Antwerpen. „Rugia“ 25. Nov. in Ham-

zburg. Abgegangen: „Macedonia“ 24. Nov. von Cuxhaven.
„Caledonia“ 24. Nov. nach Hamburg. „Amerika“ 24. Nov. nach
Hamburg. „Sithoniga“ 24. Nov. nach Tſingtau. „Sloterdijk“
24. Nov. von Montreal. „Dania“ 25. Nob. von Antwerpen.

Norddeutſcher Lloud. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
25. November. „Roon“ Donnerstag von NewYork ab. „Vres-
lau“ Donnerstag in NewLork an. „Gneiſenau“ Donnerstag in
Antwerpen an. „Zieten“ Donnerstag in Colombo an. „Lützow“
Freitag in Schanghai an. „Oldenburg“ Donnerstag von Monte-
video ab. „Heidelberg“ Donnerstag von Antwerpen ab. „Witte-
kind“ Donnerstag von Villagarcia ab. „Scharnhorſt“ Freitag
von Vliſſingen ab. „Prinz Eitel Friedrich Freitag von Vliſſingen
ab. „Prinzeß Jrene“ Freitag in Neapel an. „König Albert“
Freitag in NewYork an. Dampferexpeditionen des Norddeut-
ſchen Llohd vom 27. November bis 3. Dezember ab Bremerhaven:
„Kaiſer Wilhelm der Große“ 29. November nach NewYork über
Southampton und Cherbourg. „Chemnitz“ 1. Dezember nach
Philadelphia und Baltimore. „Derfflinger“ 1. Dezember nach
Oſtaſien. „Bonn“ 8. Dezember nach Braſilien. „Schleſien“ 3. De-
zember nach Auſtralien.

Woermann-Linie. Hamburg, 25. November. „Eleonore
Woermann“ Donnerstag in Conakrh an. „Jrma Woermann“
Donnerstag Dover paſſ. „Frigda Woermann“ Donnerstag von
Kgpſtadt ab. „Thekla Bohlen Donnerstag von Teneriffa ab.
„Otavi“ Freitag in Madeira an. „Eduard Woermann“ Freitag
in Monrovia an.

Gossmann's Sanatorium
Wilheimshöhe- vassel. Herbstkuren.

Beste Heilerſolge. Moderner Komſort.Leitender Arzt Dr. med. Strasser, früher Oberarzt in
Dr. Lahmanns Sanatorium. [4917

[0271

IIIIIIIIIIIIIIIII Wäsche.

Halle a. S.,

Sonntazs von 2-7 Uhr zent

wir

S O

S



Kaufen Praktische
Sie Weihnachts-Geschenke

Walhalla -Theafer
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Heute sonnabend: P Elite- Abend. h
Sonntag 2 Vorstellungen, u 3 Vhr.

abends 8
Nachmittags kleine Prelse, Kind frei. Gesamtes Programm.

Der einzige Sonntag, an welchem das hervor-
ragende Attraktions- Programm geboten wird.

Chantecler- Komödie Les Clement Inas-Truppe
Gottliebh Reeck Lilly Walter- Schreiber Wilhelminen-
Ensemble Die Nihilistin, Sensations-Mimodrama etc.

r

C

t T oxe Saalschloss Brauerei
Sonntag, d. 27. Novbr., nachm. 34 Uhr bis abends 11 Uhr 2

n I I 8 2 weil Militär Konzerte s
t 8 der Kapellen des FeldArt.Regts. Nr. 75 u. des Füſ.Regts Nr. 36. 8

z Operetten- und Walzer- Abend.
n S Eintritt 35 Pfg. Abonnementskarten 10 Stück 2 Mk.

g 0300 F. Winkler.I IEEEEIIIIIIIIIJG Kalsersäle: Montag, 5. Dezember, s Vr
n Finmaliser Srosser mfft biehthildern:
ſt e Experimental- me Eroberung

h er buft.Vortrag Redner Ph. Spandow-Berlin,

h I Vorfübrang von Experimenten u. wirklichen Flügen mit grossen
n I Nodellen von Aeroplanen u. Lenkballons im Saal. Neueste

Kinematographische Aufnahmen v. Zeppelin-Aufstieg, Aeroplane

t dir. 5ystewe im Fluge etc. Lichtbilder ans der Gesamt-
iſt gesehichte der Laftschiffahrt, Luftschiffmodetl-Ausstellung im

I Saal: 8 Luftsehiff.-Modelle (b. 10 Met. lang) von Zeppelin,
n Porseral etc. 6 Flugmasech.-Mod, (Wriht, Grade, Voisine etc.).
n. e Karten zu 8, 2, 1.50 u. 1 I. bei Heinrich Hothan.

Kaisersäle: Freitag, 16. Derember, s Vr

a Raoul von
m M Programm- Beoethoven, Sonste op. 31 Nr. 2 und Sonate
en. op. 111. Chopin, Fantasie Femoll, Berceuse, Valse E-moſl,
ach Barcarolle. Schumenn, Arabeske, Autsehwung. Koczalski,
jt“ 6 Préludes. Chopin-Liszt, Ohant polonais. Strauss Tausig,

Naohtfalter. (0306S. Karten zu 4, 8, 2, 1.50 u. 1 II. bei Heinrich Hothan.
en,

es Sin

w“
ite

te Zur Schönheitspflegetag

gen g 3J Oja-seilo u. Crömoe,
ul-en: G to266v zur Pflege der Haare u, Kopfhaut.
D. Bades PulverRioret Nagel Crèéme u. S, W.

Parſmerie
Gr. Steinstr. 79, Tel. 2605Baumann &Hedderofh, nen erne,

General- Vertreter der O a-Parfümerioe.

Se Von Sallwürk, u
J Porträts Vergrösserungen

Vinderporträts Weihnachtsvorzugspreiss,
De Bitte mein Sehaufenster 2u0 beachten.
Mit Preison stehe unverbindlich gern zu Diensten.

einster Mandel-Marzipan
in Früchten, Gemüäse, Würstehen, Bücklingen, Gurken, Schweinchen

usw. in staunend grouser Auswahl.

hefüllter Marzipan, nim Ausschnitt à Pfd,

Bestellung für Weihnachten jetzt nach Angabe gefertigt.Pralinee über i0o Sorten
in jedem Genre, alles eigenes feinstes Fabrikat.
Neueste Bonbonnieren u. Schokoladen, Atrappen

eebr grosse Auswahl zu soliden Preisen. [0274Althee-Honig-Bonhon, e
Kehoboladenw.-Dabril,

Königstr. und Leipzigerstr.
Verpackungsfreier Versand

nach auswürts.
V 5 Proxent Rabatt.

Tolephon 3414.
Vorteilhaſter Einkauf für Landbe wohner.

von Werder, Excellenz, Generalleutnant und Kommandeur der
S. Diviſion. Graf von Schwerin, Generalmajor und Kommandeur der

Freiherr von der Horst, Oberſtleutnant 5 D.
phil. Le

Wenn wan ein

Pjanola-Piano
besitzt, so Kann wan stets, Stimmung

und Stunde entspechend, Musik
wachen und ist nicht wie früher

auf die Wenigen angewiesen,

die gut wit der Hand
ſpielen Können,

Durch das Pianola
ist der Bann gebrochen,

und alle Schönhbeiten des Kla-
viers sind jedem zugänglich, der das

Pianola-Piano
spiolt. [0240Man verlange Prospekt.

Piano Magazin,

Gr. Vlrichstr. 33/3 4. Fernruf 635.

Fecht-Anſtalt des Deutſchen Kriegerhundes.

Protektorinnen: r Majeſtät Auguſta Viktorig,
re Königliche Hoheit Kronprinzeſſin Cecilie.

Ober-Krieger-Fechtſchule Ar. 52 zu Halle g. S.
Zum Beſten der vier Krieger-Waiſenhäuſer Römhild,

Cauth, Osnabrück und Wittlich a. M. findet am
G Sountag, den 27. November, abends 8 Uhr

in den „Thalia-Feſtſälen“ eine

Wohltätigkeits Aufführung,
beſtehend in muſikaliſchen, geſauglichen und theatraliſchen D
Darbietungen von Künſtlern des Bruno Heydrich'ſchen
Kouſervatoriums, ſtatt. 1170Soliſtiſch Mitwirkende: Fräulein Elfriede Arendy, Stimmphänomen,

xäulein Emma Reisse, Herr Albert Sehilhach
der Diemitzer KirchenGeſangChor unter Leitung ſeines Dirigenten
Herrn Chordirektor Schaohe, weiter Herr Kapellmeiſter Sonnabend
(Klavier) und Herr Leo Sohönhach (Cello).

Unſer Beſtreben iſt, den in obigen Häuſern untergebrachten
Kindern verſtorbener Kameraden, worunter auch mehrere von Halle
und Umgegend ſind, durch dieſe Veranſtaltung Unterſtützung angedeihen
u laſſen, zugleich jedoch wollen wir treue Vaterlandsliebe und
ameradſchaft pflegen und verbreiten.

Wir bitten die verehrte Bürgerſchaft von Halle, uns in dieſen
n ihre Unterſtützung durch Abnahme von Karten gütigſt
zuteil werden zu laſſen.

Der Vorſtand der Oberfechtſchule Nr. 52.
Priebe, Kühne, Rackuwitr,Vorſitzender. Schriftführer. Säckelmeiſter.

Gönner der Oberfechtſchule ſind u. a. folgende Herren:

15. Jnf.-Brigade. Kommandeur der
8. Kav.-Brigade. Rübesamen, Oberſt z. D. u. Bez. Kommandeur.

r Major a. D.Rieder von Riedenau, Major a. D. Dr. hmann, Geh. Kom Rat,
forst, Major u. Abteil Kommandeur. Scehneider, Diviſionspfarrer.

Mozartsaal (Weidenplan 20).
Sonntag, den 4. Dezember, abends 8 Uhr
Lieder und Duettenabend:
Lisa und Sven

Scholander,
Karten zu 3.10., 2.10, 1.65, 1.05 bei Heinrich Hothan.

J. Roecici,
Kgl. B. Hof -Handschuhfabrik, wänenen.

Filiale Halle a. S.

Loeb, Generalmajor und

[0305

im Hause

General Booth
der eründer und I eilsarmeeLeiter der

spricht
T Mittwoch, den 30. November 1910, W

abends s Uhr in den
Kaiser S G 9 Gr.

Gr. Steinstr.

Thema:
Wesen, Arheit u. Bestimmung der Heſisarmes.

Jedermann freundliohst eingeladen und willkommen.
Eintrittskarten (im Vorverkauf) von der Hellearmese

Neue Promenade 10 und an der Kasse (0249

s ErſterJriler) verr Ab. R ber.

Literarische Ahteilung

Conférence Emil Kunstmann.

Reichhaltige Abendkarte.

Studentenschaft.
Sonntag, den 27. November, abends s Vhr

im Hotel Kaiser Wilhelm“, Bernburgerstrasse,
Brettl- Abend.

Karten zu Mk. 1, für den reservierten Platz zu M. 2 bei Hothan.

in biebermanns, r yfra billigen Weihnachts- Verkauf
Normal-Unterzeuge, Sweater, Strümpfe, Westen, Kragenschoner, Socken,

Handschuhe, Gamaschen, Kopfshawls, Woll waren. [(0513

c

la. schwere Holl. Austern.
Austerngeriohte Sonntag

von frischen Austern. Diner- u.
Geschmackvoll gewählte

Oiners und Soupers. Souper-
Sämtl. Delikatessen d. Saison Musik.

der Halleschen Freien
[5469

Am Plägel: Bernhard Zeller.

Operngſäser,
Oper 0. Jehaoler, eene ev.

r

Sonntag 4 Uhr kleine Preiſe.
Johannisfeuer.

85: Zum 1. Male: Novität!
Kümmre ich um Amelle.

Montag Kümmre dich um Amelie.

Stadttheater in Halle a. 6.
Sonntag, den 27. Nov. 1910,

nachmittags 3 Uhr:
6. Fremd.-Vorſt. zu ermäß. Preiſen

Zum 6. Male:
Die Afrikanerin.

Große Oper in 5 Akten von Eugen
Scribe, deutſch von Ferd. Gumpert.

Muſik von G. Meyerbeer.
Perſonen:

Don Pedro, Vor
ſitzender im Rate
des Königs Fr. Schwarj.

Don Diego, Admiral Theo Raven.
Jnes, deſſen Tochter Alice v. Boer
Vasco de Gama,

MarineOffizier Lähnemann.
on Alvar, Mitglied
des Rates Fr. Gruſelli.

Der Groß Jnquiſitor
von Liſſabon K. Kruthoffer.

a

Der Oberprieſter des
Brahma O. Rudolph.

Anna, Jnes Dienerin Elſe Seidel.
Ein Matroſe Ludw. Trier.
Diener des großen
Rats H. Berghol,.Ein Jndier W. Paetow.

Kaſſenöffnung 21 Uhr. Anf. 3 Uhr.
Ende 6 Uhr.

Abends 8 Uhr:
77. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel!
Novität! Zum 4. Male Novität.
Bub oder Mädel

Operette in 3 Akten
von Felix Dörmann u. A. Altmann.
Muſik von Bruno Granichſtaedten.

Perſonen:
Fürſt Johann Georg

Ragan, Majorats-

Preißmann

Mary Bernhard M. Hausmann
Emil Leopold Berger Fr. Gruſelli.
Jakob Kühnemann,

Bankier Georg Thies.
Lady Brighton WalterHörig
Mr. Horwell A. Nicolai.
Mr. Roberts K. Stahlberg.
Miß Quendolin Alice v. Boer.
Knicker K. Kruthoffer.Ripp Geldzeber C. Hammes.
Karpel Dr. Liebſcher.Miß Pattygan Lotte Voß.
Miß Beſſie Elſe Seidel.
Miß Mabel Melly Ruſch.
Miß Neiſie O. Büttner.
Mitz Maud G. Rense.

E. Cruſius.

an adOtto Krahl.
EmilLübben.

Ludw. Trier.
E. Kuchen.

Miß Francin
Maſotti, Zirkus

direktor
Der Hoteldirektor
Bürgermeiſter
Kammerdiener des

Fürſten

Erſte
Zweite
Dritte

E. ganuszynsky.

Dame Martini.M. Lübben.

Kitty Elſe Thiele.Zirkusdiener Alf. Brämer.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende 10 Uhr. (0264
Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski:

Canapées à la russe,
grobkörniger, hellgrauer Maloſſol

aviar,
Kalbsmilch nach Kammerherrenart,

Faſanenbrüſte Gourmand,
ff. VanilleEis,

Pfirſich à la Flamande,
türkiſcher Mokka. [0259

Hpohb-NNecler

Direktion: Gustav Poller. e
Nur noch 5 Tage!

Gaſtſpiel des Großen
Ohberhayrischen

Bauerniheaters.
Heute Sonnabend, d. 26. Nov.
Xichtrauch- Abend.

Zum erſten Male
Die schöne Kreuzhofhbäuerin“,
Volksſtück in 3 Akt. v. Edi hertl
Sonntag, den 27. November

nachmittags 4 Uhr
„Der Vize Kooperatorv,

Bauernpoſſe m. Geſangu. Tanz
in 3 Akt. v. K. Frey u. Beck.
Kleine Preiſe. 1 Kind freil

Abends 8 Uhr: e
„Im Pfarrhaus“,Ernſtes und Heiteres aus dem
Leben eines Dorfpfarrers.

lolhg Garten
Sountag, den 27. Novbr.,
nachmittags von 3 Uhr ab

Konzert
vom OMrchester der 36er
(Kgl. Obermuſikmeiſter Fister),

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Bis mittags 12 Uhr
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

[ch]ſ

3 D.
2./12. G. L. A. T.

Kaiser- 5429
Panorama,

Tirol. das Unter- undOber-Innptal,

Ancenehmer Ausdug

nach e Gufenhberg
zur Fruchtweinschenke.
Vorzügliche Fruchtweine, Biere,

Kaffee, kräftigen Jmbiß.
Ergebenſt W. Trebstein.

Japan Waren
in grosser Auswahl. (0312

Curt Ehrenberg,
Gr. Steinstr. 11. Fernruf ſ459.

Totfal-
Ausverkauf

Wegen Hausabbruch.

Lampengeschä t
6. R. Kegel jun.
Grosse Ulrichstrasse 7.

Privat-Tanzunterrieht ges
jed. Zeit I. Fröhe, Brandenburgerſtr. II.

Habichs KochLehrinſtitut,
Gr. Steinſtr. 14, Eing. Mittelſtr.,
empfiehlt ſich zur Ausbildung in
feiner und bürgerlicher Küche.

Untertaillen et getet
Große Auswahl. WA. Sohneo Nacht. Gr. Steinſtr. 84.
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AModerne Formen. z

Gehrock- Anzüge
Mk. 36 39 43 50 bis 80

Frack- Anzüge

Mk. 45 54 58 bis 75

Tiefschwarze, im Tragen bewährte Qualitäten,
Elegante Verarbeitung. (5404

Smoking- Anzüge

Mk. 42 48 54 bis 75
Smoking- Westen

Mk. 550 (550 9 bis 15

Gexsellschafts-Anzüge für korpulente und schlanke Herren in grosser Auswahl.

S. Weiss
Am Markt.

I Rönisch- Pianos r
Albert Mofſfimann. gerecknplatz.

III
Krimstocher

von Vorzüglicher Wirkung.

Reisszeuge
Thermometer

gewerbliohe Zwecke

GBarometer
verschiedenster Konstruktion,

zu verlässige Ware.

Hygrometer
Modelldampfmaschinen

n SschablonenW Brillen und Klemn er
in Gold, Doublé, Nickel, Stahl

empfehlt in

M grösster Auswahl W

F.

v h

x S

Otto Unbekannt
Gr. Ulrichstrasse Ia. 4952

G ündet Große Steinen G. Beseler, un
zum Weihnachtsfest

bringe mein Wäſchegeſchäft mit nur eigener Anfertigung in
freundliche Erinnerung.

Oberhemden, Uniformhemden, einfache und elegante Damen-
wäſche, Bettwäſche, Tiſchzeug, Handtücher, Schürzen aus

dauerhaften Stoffen, Gardinen vom Stück. [(0292
Neu eingeführt!Hemdblusen und Servierkleider

werden angefertigt.
Kein Laden. Solide Preiſe.

T De lieferant Franz
e GermanigBacpulver.

Das Beliebteſte f. Napfkuchen, Torten,
W S Mehlſpeiſen c. à 10 3 Pakete

25 mit Prämien-Bon. Backrezepte
gratis. Unzählige Anerkennungen.

e Hoflieferant Franz, bekannte Preß-
hefen, Backpulver-, Eſſenzenfabrik,

alle a. S. Verkaufslokal Märker-
traße, geöffnet 7--12 u. r Uhr,

Sonntags bis 91

e

kär e in grosser Auswahl zu bihligsten lreisen emptiehblt

S 2e r W t
S J i e 6970

Jnrtereſſiert Alle!

Schuhwarenhaus Ferd. Lorenz
Leipzigerstrasse 64

offeriert einen großen Poſten

S Herren- und Damenstiefel
zu W billigen Preiſen, von

Tun 4.75 bisher teilweiſe bis Mk. 11.50

F. G. 50 l5.00k. G. 25
F. 7 in kleinen und großen Nummern.

Cinangreen T Ball- und Tanzschuheweiſe bis unter die Hälfte des bisherigen Preiſes.

Bitte leſen!

dine
12.50
16.50

40 ahris er Erſolg
W Unübertroffenes

änkisepfiseh

vegetabilisehes

Kräuter-5 SEau de Quinine,
ärztlich empfohlen

gegen Kopfschuppen und Haarausfall,

Stärkt den Haaruuehs.
Belebt die Nerven. 24

FI. M. 1.25, Doppeltl. M. 2.-- bei

Parf. Oscar Ballin sen.,
Leipzigerstrasse 91.

Drog. Oscar Ballin jun.,
Leipzigerstrasse 63.Herren

Noten
Versäume niemand diese günstige Kauſgelegenheit! für alle

65tönigenSpielapparate

für Aquarell, Oel,MNalkästen
Giftfroie Wasserfarbhen für Kinder.

Tuschkästen u. Reisszeuge für den Schulgebrauch.

Max Rädler,
Rannischestrasse 2 P nur Feke Sternstrasse. W

Farbenhandlung,
alle (Saale).

schon von M. 3.00 an
nur bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

Leipzigerstr. 73. Halle a. S.

Puppen Tapeten,
reizende Neuheiten.

I rauendborf getr bt

Waldsteins Pensionat und Brziehungs-Institut

Halle a. S., Bernburgerstrasse 28 II. Fernsprecher 1293.
Für Stadischüler auch Teilnahme an den täglichen

für Schüler höherer sehulen KABRAI,hervorragend gute und milde 8 Pfg. Zigarre, auch verwöhnten
Rauchern sehr zu empfehlen.

Rich. Heinze, Gp. Steinstr. 71.50 Stüek a MK.
Arbeits- und Vachhilſestunden. [0270 Filialen: Gr. Viriohsetr. 50 und Gr. Steinstr 34“

n eu

j Gan e c
mit alen 4 sen!

o m

W
erde wirklich einziges flüssiges

dealarkettwachs

leichte Anwendung!

herrlicher Hochglanz!

Der deutſchen
empfehlen wir: Reine Leinen und Halbleinen, alle Arten Hand und
Wiſchtücher, Bettzeug, Jnlett, Schürzen, Hauskleiderſtoffe, Taſchen
tücher, Tiſchzeug bis zum feinſten Damaſt, Teegedecke, Hemdentuch,
Linon, Satin, Bettdamaſt uſw, zu Ausſtattungen, Einrichtungen und
Eraänzungen für Haushalt, Anſtalten Die Anfertigung ſowie das
Sticken und Waſchen der Bett-, Leib, Tiſch- und Küchenwäſche über
nehmen wir zu mäßigen Preiſen. Reichhaltiges Preisbuch mit Muſter
karten und Verzeichnis zurückgeſetzter Waren unentgeltlich und Proben

Weberei-Dnternehmen Thiel Sohn, e hene

Hausfrau

poſtfrei. Waren von 20 Mk. an franko durch [4749

was ch a re m
Aſſeſi e Erfinder u. krzeuger:

Cicioe ſerhs Poiituren be en Gemniteukger
[4439

Pastoren-Iaba 9 Jn 10 Pfd. de eein ſrankeſur o

G. Brose- Leipzigerstr. 96.
Ersatz-, GIlüh- u. Metallftadenlampen in allen Kerzenstürken. Rich. Meinze. a. d. Hauptpoſt.

dervorragend leichte und milde Qualität,

Vn übertroffenbei Drüsen, Skrofeln, Blutarmut, Engl.
Ah Krankheit, Hals-, Lungenkrankheiten, Husten,
W zur Kräftigung schwächlicher skrofulöser Kinder

empfehle eine Kur mit
9bahusen's „—lodella“-behbertran.

Bedeutend wirksamer als alle anderen
Lebertrau-Präparate und Ewu'sionen. Leicht zu
nehmen unö zu vertragen. Preis Mk. 2.30
und 4.60. Weisn Se Nachahmungen znrück.
Alleini er Fabrikant Apotheker
LAHUSEN in BREMEN. Zu haben in
allen Apotheken in Halle und Umgebung.
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Sonntag
Landeszeitung für die Provinz Sach

i

S

4. Beilage zu Nr. 555 der Halleſchen Zeitung 27. November 1910.
ſen, für Anhalt und Thüringen.

und Wie Vortrefflüchkeit der Meine mit äusserster Preiswürdigkeit verkünden

en Weinhauses Broskowski.
Aus der großen Zeit vor 40 Jahren.
Verſailles den 27. Oktober. (Offiziell.) La

Fare hat nach zweitätiger Beſchießung kapituliert
mit 2000 Mann und etwa 70 Geſchützen. Jn der Nacht
um 27. November heftiges Feuer der Forts in der
Südfront von Paris. Bei den Rekognoszierungs-
gefechten vor HOrleans am 24. ſtießen 2 Brigaden des
(0. Korps auf das vormarſchierende 20, Korps, warfen
dasſelbe aus Ladon und Maizeeres und brachten ihm nicht
inbeträchtliche Verluſte bei. 146 Gefangene fielen in
unſere Hände; diesſeitiger Verluſt etwa 200 Mann. Am
26. gingen mehrere feindliche Kompagnien gegen das

wurden abgewieſen, wobei ſie allein 40 Tote
Unter den Gefangenen befindet ſich ein

Diesſeitiger Verluſt 3 Offiziere, 13 Mann.
von Podbielski.

Verſailles, den 28. November. (Offiziell.) Der
gönigin Auguſta in Berlin. Geſtern ſiegreiches
Treffen ſüdlich von Amiens durch General Manteuffel
mit einem Teile der erſten Arme. Einige 1000 Mann
feindlicher Verluſt, 700 Gefangene, 1 Fahne der Mobil-

10. Korps,
hinterließen.
General.

garde. 9. HuſarenRegiment ritt ein MarineBataillon
nieder. Unſer Verluſt nicht unbedeutend. Wilhelm.

Verſailles, dem 28. November. General-Feld-
marſchall Prinz Friedrich Karl meldet: Am 238.
wurde das 10. Armeekorps (Hannover) durch bedeutend
überlegene Kräfte des Gegners angegriffen. Es zog ſich
bei Beaune la Rolande zuſammen, woſelbſt es ſich ſiegreich
behauptete und am Nachmittag in meinem Beiſein durch
die 5. Diviſion (die Regimenter Nr. 8, 58, 12 und 52 des
z. Brandenburgiſchen Armeekorps) und 1. Kavallerie-
diviſion unterſtützt wurde. Unſer Verluſt etwa 1000 Mann.
Feindlicher Verluſt ſehr bedeutend, viele 100 Gefangene
in unſerer Händen. Kampf endete nach 5 Uhr. Ferner
iſt von der 41. Armee Meldung eingegangen: Jnfolge der
ſiegreichen Schlacht am 27. iſt Amiens am 28. vom
General Göben beſetzt worden. v. Podbielski.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Wernigerode (Harz), 25. November. (Winterſport-

bericht.) Rodelbahneröffnung Sonntag, Bahn nach erfolgtem Umbau
erſtklaſſig. Schlittenfahrt vom Bahnhof Haſſerode ab empfehlenswert.
Skibahn außerhalb der Stadt gut. Lohnende Fußwanderungen ſchon
in der nächſten Umgebung.

Schierke i. Harz, 25. November. (Wetterbericht.)
2 Grad unter Null, 50 em Schnee, Sportbahnen gangbar, Schneeſchuh
laufbahn günſtig, desgleichen Rennſchlittentouren.

Friedrichroda i. Th., 25. November. (Sportbericht.)
Seit voriger Woche herrſcht auf unſern ſtets in gut brauchbarem
Zuſtande erhaltenen Rodel- und Bobſleighbahnen ein reges
Leben. Die erzielten Geſchwindigkeiten ſind durchweg zufrieden
ſtellen d. Trotz ſtarken Schneetreibens konnten unſere Bahnen dem
Sportverkehroffengehalten werden. Auch ſei bemerkt, daß
unſere Bobſleighbahn durch Verlängerung auf 2450 m und
wir e einer elektriſchen Startuhr allen Anforderungen der Neuzeit
entſpricht.

Jlmenau in Thüringen, 25. November. (Wetterbericht.)
Temperatur 3 Grad. Barometerſtand ſteigend. Schneeſchuhbahn
gut, Schneehöhe 30--60 em.

W. Jnſelsberg, 25. November. (Wetter- und Sport-
bericht.) Barometer fallend, Südoſtwind, Schneehöhe 50 ew, ſehr
r Schlittenfahrt und günſtig für Ski und Rodeln. Fernſicht
ſehr gut.

Jagd und Sport.
Wildabſchuß in der Kolbitz-Letzlinger Heide

in der Jagdſaiſon 1909,/10.
Sehr groß iſt in der Kolbitz-Letzlinger Heide wieder der Ab-

ſchuß von Wild in dem Bezirke des Hofiagdamts während
der Jagdſaiſon 1909,10 geweſen, und zwar verteilt ſich das Ge-
ſamtergebnis von 2701 Stück auf die Hofjagd einer-
ſeits und auf Birſch, Suche und Fang ſowie Uebungs-
jagden andererſeits. Auf der Hofjagd am 12. und 13. No-
vember 1909 kamen insgeſamt 1262 Stück Wild zur Strecke; am
12. in der Oberförſterei Planken (Forſtmeiſter Wagner) bei
einem „mit Kammern und Läufen verrichteten Lappjagen auf
Damwild“ 297 Schaufler und 188 Spießer und Wild; am 13. No-
vember in der Oberförſterei Letzlingen (Forſtmeiſter von
Linde quiſt) bei einer „Suche mit der Findermeute auf Sauen
im abgeſtellten Diſtrikt“ (Jagen 379) 59 grobe Sauen und 105
Ueberläufer und bei einem „mit Kammern und Läufen verrich-
teten Lappjagen auf Damwild“ (Jagen 306) 1 Rothirſch, 357
Schaufler und 255 Stück Damwild. Davon ſchoſſen: Kaiſer
Wilhelm 91 Schaufler und 11 grobe Sauen (darunter mehrere
b-8jährige)y; Erzherzog Franz Ferdinand von
Oeſterreich-Eſte 1 Rothirſch, 207 Schaufler, 18 Stück Dam-
wild, 15 grobe Sauen und 31 Ueberläufer; der Kronprinz
von Griechenland 28 Schaufler und 3 Stück Damwild;
Kronprinz Wilhelm von Preußen 37 Schaufler,
10 Stück Damwild, 8 grobe und 14 geringe Sauen; Prinz
Eitel Friedrich 29 Schaufler, 9 Stück Damwild, 8 grobe
und 7 geringe Sauen; Prinz Oskar 17 Schaufler, 32 Stück
Damwild, 1 ſtarken Keiler und 6 Ueberläufer. Auf der Birſch,
Suche und durch Fang ſowie auf Uebungsjagden wurden in den
Oberförſtereien Letzlingen, Kolbitz, Planken, Jäve-
nitz und Burgſtall im Laufe der Saiſon zur Strecke gebracht:

an Rotwild 8 Hirſche (1908,/09: 11) und 126 Spießer bezw. Alt-
und Schmaltiere (65); 73 Damſchaufler und 664 Spießer bezw.
Alt- und Schmaltiere. Ferner wurden erlegt: 17 grobe (8) und
13 geringe (2) Sauen, 134 Rehe (20), 75 Haſen (99), 2 Reb-
hühner (0), 10 Schnepfen (8)), 136 Füchſe (82), 12 Marder (7),
12 Jltiſſe (4), 60 Raubvögel (43) und 97 Verſchiedenes (wildernde
Hunde, Katzen, Eichhörnchen, Eichelhäher uſw. Von ſämtlichen
Hofjagdgebieten ſteht die KolbitzLetzlinger Heide im Abſchuß von
Rot- und Damwild mit 1969 Stück an der Spitze. Die Ober-
förſtereien der Schorfheide: Pechteich, GroßSchönebeck,
Reiersdorf und Zehdenick in der Mark folgen mit 1472 Stuück,
darunter 527 Stück Rotwild, erſt an zweiter Stelle. Jn bezug
auf Schwarzwild ſteht ſie von den Hofjagdgebieten hinker ver
Göhrde (Provinz Hannover), in der 276 Sauen erlegt wurden,
mit 204 Stück Schwarzwild an zweiter Stelle. Dagegen iſt ſie
das mit Haſen, Rebhühnern und Schnepfen faſt am geringſten
beſetzte Gebiet. Jn bezug auf Raubwild ſteht ſie an zweiter
Stelle (im Vorjahre an dritter). Es iſt eine weitere Zunahme
desſelben zu befürchten, denn die durch die Neuaufforſtungen ent
ſtandenen Dichtungen bieten dem Geſindel, namentlich den
Füchſen, guten Schutz. Wenn nun auch die Vertilgung von 136
Füchſen recht nennenswert iſt, ſo entſpricht dies noch lange nicht
der großen Anzahl dieſer Räuber, die hier ihr Weſen treiben.
Aber der Kampf wird mit aller Erbitterung geführt, noch zumal
klingender Lohn winkt; denn im Vorjahre wurden Fuchsbälge
mit 12-14 Mark bezahlt, Marder und Jltiſſe ſind auch ſchon
mehr vertilgt, und den fliegenden Räubern iſt erſt recht der Krieg
erklärt, um eine Zunahme der Haſen, namentlich aber der Reb-
hühner, Enten und Schnepfen, die in der Heide ſehr ſelten ſind,
zu ermöglichen. Der Abſchuß von Rot- und Damwild bedeutet
eine Steigerung von 1733 Stück im Jahre 1908,09 auf 1969 Stück,
und muß man ſich wundern, daß der Wildbeſtand in der Heide
noch ſo groß iſt. Noch immer hat ſie das meiſte Damwild in
Europa. Nicht mit Unrecht kann man dies auf die äußerſt milden
Winter der letzten Jahre zurückführen, die nur wenige Opfer
forderten. Hoffen wir, daß auch der kommende Winter die Tier
welt mit ſeinen Härten verſchont.

Jagdergebniſſe. Kurzlipsdorf: 56 Haſen und
7 Rehe. Großberndten (Jagdherr Landwirt Guſtav
Friedrich): 10 Rehe, 101 Haſen, 2 Füchſe und 2 Rebhühner.
Aylsdorf und Zangenberg (Jagdherr Gutsbeſitzer
Walther Weber): 140 Haſen. Heinrichshorſt bei
Rogätz (Jagdherr Kommerzienrat Wernecke-Magdeburg):
4 Wildſchweine und mehrere Kaninchen. Zwintſchöna (Saal-
kreis) (Jagdherren Gutsbeſitzer Barth und Pitſchk, Nachjagd):
20 Haſen. Röglitz (Kr. Merſeburg) (Jagdherr Fabrikbeſitzer
Werther): 447 Haſen. Quedlinburg (cſcechster ſtädtiſcher
Jagdbezirk, Jagdherr W. Mette): 222 Haſen. Ummendorf
(Domäne): 375 Haſen, 3 Rehe und ein ſtarker männlicher Fuchs
Langenſtein am Harz (Jagdherren Niemeck und Schrader):
140 Haſen. Große Thallwitzer Jagden Teilnehmer am
erſien Tage: Erbprinz Heinrich XXVII. Reuß j. L.,
Prinz Karl v. Bentheim, Prinz Hermann v. Schön
burg Waldenburg, Graf v. Mengerſen Zſchepplin, die Ritter
gutsbeſitzek Artur und EugenBake)u. a.: 935 Haſen, 7 Rehböcke,
25 Ricken, 3 Faſanen, 11 Rebhühner und 1 Kaninchen. Strauß-
furt: 161 Haſen, 17 Rebhühner und 2 Faſanen. Prießnitz:
149 Haſen, 12 Rebhühner, 1 Fuchs. Langendorf (Ritterguts-
jagd): in zwei Tagen 750 Haſen, 18 Faſanenhühner und 14 Reb-
hühner.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.
Spirituszentralc.

Nach dem ſoeben erſchienenen Jahresberichte hatte die
Spirituszentrale in dem abgelaufenen Geſchäftsjahre eine Zu-
fuhr von 276,5 Millionen Liter und einen Abſatz von 246
Millionen Liter. Der Durchſchnittserlös für die Brenner beträgt
43,0286 während der Abſchlagspreis während des ganzen
Jahres 40 A. betrug. Während Produktion und Abſatz von
deutſchem Branntwein in den letzten 10 Jahren von etwa 360 auf
420 Millionen Liter jährlich geſtiegen waren, ſank im Berichts-
jahre die Geſamterzeugung im Reiche auf 365 Millionen
Liter zurück und überſtieg dabei noch um ein Beträchtliches den
Bedarf. Die Abforderungen für Trinkzwecke umfaßten im
abgelaufenen Jahre 180 Millionen Liter; unter Berückſichtigung
von etwa 20 Millionen Liter vor der Steuererhöhung angeſchaff-
ter Vorräte iſt ſomit ein Rückgang von rund 35 Millionen Liter
zu verzeichnen. Neben der Erhöhung der Verbrauchsabgabe wirkte
auf die Minderung des Trinkabſatzes die vielfach beobachtete Ver-
wäſſerung der Spirituoſen. Der Verbrauch für unvoll-
ſtändige, im weſentlichen der großgewerblichen Verarbeitung
dienende Vergällung iſt um 10 Millionen Liter zurückge-
gangen, weil dafür nur die Hälfte des Vergütungsſatzes gewährt
wird, der auf vollſtändige Vergällung (Brennſpiritusbereitung)
entfällt. Aus dieſem Grunde hat ſich der induſtrielle Bedarf zum
Teil mit Brennſpiritus befriedigt. Für den Brennſpiritus-
verbrauch im engeren Sinne (für Koch-, Heiz-, Leuchtzwecke)
ergibt ſich eine Ausdehnung von ungefähr 6 Millionen Liter. Die
Verſchiebung zwiſchen unvollſtändiger und vollſtändiger Ver-
gällung konnte bei Erlaß des Geſetzes nicht vorausgeſehen werden
und hat dazu beigetragen, daß die vergällungs freie Erzeugung
einen großen Ueberſchuß zeigte, und umgekehrt, die vergällungs-
pflichtige den Anforderungen nicht genügte. Zum Ausgleich
mußten große Mengen vergällungs freien Branntweins zur
Brennſpiritusbereitung herangezogen werden. Jn der Ver-
wendung von Branntwein zur Eſſigfabrikation iſt keine
merkliche Aenderung zu beobachten geweſen. Die Ausfuhr
ruhte faſt vollſtändig. Der Auslandspreis lag viel zu tief unter
dem inländiſchen Wertſtande, um einen erfolgreichen Wettbewerb
des deutſchen Branntweins zuzulaſſen. Das Ausland ſtützt ſich
auf hohe Exportprämien, die den Verkaufspreis erheblich unter
die Selbſtkoſten ſetzen. Die deutſche Ausfuhrvergütung, die
nur die Hälfte des Satzes für vollſtändige Vergällung ausmacht,

gleicht dagegen noch nicht die Belaſtung aus, die durchſchnittlich
an Betriebsauflage auf den Herſtellungskoſten ruht. Eine Er-
höhung der deutſchen Ausfuhrvergütung, die in der Vollmacht des
Bundesrates liegt, würde den vom Reichstage geforderten Ver-
handlungen mit dem Auslande über eine Aufhebung der Export-
prämien zuſtatten kommen. Der Rückgang des in und aus-
ländiſchen Abſatzes drückte empfindlich auf die Beſchäftigung der
Branntwein-Reinigungsanſtalten. Die Ver-
kaufspreiſe wurden zu Beginn des Jahres auf 46 M für
Primaſprit feſtgeſetzt und haben bis auf die regelmäßigen Zu-
ſchläge für Lagerkoſten keine Aenderung erfahren. Auf der
gleichen Grundlage ergab ſich für Brennſpiritus ein Detailpreis
von 32 Pfg. für einen Liter zu 90 Proz., worin der Zwiſchenge-
winn des Kleinhändlers mit 4 Pfg. pro Flaſche enthalten iſt. Für
das kommende Geſchäftsjahr wird noch keine Beſſerung
der Lage erwartet. Der Abſchlagspreis iſt für das laufende
Brennjahr auf 41 feſtgeſetzt worden. Die Verkaufspreiſe
werden auf dem zu Ende des Vorjahres erreichten Stande von
48,80 weitergeführt. Zum Schluſſe ſchildert der Bericht in
großen Umriſſen die mit dem 1. Oktober 1910 durchgeführte, durch
das neue Branntweinſteuergeſetz bedingte Umbildung des Brenn-
ſpiritusvertriebes.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. November.
Aktiva:

1. Metallbeſtand (der Beſiand an kursfähigem deutſchem Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) A. l 059 874 000 Zun. 59 967 006

davon Goldbeſtand 7581 594 000 Zun. 47 081 000
Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 64 410 000 Zun. 2 592 000

3. do. an Noten anderer Banken 32 945 900 Zun. 6 427 000
16 449 000
19 332 000

1 029 438 000 Abn.
53 698 000 Abn.

2

3

4. do. an Wechſeln und Schecks
5. do. an Lombardforderungen v
6 do. an Effekten 58 764 000 Abn. 19 782 000

do. an ſonſtigen Aktiven 193 356 000 Zun. 8213 000
Paſſiva:8. Grundkapital r l80 000 000 unverändert.

9. Reſervefonds 64 814 000 unverändert.
10. Betrag der umlauf. Noten 1513 506 900 Abn. 77 648 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten 684 301 000 Zun. 68 0957 000
12. Sonſtige Paſſiva 19 864 000 Zun. 1 227 000

Morogoro-Glimmer-Werke, vorm. A. Prüſſe, G. m. b. H.
Es wird uns geſchrieben: Zwecks Zuerwerb der den Herren Gebr.
Schwarz und Rechtsanwalt Dr. Schultze gehörigen Glimmerwerke
im Ulugurugebirge, die zu den älteſten und größten Betrieben
gehören und bisher ſchon für rund 429 000 Mk. Glimmer ver-
kauften, beabſichtigt obige Firma eine Kapitalserhöhung
von bis zu 750 000 Sie hat eine äußerſt intereſſante Denk-
ſchrift verfaßt, die unter anderem die Art des Abbaues und der
Verarbeitung des Glimmers darſtellt und aus dem Betrieb ge-
wonnene Zahlen ſowie die Statiſtit über die Glimmerausfuhr
und den Bedarf Deutſchlands an dieſem Rohmatevial enthält.
Einige Bilder veranſchaulichen den Bergbau und die Anlagen der
drei Beſitzungen. Die Rentabilitätsberechnung legt nur die jetzige
Förderung und ſehr geringe Verkaufspreiſe zugrunde, trotzdem
einen guten Ueberſchuß ausweiſend. (Vergl. Jnſerat.)

v. Harzer Werke zu Rübeland und Zorge. Die Harzer
Werke werden, wie verlautet, in dieſem Jahre ihre Unter-
bilanz ausgleichen. Es iſt auch geplant, das ſtillgelegte
Werk in Blankenburg wieder in Betrieb zu nehmen.

y. Die Geſellſchaft Traenkner u. Würker Nachf., Jute-
ſpinnerei und Weberei in Leipzig, ſchlägt die Ausſchüttung einer
Dividende von wieder 10 Prozent vor.

y. Dividendenſchätzungen für 1910. Schleſiſche Gas
und Elektrizitätsgeſ. nach neuerer Taxe 91610 Proz. (98 Proz.).

Deutſche Waſſerwerke wieder vorjährige 3 Proz.
Ober ſchleſiſche Kokswerke 9--10 Proz. (i. V. 8 Proz.).

Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie 1-2 Proz. (i. V. 0).

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Malermeiſters Robert Hermann Thieme in

Leipzig Gohlis. Kaufmann Fritz Henze in Querfurt. Beutel-
mühlenbeſitzer Karl Lambrecht in Eilenburg. Kaufmann Georg
Jacob in Eiſenach. Kaufmann Franz Albert Bernan, Agentur-,
Kommiſſions- und Mehlgeſchäft in Leipzig-Gol l lis. Kaufmann Leopold
Katz, Edelſtein- nne Gold warengeſchäft in Leipzig. Nachlaß des
Arbeiters Friedrich Albert Auguſt Adelbert Kirſt in Rittersdorf bei
Blankenhain i. Thür.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 26. Novbr. Preis pro 100 Kilo 9,50 C waggon-

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 26. Novbr. Sofort: Hamburg 8,95
Magdeburg 9,15 Februar- März 1911: Hamburg
9,15 C Magdeburg 9,30 Februar-März 1912:
Hamburg 9,35 Magdeburg 9,55 A. Tendenz: feſt.

Kauft nur
binD mersbur un

Haltharstes dahet v

Nur echt
mit Dreieck-

Gr. Ulrichstrasse 37.

Handschuhe für Damen und Herren

in Wolle, Leder etc., mit und ohne PFutter.
Tadellose Passform.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins.

Reichhaltiges Lager.

W. Brackebusch.
Grösstes Spezialgeschäft für sämtliche Herren-Bedarfsartikel.

Unterzeuge in Wolle, Baumwolle u. Seicke.

Farbige Jacken und Hosen, aparte Muster.
Beste Näharhelit.
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Amtliche genannimaqchnngen.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 30. November und Donnerstag, den

1. Dezember 1910 ſind die Bureaus der Königlichen Standes
ämter re der ſtattfindenden h nachmittags geſchloſſen.

Halle a. S., den 25. November 1910.
Königliche Standesämter.

Bekanntmachung.
Die Zinsſcheine Reihe IV Nr. 1--20 zu den Schuldver

zchreibungen der preußiſchen konſolidierten 3 vormals
4progzentigen Staatsanleihe von 1881 über die Zinſen für die
zehn Jahre vom 1. Januar 1911 bis 31. Dezember 1920 nebſt
den Erneuerungsſcheinen für die folgende Reihe werden

vom 1. Dezember d. Js. ab
ausgereicht, und zwar: durch die Kontrolle der Staatspapiere in
Berlin SWV. 68, Oranienſtraße 92/94; durch die Königliche See
handlung Greub ſche Staatsbank) in Berlin W. 56, Markgrafen
ſtraße 46 a; durch die an Zentralgenoſſen h in
Berlin C. 2, Am Zeughauſe 2; durch ſämtliche preußiſche
Regierungshauptkaſſen, Kreiskaſſen, Oberzollkaſſen, Zollkaſſen und
hauptamtlich verwaltete Forſtkaſſen; durch ſämtliche Reichsbank-
haupt und Reichsbankſtellen und ſämtliche mit Kaſſeneinrichtung
verſehene Reichsbanknebenſtellen, ſowie durch diejenigen Ober
Poſtkaſſen, an deren Sitz ſich keine Reichsbankanſtalt befindet.

Formulare zu den Verzeichniſſen, mit welchen die zur Abhebung der neuen Zinsſcheinreihe berechtigenden Erneuerungs
ſcheine (Anweiſungen, Talons) den Ausreichungsſtellen einzu
liefern ſind, werden von dieſen unentgeltlich abgegeben. Der Ein
reichung der Schuldverſchreibungen bedarf es zur Erlangung der
neuen Zinsſcheine nur dann, wenn die Erneuerungsſcheine ab
handen gekommen ſind.

Berlin, den 19. November 1910.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

v. Biſchoffshauſen.
Bekanntmachung.

Unter den Klauenviehbeſtänden des Sattlermeiſters Reinhold
Meißner und des Gemeindevorſtehers Emil Bennemann in
Brachſtedt iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Oppin, den 24. November 1910.

Der Amtsvorſteher
von Zakrzewski,

das Vorurteil, der tägliche Genuß von
Cacao ſei teurer, als der anderer Ge
tränke, zu bekämpfen. Dieſe beim
Publikum weitverbreitete Meinung iſt
nämlich ganz und gar unbegründet.
Guter, ausgiebiger Cacao iſt nicht teu-
rer, ſondern eher billiger als faſt alle
anderen Hausgetränke, dabei aber wohl
ſchmeckender, bekömmlicher und infolge
ſeines Gehaltes an Eiweiß und Stärke
nahrhafter. Nur muß man ſtreng darauf
achten, daß man eine erſtklaſſige, preis
werte Marke zum ſtändigen Gebrauche
wählt, denn minderwertiger Cacao
wird infolge ſeiner geringeren Aus-
giebigkeit ſtets zu teuer und verliert
dadurch den Charakter eines Haus
getränkes. Wenn jemals ein Cacao un
eingeſchränktes Vertrauen verdient, ſo
iſt es „Tell-Cacao“, der ſich infolge ſei-
ner unerreichten Güte und Preiswür-
digkeit einen ehrenvollen Platz auf dem
Weltmarkte erobert hat. Tell-Cacao
kennzeichnet ſich durch ſeinen angenehm
vollen, kräftigen Geſchmack, ſein köſt
liches Aroma, ſowie durch ſeine außer
ordentliche Preiswürdigkeit. Derſelbe
iſt in vier verſchiedenen Preislagen in

e und Pfd.- Paketen überall käuf-
lich. Man verlange aber ausdrücklich
die Marke „Tell“. Hartwig Vogel

vonAktiengeſellſchaft, Fabrikanten

DeCacao Chocolade
[0242

Vertreter: Fräedrieh Konhl, Halle, Albrechtſtraße 41.

t

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Glaſermeiſters
Guſtav Bernhardt in Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu berück-
ſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Ver
mögensſtücke der Schlußtermin
auf den

21. Dezember 1910,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Poſtſtraße 13 17,
Zimmer Nr. 45, anberaumt.

alle a. S., d. 22. Nov. 1910.
Der Gerichtoſchreiber

Landgasthof.
Jn einem großen Dorfe bei Zerbſt
(Kreisſtraße) iſt krankheitshalber
ein ſehr guter Gaſthof m. Saal,
div. Fremdenzimmer, Gebäude gut
und maſſiv, Bierumſatz 220 hl
außer Wein, Spirituoſen uſw., mit
12 Morg. Acker, 10 Morg. Buſch,
ſofortſehrpreiswertzu verkaufen.
Der Ort hat Kirche, Schule, Ge
noſſenſch.-Molkerei, Stärke und
Flockenfabrik, Ziegeleien, r u.Schneidemühte und Weteho mit
bedeutendem Fremdenverkehr. An
zahlung 10000 Mk. Uebernahme

nach Wunſch. (0178
Julius Schultze, Zerbſt.

mit Vereinszimmer per 15. de
geſucht. Agenten verbeten. Off.

leere Peclaurattons käumne

nuar oder 1. Februar zu pachten

z
S

unt. Z. K. 100 an die Exp. d. Ztg.

Geſchäftshaus,
am Markt hannov. Stadt ge

legen, in dem lange Jahre
Manufakturwaren,

Konfektigns- und Ausſteuer-
Geſchäft betrieben u. Umſätze
bis 90000 Mk. erzielt wurden, für
48000 Mk. bei kl. Anzahl. verkfl.

endet Sanivver,

Wegen Verkauf meiner Pachtung
ſuche ich zu kaufen od. zu pachten

mitGut od. Rittergut t
und Rübenboden, wozu 75 000 M.
genügen. Königr. Sachſen, Prov.
Sachſen, Thüringen u. angrenzende
Staaten bevorzugt Günſt. Lage zu
Stadt u. Bahn Bedingung. Ausf.
Off. u. Z. I. 358 a. d. Exp. d. Ztg.

Krankheitshalber bin ich geſonnen,
mein neuerbautes 2 ſtöckiges Haus
nebſt großen Garten zu verkaufen.
Dasſelbe eignet ſich wegen der guten
Lage zu jedem Geſchäft, bis jetzt iſt
Flaſchenbier mit Limonade betrieben.
Beziehe 540 Mk. Miete. 1000 Mk.
Anzahlung. Off. u. Z. p. 362 a. d.Exped. dieſer Zeitung erbeten. [0286

Weihnachts Ausſtellung

Geſchäftshauſes

Fleiſcherſtr. 31.
Beſichtigung ohne Verbindlichkeit
erbeten. Auf meine Schaufenſter
mache ich ganz beſonders auf
merkſam. Dieſelben bieten

reichliche Auswahl.

in ſämtlichen Etagen meines H

Ausſtattungen
im Preiſe von 200 bis 5000 Mk.
ſtets am Lager bei
berechneten Preiſen und prompter

Bedienung.
Möbelfabrik und Magazin

H. Bergmann,
Tiſchlermeiſter. Telephon 2382.
Transport durch eignes Geſchirr.

Friefmarien er d.garantiert echt.
Prachtvolle Auswahlen verſende
auf Wunſch an Sammler mit 50 bis
70*/0 Rabatt unter allen Katalogen.
A. Welsz, Wien I, Adlergaſſe 8.

1 d1 Kupé, Wer
kauft billig [(0309] Fleischerstr. 7.

billigſt

findet man dliche Ausbie in e m. aufm.
hrung u. Verwaltungs-etünr ften 9635Keipzigerſtraße 53,

Landw. Privatschule,
Dir. R. Falkenbverg, Halle a. S.
Auch Einzeluntericht f. ält. Herren.onorar mäßig. Proſp. gratis.

mit meiner Uhr,
trotzdem ſie ſchon drei bis viermal
repariert iſt und viel Geld gekoſtet
hat, will ſie doch nicht richtig
gehen, ſo oder ähnlich hört man
nur zu oſt. Dies iſt aber nicht
der Fall, wenn Sie Jhre Uhr
reparieren laſſen beim Uhrmacher

Ich habe viel dareen Je Amaschipen,

Patente
in allen Kulturstaaten ange-
meldet, n in jedem

St (4896Schmidt Spiegel,
Maschinenfabrik,

Kurt Dnger, Leipzigerſtr. 11,
Eing. Kl. Sandberg.

Faſt neues Wohnhaus
mit ca. 500 qm großem Garten iſt
aus freier Hand zu verkaufen. Jn
demſelben befindet ſich ein Penſionat
(Schüler hieſiger Schulen). Dasſelbe
kann ſofort mit übernommen werden.
Reflektanten wollen Jhre Adreſſe
unter M. O. Nr. 101 poſtlag.
Aſchersleben niederlegen. [5506

landgüter er e
Deutſchland weiſt kapitalkräftigen
Käufern koſtenlos nach [0006

Gustav Meinas,
Landw.-Bank u. Komm.-Geſchäft.

Suche Gut,
150--300 Morg., zu pachten od. zu
kaufen. Einheiraten nicht ausgeſchl.
Off. u. Z. n. 360 a. d. Exped. d. Ztg.

Zucker- und
Futterrübensamen

ſowie ſonſtige Samen kauft zu
höchſten Preiſen gegen Kaſſe

Aldert Ullrich, Ouedlinburg.
Telephon 652.

mannKuiſchwagen, neue moderneu. wenig
ebr. Kandauer, Phastons, Coupés,

Kutſ r ograrts,nur la, Fabrikate und Geſthirre.
H. Hoffschulte, Berlin, Luiſenſtr. 21.

TTTI
Ferkel u. Käuferſchweine
verkauft A. Troitzseh, Peters-
dorf b. Landsberg, Bez. Halle a. S.

150 Schaflämmer,
ſtarkes, geſundes Vieh, zum Weiter-
mäſten paſſend, hat zu verkaufen

G. Sehnert, Gutsbeſitzer,
Ulzigerode b. Ermsleben a. Harz.

4 diesjährigeMinorkaHähne, her
von nur gut. Legehennen ſtammend,
verkauft zur Zucht pro Stück
3—5 Mk. Gutsbeſitzer Kammel,

5 Nietleben.464]

Pferde zum Schlachten
auft ſtets Arthur Möbius,

Halle a. S., Langeſtr. Tel. 1156.

Suche Abnehmer für [6507
Futterſchweine,

Gewicht 80--150 Pfd. pro Stück,
fing 48 Mk. ab Verladeſtelle-

r gegen Kaſſe. Offerten erbitte
unter A. B. 100 poſtlagernd
Zerbſt (Anhalt).

SchlachtPfſe X O kg n i
August Thurm, Reilſtr. 10.5084] Telephon 507

Pferde, Rinder-,3 KadaverZholt zu hohen Preiſen [9060
Fleiſchmehlfabrik Halle a. S.
Canengerweg 5. Tel. 835.des Königl. Amtegerichts, Abt. G

Geschäfts lournal-
Formulare

hält vorrätig
Formilar- Verlag

Von

Otto Thiele
BuchdruckereiderHalleschen Zeitung

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30.

Gärtnerei-Bedarfsartikel:
Düngemittel aller Art, Hornſpäne,
Hornmehl, Fieiſchmehl, Knochen-
mehl, Obſtbaumdünger uſw.

empfiehlt [5514
Max Krug, Taubenſtr. 4.

Einige gebrauchte [9256
Schreibmasehinen,

7 erhalt., billig z verkauf.
ug. Weddy, Leipzigerſtr. 22.

Eigene Reparat. Werkſtatt
für alle Syſteme.

xKäolornes Seleithol-

in Ladungen und Fuhren gibt
preiswert ab. Auch kann klein
gehacktes Brennholz in Fuhren
geliefert werden. [5402
Holzhandlung bouis Weiokart,
Halle-Trotha. Fernſpr. 2737.

tbeſtändPartiewaren, Nagheenee
aller Art kauft ſofort gegen Kaſſe

Gebrüder Cohn,
Leipzig, Nikolaiſtraße 8 I.

1 Poſten Hüfetts,
Herrenſchreibtiſche, Bücher-
ſchränke verkauft
billigen Preiſen

Friedrich Peileke,
Telephon 2450. Geiſtſtr. 25.

zu ſtaunend
[0138

Zu kaufen geſucht
alte Zahngehisse

zu hohen Preiſen. Ein u. Ver
kaufszentrale, Kl. Klausſtr. 18.

Krankenlager gebunden ſind, iſt

ſtalten: Gaben an Geld oder

Breiteſtraße 30).

Kein Laden, Broschücren und Ingenieur-
daher ſehr billig. besuch kostenlos. e

9244] Kein Laden.

Reell 313Karno, I BeteiligungFabrikat, von Landwirt u. Kaufmann geſucht
von 90 Pfg. pr. Pfd. bis Mk. 2.50 Angeb. u. T. 31318 an Haasenstein

empfiehlt [0265 J Vogler, A.-G., Halle a. S. (0301

i tr. M ktCarlBooeh, c Zur
Geldverkehr.

j brüner Tafel-kümmelbe Liter 1.30 35000 wek,
othe au mMax Künzol, re 1. 4. 11 zu verleihen

Magdeburgerſtr. 59. Näh. u. Z. i. 356 a. d. Exped d. Zig,

di

Verlaugte Perſonen.

ch Jnſpektor, 1000 Mk., ält.u Hofverwalt. u. Amtsſekr.,
600 Mk., ält. Verwalter f. Witwe,
700--800 Mk., Volont.-Verwalter
als allein. Beamten. Junge Leute
z. Erlernung d. Landwirtſch., Hof-
meiſter, Aufſeher, Schäſfer, Kutſcher.
Binneweiß, Jnh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler, Sternſtraße 12 J. [0303

2 ODienerſchule s
d. Weſt. Berlin, Eiſenacherſtr. 10,
w. z. Dezemberkurſus noch j. Leute
jed. Berufs im Alter von 15--30 J.
aufgenomm. u. erhalt. z. 1. Januar
koſtenlos Stellg. als herrſch. Diener
nachgewieſ. Geh. 30 70 Mk. An
meld. tägl. Größt. Jnſtitut Deutſch
lands. Freiproſp. D. U. Schuiz, Direkt.

Suche zum 1. Januar tüchtige
Jungfer oder Stütze, im
Schneidern ſehr geübt, firm im
Glanzplätten. Zeugniſſe, An
ſprüche uſw. ſind einzuſenden.

Freifrau von Hanstein,
Berlin 8W., Königgrätzerſtr. 80.

Zum möglichſt ſofort. Antritt
ſuche jüngere, gewandte

Mamſell.
Milch Sehr zur Molkerei. Offert.
mit ehaltsanſprüchen erbittet
Frau Clara Appelt, Ritter-
gut I Bilzingsleben i. Thür.

Ein gebildetes, nicht zu junges,
wirtſ Haftlich erzogenes Mädchen,
Oekonomentochter, findet 1. Januar
als Stütze bei Familienanſchluß
auf Stadtgut gute Stellung. Off.
mit Gehaltsanſpr. eventl. Bild unter
Z. m. 359 an die Exp. d. Ztg. erb.

Guche Köchin, Stützen,
Stuben-, Haus und

X Küchenmädchen u. Mädchen
X aufs Land ſof. u. ſpäter Marie
X Glänzel, gewerbsmäßige Stellen

X vermittlerin, Talamtſtr. 8.

Viele! Viele s
Landwirtſchafterinnenf. Umgeg.
von Halle ſucht ſtets Frau Marie
Wantzlöben, gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Auswahl an Stellen haben Köchin.,
Mädchen für Küche und Haus,
Stuben und Hausmädchen für
Stadt und Rittergüter. [0177

Weihnachtsbitte
für Kranke der Univerſitätskliniken.

Mit vielem Dank für die ſo freundliche Hilfe im vergangenen
Jahre muß nun die Weihnachtsbitte erneuert werden.
derer, die zum Feſte fern von den Jhrigen ans Krankenhaus und

Die Zahl

auch diesmal groß. Auch neben
treuer und ſachkundiger Pflege bleibt erfreuender Liebe Gelegen
heit genug, die Feſtſtunden und Räu me weihnachtlich zu ge

geeigneten Gegenſtänden werden
bis Mitte Dezember an die Adreſſe des Unterzeichneten erbeten.
Quittung im kirchlichen Gemeindeblatt (Wiſchan Burkhardt,

165
Oberpfarrer Prof. Schmidt, An der Marienkirche 2.

d.S

Landwirten
ſteht Kapital

als Darlehn oder feſte Hypo
thek in jeder Höhe, I., II. oder
II. Stelle, kulantz. Verfügung.

B. Moritz Co.
Bankgeſchäft für Hypotheken

und Grundbeſitz,
Halle a. S. Brüderſtr. II.

Telephon 615.

Mt. 900000
Instituts- u. Familiengelder sind
zu günstiger Bedingungen lange
UVnkündbarheit auf

Acherhgpotltepeen
aus eneiRen-

Gesuche befördert Rudolf
Mosse Magcdebrer unter
4. 0. I76. [0256

25000 Mark
zur I. Stelle auf Acker will ich

per ſofort od. ſpäter ausleihen,
X Gefl. Off. u.. H.298 an Ann.Exp.

Gründler, Leipzigerſtraße 661.

Ackerhypotheen,
Kapitfoltien n eder Höhe
sehen mir er Auuslei eng
e grete Obpeete, auch geg
fer e weite Stelten, weer Verprigu g. [5386 un

CB. J. Baer,
Faonſeges ch Falle a. S.,

Leiſpeigerstraosse 40.

40000 M.x
x

I. Hypothek auf ſolides Grund
X ſtück ſofort od. ſpäter geſucht.

Angebote unter B. N. 4525 an
X Rudolf Mosse, Halle. [0118

45 000 Mk
bri

x t J. Stelle auf ein Grund deu
ſtück (Neumarktviertel) S Dr

Größe ca. 1000 qm. Offert. u. mi
B. 6. 4520 an Rud. Mosse, Halle. En
40000 Mk. Mündelgelder, 30 000 Mk.
u. 20--25000 Mk. auszul, Für gute
Hausgrundſtücke, Fabriken, Hotels
c. ſ. Hyp. Gelder i. jed. Höhe z. Verfüg.
G. Schmidtsdorf, Rob.-Franzatr. l. Tel. 1)08.

x 200 000 MarkS zur I. Hypothek zu 4/2 50 000
Mark zur II. Hypothet zu 5 auf
Ia. Halleſches Grundſtück, Stadt
mitte, geſucht. Werttaxe 360 000

X Mk. Ia. Großbankreferenz. Angeb.
unter B. E. 4901 an Rudolf Nosse, Hall.

800000 Mk.
auf Acker von 4 an auszuleihen
H. Süberberg, Sueeſert

Halberſtadt.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 555.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 






